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Sowjetunion beendet Boykott der UN
Ueberraschender Schritt der UdSSR / Rätselraten um die Hintergründe

LAKE SUCCESS. Die Sowjetunionteilte den Vereinten Nationen am Donnerstag mit,
daß sie den Boykott der Sitzungen des Sicherheitsrates beende und am 1 . August den Vor¬
sitz im Rat übernehme. Der unerwartete Schritt wurde von dem sowjetischen stellvertre¬
tenden Außenminister Jakob Malik, der im Januar auch den Auszug der sowjetischen
Delegation angeführt hatte , bekanntgegeben. Turnusgemäß fällt Rußland im August der
Vorsitz im Sicherheitsrat zu . Malik hat in seiner Mitteilung an den UN -Generalsekretär
Trygve Lie gleichzeitig eine Sitzung des Sicherheitsrats für den 1 . August einberufen und
hinzugefügt, die Tagesordnung werde den UN später zugehen.
Die Sowjetunion war den Sitzungen des

Rats aus Protest gegen die Anwesenheit eines
Vertreters Nationalchinas ferngeblieben.

Der Entschluß der Sowjetunion hat in den
UN wie eine Bombe eingeschlagen und zu¬
nächst ein Rätselraten ausgelöst. Die Vermu¬
tungen .über die mit der sowjetischen Sinnes¬
änderung möglicherweise verbundenen Ab¬
sichten konzentrieren sich auf zwei Punkte:
Man vermutet , daß die Sowjetunion entweder
eine „goldene Gelegenheit sieht, sich im Ko¬
reakonflikt als Friedensmacher hinzustellen
und dem Sicherheitsrat eine Feuereinstellung
in Korea vorzuschlagen, was auf der Linie
den zwischen dem indischenMinisterpräsidenten
Nehru und Stalin ausgetauschten Botschaften
liegen würde, oder daß der Kreml erneut
versuchen wird, die nationalchinesische Dele¬
gation aus dem Sicherheitsrat herauszumanö-
verieren.

Als dritte Möglichkeit wird in Betracht ge¬
zogen , daß die Sowjetunion einen Propagan¬
daschlager im Sicherheitsrat starten könnte,
indem sie die USA einer Angriffshandlung
in Korea beschuldigt und die Forderung er¬
hebt , es solle den Koreanern überlassen blei¬
ben . ihre Angelegenheiten nach eigenem Er¬
messen zu regeln.

Daneben hält man es auch für möglich , daß
die UdSSR endgültig in den Schoß der UN
zurückkehrt und eine Entspannung der inter¬

nationalen Lage eintritt . Man fragt sich aller¬
dings , ob nicht der Sowjetdelegierte sein Ve¬
torecht benutzen wird, um weitere Sicher¬
heitsratsbeschlüsse zur Unterstützung Süd¬
koreas zu verhindern.

Amtliche Kreise in Washington faßten ih¬
ren Eindruck in den Sätzen zusammen : „Die
Sowjets zogen sich aus dem Sicherheitsrat zu¬
rück . Jetzt kommen sie wieder. Das ist ihr
gutes Recht . Was sie beabsichtigen, wissen wir
nicht . Wir warten den Dienstag (1 . August)
ab . “ Auch das britische Außenministerium
äußerte sich in ähnlichem Sinne.

Washingtoner Regierungskreise sehen in der
sowj etischen Entscheidungeinendiplomatischen
Sieg des Westens.

Diplomatische Kreise Schwedens äußerten
am Freitagvormittag ; „In diesem Jahr gibt es
keinen Krieg mehr.“

[Entsatzangriff der Amerikaner
Nordkoreaner drängen auf Entscheidung
TOKIO . Zum erstenmal seit Ausbruch des

Koreakrieges sind am Freitag die amerikani¬
schen Truppen zu einem größeren Gegenan¬
griff angetreten . Unterstützt von Panzern bra¬
chen sie in kommunistische Stellungen nord¬
östlich von Yongdong ein , um zwei amerika¬
nische Kompanien, die seit Tagen eingeschlos¬
sen waren , zu entsetzen. Das amerikanische
Hauptquartier bezeichnet die Schlacht im
Raum von Yongdong —Hwangan als eine der
entscheidensten Phasen im Kampfe um Süd¬
korea. Ein Sprecher des Hauptquartiers er¬
klärte , die Kommunisten suchten jetzt „die
Entscheidung um jeden Preis“ .

Am Donnerstag besetzten nordkoreanische
Truppen die Stadt Hadong 120 km vom ame¬
rikanischen Versorgungshafen Pusän entfernt,
die zeitweise von kleineren amerikanischen
Einheiten gehalten worden war.

Dienstverpflichtungen in Belgien
Kampf gegen die Rückkehr König Leopolds geht weiter / 300 000 Streikende
LÜTTICH . Die belgische Regierung hat am

Donnerstag mit der Dienstverpflichtung von
Schlüsselpersonal in den von den Proteststrei¬
ken gegen die Rückkehr König Leopolds be¬
troffenen Kohlen - und Industriegebieten be¬
gonnen , nachdem über 300 000 Arbeiter am
Donnerstag die Arbeit niedergelegt hatten . Die
Dienstverpflichtungen wurden etwa 1000 Per-

Erhard noch einmal davongekommen
Entlassungsantrag der SPD mit 39 Stimmen Mehrheit abgelehnt

BONN. Die SPD -Fraktion des Bundestages
forderte am Freitagvormittag zu Beginn der
81 . und zugleich letzten Sitzung des Parlaments
vor den Ferien — die nächste Sitzung wird
am 31 . August stattfinden — die Entlassung
von Bundeswirtsehaftsminister Prof. Er¬
hard. Anlaß zu diesem Antrag war eine an¬
gebliche Aeußerung Erhards, der in München
vor einem internationalen Forum den Be¬
schluß des Bundestages über die Fortführung
der bisherigen Getreidesubventionen kritisiert
und dabei erklärt haben soll , daß hier „wie¬
der einmal Hysteriker als Wirtschaftspolitiker“
am Werk gewesen seien.

Abg . Prof. Karl S c h m i d (SPD ) erklärte,
der Antrag bedeute nicht , daß man „mit Ka¬
nonen auf Spatzen “ schieße . Es müsse sich
vielmehr bei Aussprache und Abstimmung
zeigen , wie das Haus sich selbst einschätze
und ob das Parlament glaube, jemand auf
der Regierungsbank dulden zu können, der
eine Entscheidung der großen Mehrheit des
Hauses öffentlich als „Hysterie“ bezeichne.

Die Regierung habe die Beschlüsse des Par¬
laments auszuführen. Festzustellen wäre , ob
es Aufgabe der Minister sei , Beschlüsse des
Parlaments zu zensieren und das Haus zu be¬
schimpfen. Erhards Worte seien keine Ent¬
gleisung, sondern Ausdruck einer Gesinnung
und politischen Haltung gewesen . Als Erhard
an dieser Stelle lächelte , kam es zu erregten
Zwischenrufen von links wie „unerhört,
schmeißt ihn raus !“

Abg . Schmid schloß , die demokratische
Selbstachtung gebiete , den Bundeskanzler auf¬
zufordern , vom Bundespräsidenten die Ent¬
lassung des Bundeswirtschaftsministers zu er¬
langen.

Prof . Erhard erwiderte unter tumultartigen
Zwischenrufen der Linken: „Sie wollen einen
Mann beseitigen, der Ihnen mit Erfolg Wi¬
derstand geleistet hat . das könnte Ihnen so
passen.“ Erhard wandte sich dann dagegen,
als Vertreter der Bürokratie gebrandmarkt zu
werden. Er habe alles getan, um den Ueber-
mut der Demokratie zu brechen . Schumacher
habe mit dem Ausdruck „Bundeskanzler der
Alliierten“ damals eine viel größere Taktlosig¬
keit begangen als er es getan habe.

Er habe mit seinen Worten weder eine In¬
stitution noch eine Fraktion oder Person ange¬
sprochen und auch niemand beleidigen wollen.

Abg . Dr. v . Brentano bezeichnete den

Keinen Ueberseeurlaub
HEIDELBERG . Das Hauptquartier der ame¬

rikanischen Streitkräfte in Europa gab am
Donnerstag bekannt , daß Offiziere und Mann¬
schaften vom 31 . August an für die Dauer von
6 Monaten keinen Ueberseeurlaub erhalten
würden . Außerdem werde die Dienstzeit im
Befehlsbereich des europäischen Hauptquar¬
tiers um ein halbes Jahr verlängert.

Die Stärke der amerikanischen Armee wird
auf etwa 110 000 Mann geschätzt.

Anlaß zu der Aktion von nachgeordneter Be¬
deutung, aus dem man nicht eine „Haupt- und
Staatsaktion“ machen dürfe . Der Sprecher der
FDP, Abg . Euler, mahnte die Regierungs¬
bank , diese Debatte sehr ernst zu nehmen. Den
Antrag der SPD halte die FDP jedoch für
unangemessen.

Abg . Prof. Schmid stellte dann fest, daß
Erhard sich nicht entschuldigt, sondern im
Gegenteil seine Aeußerungen aufrechterhalten
habe.

Vizekanzler Blücher wies auf die ernste
politische Lage der Gegenwart hin und bat
darum , gerade heute ängstlicher mit dem Wort
umzugehen , als dies in anderen Zeiten der
Fall sei.

In der Abstimmung, die durch Hammel¬
sprung vorgenommen wurde, lehnte das Haus
den Rücktrittsantrag der SPD mit einer Mehr¬
heit von 39 Stimmen bei 28 Enthaltungen ab.

Einstimmig angenommen wurde ein Antrag,
„die Schulspeisung fortzusetzen.

Wie in einem Teil der Ausgabe bereits ge¬
meldet, hob der Bundestag am Donnerstag¬
abend die Immunität des KPEf-Abgeordneten
Max R e i m a n n auf, dem vorgeworfen wird,
die Verschleppung des KPD -Abgeordneten
Kurt Müller mit dem stellvertretenden Mi¬
nisterpräsidenten der Ostzone , Walter Ulb¬
richt, verabredet zu haben. In der voraus¬
gegangenen Debatte wurde außerdem der
KPD -Bundestagsabgeordnete Walter Fisch
nach drei Ordnungsrufen für 30 Sitzungstage
ausgeschlossen.

sonen durch die Polizei zugestellt. Nach An¬
gaben eines Gewerkschaftsfunktionärs haben
jedoch nur wenige Arbeiter der Dienstver¬
pflichtung Folge geleistet.

Auf der Strecke Brüssel—Charleroi wurde
am Donnerstag der Eisenbahnverkehr zeitwei¬
lig durch Streikende, die sich auf die Schienen
gelegt hatten , unterbrochen. Auf die Strecke
Brüssel—Lüttich wurde ein Bombenanschlag
verübt . In Lüttich war am Donnerstagvormit¬
tag in einzelnen Stadtteilen die Gas - , Elektri-
zitäts- und Wasserversorgung unterbrochen.

Mehrere tausend Demonstranten marschier¬
ten am Donnerstag in Brüssel vor das Par¬
lamentsgebäude. Außerdem zogen zum ersten¬
mal seit Beginn der Protestmaßnahmen etwa
2000 Demonstranten vor das Schloß des Kö¬
nigs in Lacken . Dabei kam es zu blutigen Zu¬
sammenstößen zwischen der Polizei , Antileo-
poldisten und Anhängern des Königs . Demon¬
stranten , die auf den Schloßhof vorgedrungen
waren , wurden mit Kolbenschlägen und Hie¬
ben mit der Säbelscheide verdrängt . Unter
den Demonstranten befand sich auch der frü¬
here Ministerpräsident Paul Henri S p a a k.

Einberufung von 100000
Truman verzichtet auf Kontrollen

WASHINGTON . Das amerikanische Vertei¬
digungsministerium ordnete am Donnerstag die
Einberufung von 100 000 Wehrpflichtigen für
das Heer in den Monaten September und Ok¬
tober an . Bisher war nur die Einberufung von
20 000 Mann im September und 50 000 Mann
im Oktober vorgesehen gewesen.

Präsident Truman erklärte am Donners¬
tag auf einer Pressekonferenz, eine Lohn - und
Preiskontrolle sowie eine Kontrolle des Ar¬
beitsmarktes seien im Augenblick in den USA
nicht notwendig. Derartige Maßnahmen wür¬
den nur bei einer vollen Mobilisierung in
Frage kommen . Er hoffe jedoch , daß dies nicht
der Fall sein werde.

Truman lehnte es ab , sich auf die Frage , ob
die Aufstellung westdeutscher oder japanischer
Armeen gegenwärtig erhoben würde, zu ant¬
worten. Zurzeit denke er nicht daran , die
Atombombe in Korea einzusetzen.

Die Revision des Besa &ungsstatuts
Keine alliierten Einwände gegen Getreidesubventionen

BONN. Die alliierten Hohen Kommissare
legten in ihrer Sitzung am Donnerstag den
Wortlaut der Antworten auf den Fragebogen
der Londoner Studiengruppe zur Revision
des Besatzungsstatuts fest, wie aus einem
alliierten Kommunique hervorgeht. Die Ant¬
worten betreffen Fragen wie die deutschen
auswärtigen Beziehungen , den deutschen Au¬
ßenhandel, die Durchführung der Dekartelli¬
sierung in der Industrie und den Finanzor¬
ganisationen, die alliierten Vollmachten zur
Ablehnung deutscher Gesetze , die Flüchtlings¬
frage u. a . m.

Von seiten des amerikanischen Hohen Kom¬
missariats wurde bekannt, daß die alliierte
Hohe Kommission keinen Einspruch gegen die
von der Bundesregierung beschlossene teil¬
weise Weiterzahlung der Getreidesubventio¬
nen zu erheben gedenkt. Eine entsprechende
Mitteilung soll in Kürze an die Bundesregie¬
rung ergehen.

Die Polizeisachverständigen der alliierten
Hohen Kommission setzten am Donnerstag
ihre Beratungen über eine Verstärkung der
deutschen Polizeieinheiten fort. Aus Teilneh¬

merkreisen verlautete , daß die Gesamtstärke
der Polizei aller Bundesländer um 10 000 bis
15 000 Mann erhöht werden solle . Rund 500
würden nach diesem Plan für die Bundes¬
hauptstadt zur Verfügung stehen.

Eine ..Bundespolizei “ wird jedoch abgelehnt.
Im Falle eines „Notstandes“ soll die Bundes¬
regierung über die gesamten Polizeikräfte der
Länder verfügen können. .

Audi ein Weg
LONDON . Der ehemalige britische Kabi¬

nettssekretär Lord H a n k e y forderte am
Donnerstag eine sofortige Amnestie für alle
„Kriegsverbrecher“ . Wenn man die kommu¬
nistische Bedrohung eindämmen wolle , müsse
man alle früheren Differenzen begraben und
mit den ehemaligen Feinden Freundschaft
schließen.

Hankey erklärte , für die Nürnberger Kriegs¬
verbrecherprozesse habe es kein Beispiel in
der Geschichte gegeben Zumindest einer der
Alliierten habe fast alle Verbrechen began¬
gen , deren der Gegner angeklagt gewesen sei.

Mitbestimmung
JK. Vorgestern hat der Bundestag die Dis¬

kussionen über das Mitbestimmungsrecht auf¬
genommen, wohl der schwierigste Problem¬
komplex, der sich der Westdeutschen Bundes¬
republik seit ihrem Bestehen präsentiert . Ver¬
handlungen auf außerparlamentarischer Ebene
gingen seit Monaten voraus. Hattenheim und
Maria Laach sind die Stationen dieser Vor¬
verhandlungen. Man hat sich dort wohl ehr¬
lich um eine Angleichung der Interessengegen¬
sätze bemüht aber das Kommunique von Ma¬
ria Laach zeigte bereits dem Skeptiker, daß
wenig erreicht worden ist . Die dann zum Wo¬
chenbeginn veröffentlichte Erklärung des Vor¬
standes des Deutschen Gewerkschaftsbundes,
nach der die Gewerkschaften gewillt sind , zur
Erreichung der Mitbestimmung der Arbeit¬
nehmer in der Wirtschaft gewerkschaftliche
Kampfmittel anzuwenden, hat die letzten Zwei¬
fel darüber behoben , daß sich die Meinungen
in großer Schärfe gegenüberstehen. Und die
Veröffentlichung dieser Erklärung gerade am
Vorabend der Bundestagsdebatte läßt darauf
schließen , daß im Bundestag um die neue
soziale Ordnung der deutschen Wirtschaft mit
Leidenschaft und Härte gerungen werden
wird.

Insgesamt sind fünf Vorschläge für Mitbe¬
stimmung vorhanden. Man verhandelt zwar
zunächst nur über die Entwürfe der CDU/CSU
und der SPD , doch stehen im Hintergrund der
Diskussion noch drei weitere Entwürfe : näm¬
lich ein Vorschlag des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes, ein Vorschlag der . Arbeitgeber¬
seite und schließlich ein Referentenentwurf
des Bundesarbeitsministeriums, dessen Inhalt
allerdings noch nicht bekannt ist . Am ähnlich¬
sten sind sich der Gewerkschaftsvorschlagund
der SPD-Vorschlag . SPD und Gewerkschaften
fordern die volle Mitbestimmung in sämtlichen
Vorgängen durch den Betriebsrat auf sozialer
Ebene und auf personellem Gebiet. Der CDU-
Entwurf sieht auf sozialer Ebene eine inner¬
und außerbetriebliche Mitwirkung der Ar¬
beitnehmer vor. Am weitesten gehen die An¬
schauungen auf dem Gebiete des wirtschaft¬
lichen Mitbestimmungsrechtes in den Betrie¬
ben auseinander. Erstrebt hier die CDU bei
kleineren Betrieben eine Mitberatung
und bei Betrieben mit Aufsichtsrätert
eine Mitbestimmung durch die Arbeitnehmer,
wobei diese an den Aufsichtsräten mit min¬
destens einem Drittel beteiligt werden sollen,
so fordern die Gewerkschaften und damit die
SPD Mitberatung in Betrieben von 20 bis 100
Arbeitnehmern. Mitwirkung in Betrieben
bis zu 300 Arbeitnehmern und M i t b e s t i m-
m u n g in den „paritätisch besetzten Auf¬
sichtsorganen der Großbetriebe mit mehr als
300 Arbeitnehmern.

Die Arbeitgeber haben sich für Mit¬
wirkung in allen sozialen Fragen und Mitbe¬
stimmung in solchen Fragen ausgesprochen,
die Leben und Gesundheit der Arbeitnehmer
berühren . Auf personellem Gebiet sieht der
Unternehmervorschlag eine tylit-
beratung , und nur bei Kündigungen eine Mit¬
wirkung vor. Auf der wirtschaftlichen Ebene
billigt der Unternehmerentwurf für die ge¬
nannten drei Betriebsstufen eine vierteljähr¬
liche Information bei den kleineren Betrieben,
eine beratende Mitarbeit des Betriebsrates bei
den mittleren und eine Mitwirkung der Ar¬
beitnehmer in den Aufsichtsorganen — ein
Drittel — zu , wobei die Mitwirkung nur durch
Betriebsangehörige ausgeübt werden soll . Auch
der CDU-Entwurf bestimmt zur Mitwirkung
in den Kontrollorganen grundsätzlich Be¬
triebsangehörige. doch sollen die beteiligten
Gewerkschaften zwar Vorschlagsrecht haben,
indessen aber keine Betriebsfremden delegie¬
ren können. Ist also nach den Entwürfen der
CDU und der Arbeitgeber das Mitbestim¬
mungsrecht nur durch Betriebsangehörige aus¬
zuüben, so verlangt der SPD-Entwurf und mit
ihm der Entwurf der Gewerkschaften grund¬
sätzlich die Mitwirkung der Gewerkschaften
auch auf innerbetrieblicher Basis . Das ist die
Verhandlungssituation an diesem Wochenende.

Die CDU lehnt den SPD -Entwurf ab . weil
er — wie ein Sprecher erklärte — „zur Herr¬
schaft der Gewerkschaften über die Wirtschaft
führen soll“ . Die SPD wiederum bezeichnet
den CDU-Entwurf als nicht weitgehend genugund nimmt in Anspruch, die Aufgabe der so¬
zialen Neuordnung sei den Gewerkschaften
zugewachsen , die sich nicht danach gedrängt
hätten . Die Unternehmer ließen durch ihren
Sprecher feststellen, daß eine Aufteilung der
Eigentumsrechte für die Gleichberechtigung
der Arbeitnehmervertreter mit den Eigentü¬
mern nicht in Betracht komme , solange man
auf dem Boden einer Eigentumsverfassung
stehe, wie sie im Grundgesetz festgelegt sei.
Die Anschauungen prallen also heftig aufein¬
ander. So heftig, daß man den Eindruck hat,
als hätten die Parteien bei der Formulie¬
rung ihrer Vorschläge allseits einen gewissen
„Verhandlungsspielraum“ berücksichtigt.

Und hier ist immerhin versöhnlich, daß sich
die Standpunkte der Sozialpartner wenigstens
auf dem Gebiet der überbetrieblichen Mitbe¬
stimmung bereits in den Vorverhandlungen
weitgehend angenähert haben. Auch in den
anderen Fragen werden und müssen sich Lö¬
sungen finden lassen , die den gerechten An¬
sprüchen aller Beteiligten Rechnung tragen.
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10 000 Italien-Deutsche atmen auf
Das Ende der wirtschaftlichen Illegalität

Von umerem Mailänder C. M . -Korrespondenten

MAILAND im Juli
Zehntausend Italiendeutsche treten aus der

letzten Illegalität, der wirtschaftlichen, her¬
vor. Niemand kennt die Zahl der deutschen
Staatsbürger genau, die auf dem Gebiet der
Mittelmeerrepublik leben. 2000 etwa wohnen
in Rom , weitaus mehr in Mailand und sehr
viel weniger in der dritten Millionenstadt des
Landes, Neapel . Außer den „Offiziellen “ gibt es
Tausende von „Schwarzen “

, die auf den Almen
und den Dörfern Südtirols hausen, in den un¬
zugänglichen Bergen Sizüiens anzutreffen sind,
oder auch als Kindermädchen von Genua bis
nach Brindisi hinab in den „besseren“ Haus¬
halten anzutreffen sind . Diese „Schwarzen“
drücken alle Daumen , daß der Herr General¬
konsul kommt und geneigt ist ihnen einen
Paß auszustellen, bevor der „Signor Poliziotto“
dahinterkommt, daß sie schon fünf Jahre ohne
ein Papier die vielbesungene Sonne des Sü¬
dens genießen.

Die deutsche Kolonie in Italien hat sich
*tets durch Arbeitsamkeit, durch geschickten
Handel und eine hervorragende Anpassung an
die Lebensverhältnisse dieses in Wirklichkeit
sehr armen Landes ausgezeichnet . Nach dem
Kriegsendeschliefen viele auf den Bänken der
öffentlichen Parks anstatt in den heimatliehen
requisierten Betten, aber kurze Zeit später
war es einem großen Teil von ihnen gelungen,
sich in den Handel dort wieder als Fachleute
und Angestellte einzuschalten, wo sie einst
„Padrone“ waren. Bis heute ist die Lage offi¬
ziell noch so, daß kein deutscher Staatsbürger
Firmeninhaber sein kann , er darf kein Bank¬
konto besitzen , keine Schecks ausschreiben,
Häuser bauen, Grundstücke kaufen, kurzum
er ist gezwungen , in der allertiefsten wirt¬
schaftlichen Illegalität zu leben, die nun ein
Ende haben soll. Und deswegen atmen alle
auf.

um der Wahrheit die Ehre zu geben, die Ita¬
liener haben ein großes Herz mit jedem Unter¬
legenen und Tausende wurden nicht ein ein¬
ziges Mal belästigt.

Und doch kam noch in den letzten Mona¬
ten vor, daß ein „guter Freund petzte“ und
der Beamte klingelte. Die neuen Ersparnisse,
die bereits einlaufenden Ueberweisungen aus
dem Ausland, waren in ständiger Gefahr der
Beschlagnahme und mancher Gang zur Bank
geschah auf Stecknadeln. Und die Bundes¬
regierung saß weit und vor allen Dingen hilf¬
los in Bonn . . .

Der nun vor der alliierten Ratifizierung
stehende neue deutsche Handelsvertrag mit
Italien , der bis zum 30. Juni 1951 laufen soll
und der einen Warenfluß im Werte von 137.5
Millionen Dollar in jeder Richtung vorsieht,
soll mit dieser unhaltbaren Lage aufräumen.

Ein Handel von seiten der eingesessenen
Kaufleute war meist nur unter einem italie¬
nischen Decknamen möglich und viele lande¬
ten mit ihren Strohmännern vor Gericht. Vor
allem mit denen, denen sie in Kriegszeitenpro
forma die Firma überschrieben hatten.

Wenn man Bundesminister Erhards Worten
glauben soll, geht Wirtschaft vor Politik. Aber
die Praktiken dieses Vertrages sprechen eine
andere Sprache. Der alte yertrag lief bereits
am 30. Juni 1949 ab , der neue ist nach mehre¬
ren Wochen noch nicht in Kraft . Sind sich die
Alliierten, die nach Rom einen amerikanischen,
englischen und französischen Beobachter
schickten , darüber klar , daß diese geleimte
Zwischenzeit ein unhaltbares Ding ist? Es geht
einfach nicht an , daß die Politik sich vor die
Wirtschaft legt.

Ostdeutsche werden „staatenlos“
Von Maltzahn, der sich gut geschlagen hat

und die Tür stets offen hielt, ist aber so et¬

was wie „ein Liebling der Italiendeutschen“
schon deswegen geworden, weil er ihre wirt¬
schaftliche Stellung klärte . Leider hatte der
deutsche Missionschef nicht die Vollmacht der
Frage jener Güter anzuschneiden, die nach
dem Kriege den hier lebenden Deutschen auf
Grund des Washingtoner Abkommnes vom
16 . August 1947 „zur Feststellung“ von den
Italienern im Aufträge der Sieger beschlag¬
nahmt wurden . Die Italiener weisen lächelnd
auf die Besatzungsmächte, diese aber hüllen
sich in ein geradezu bewundernswertes Schwei¬
gen . Dafür erklärten sich aber die Italiener
gern bereit , alle jene Kapitalien anzuerken¬
nen, die nach dem Friedensvertrag mit Italien
( 15 . September 1947) gebildet oder eingeführt
wurden.

Hunderte große Firmen von Besitzern, die
sich zu Kriegsende in Deutschland befanden,
wurden von den Italienern zugunsten der Al¬
liierten versteigert . Wenn man erfährt , daß
allein für Siemens 1,8 Milliarden Lire oder
12 Millionen DM auf den Tisch gelegt wurden,
kann man sich den Gesamtwert ausmalen.
Viele Hundert von deutschen Unternehmen
warten darauf , daß sie wieder in die Hände
der Hiergebliebenen zurückkommen und man
kann sicher sein , daß auch hier viele hundert
Millionen DM auf dem Spiel stehen.

Alle Italiendeutschen zusammen warten auf
die Pässe, die sie bewegungsfrei machen, die
aber vom römischen Permit Officier nur für
die Westdeutschen ausgegeben werden . Die
Ostdeutschen sind „staatenlos“

, sie können
durch viel Glück durch die italienische Regie¬
rung ein Personalpapier ohne Staatsangehörig¬
keit erhalten , um so dann zu Handelsabma¬
chungen als „without nationality“ zu erschei¬
nen . Wenn die Ostrepublik hier vorhanden
wäre , würde jeder Mann aus Bielefeld und
Aachen ein Papier oder Paß in die Hand be¬
kommen. Aber sollte man Angst vor einigen
hundert „Flüchtlingen“ haben ? Diese Haltung
erbittert und darüber sollte man sich von
Bonn bis zum Combined Travelboard in Her¬
ford einig sein.

NachrichteiTaus aller WeltDie Möbel „fliegen davon“
„Entschuldigen Sie schon, ich bin geschickt

worden, um ihre Möbel zu beschlagnahmen. . .“
sagt höflich aber bestimmt der italienische
Beamte und er hat volles Recht dazu. Neben
den Gütern, den Fabriken, den Konten haben
sich auch die Möbel teilweise verfluchtet, aber

Nidit verteidigungsbereit
Churchill warnt

LONDON. Am Donnerstag lehnte das bri¬
tische Unterhaus einen Antrag des Opposi¬
tionsführers Winston Churchill, die Ver¬
teidigungsdebattein geheimer Sitzung weiter¬
zuführen, mit nur einer Stimme Mehrheit ab.
Danach wies Churchill darauf hin, daß Groß¬
britannien 40 000 sowjetischen Panzern nur
6000 entgegenzustellen habe. Gegenwärtig
stehe nichts zur Verfügung, das den Lawi¬
nen von Panzern gewachsen wäre , die beim
Ausbruch eines Krieges zu erwarten seien.

Er wundere sich nicht , daß an den Ost¬
grenzen der Bundesrepublik Panikstimmung
herrsche . Jeder Deutsche , dem an der Ver¬
söhnung mit der demokratischen Welt des We¬
stens gelegen sei, wisse genau , daß in seiner
Nähe jemand lauere, der ihn für eine baldige
Liquidation vorgemerkt habe.

Churchill sagte : „Wir sind weniger ver¬
teidigungsbereit als je , aber wir dürfen nicht
verzweifeln. Es kann sehr gut sein , daß wir
genügend Zeit haben werden, um das gewal¬
tige Militärpotential Großbritanniens und sei¬
nes Commonwealths zu entfalten.“ Er wolle
jedoch das Haus darauf aufmerksam machen,
daß man sich gegenwärtig in einer genau so
großen Gefahr befinde wie vor 10 Jahren.
Aus verschiedenen Gründen sei er jedoch der
Auffassung, daß ein dritter Weltkrieg nicht
unmittelbar bevorstehe. Er begründete diese
Ansicht mit der Ueberlegenheit der USA
auf dem Gebiet der Atombombenproduktion.

TÜBINGEN . Bundespräsident Prof. Dr . Heuß
hat zugesagt , anläßlich der deutschen Turner¬
meisterschaften am 2. und 3 . September Tübingen
einen Besuch abzustatten.

MÜNCHEN . Das Schwurgericht München ver¬
urteilte am Donnerstag nach zweitägiger Ver¬
handlung den 38jährigen Schneider Werner Klüh,
der schuldig befunden wurde, im Januar d . J . ein
23jähriges Mädchen in einer Gartenlaube am
Stadtrand von München erdrosselt und die Leiche
skalpiert zu haben, zu lebenslänglich Zuchthaus.

GIESSEN . Der im März d . J . in Gießen ge¬
gründete „Verband der Sterilisierten und Gegner
der Sterilisation“ hat die Bundesregierung und
den Bundestag gebeten, die zwischen 1933 und
1945 Sterilisierten bei der Wiedergutmachung zu
berücksichtigen.

KÖLN . Rund 180 000 Kölner Arbeitnehmer be¬
teiligten sich am Donnerstag an einem einstün-
digen Warnstreik als Protest gegen die hohen Le¬
bensmittelpreise.

DÜSSELDORF . Der Landtag von Nordrhein-
Westfalen hat am Donnerstag in geheimer Wahl
den bisherigen Ministerpräsidenten Karl Arnold
(CDU) mit 120 von 202 abgegebenen Stimmen
wiedergewählt.

HAMBURG . Der Hamburger Bürgermeister
Max Brauer kündigte am Donnerstag an , daß
in etwa zwei Jahren die Minenfelder der Hanse¬
stadt Hamburg beseitigt sein würden.

BERLIN . In dem ursprünglich für 1500 Ge¬
fangene eingerichteten Zuchthaus Bautzen befin¬
den sich nach Angaben eines nach Westen ge¬
flüchteten Wachtpostens zurzeit 7000 Häftlinge,
davon etwa 800 mit offener Tuberkulose.

PARIS . Ein sechs Mann starker kommunisti¬
scher Sabotagetrupp versuchte am Donnerstag,
in das französische Kriegsarsenal in Angouleme
(Südwestfrankreich) einzudringen und vor kur¬
zem geliefertes amerikanisches Kriegsmaterial
zu zerstören, In der vergangenen Woche waren
schon zwei ähnliche Anschläge versucht worden.

ROM. Die Frage, wer den sizianischen Ban¬
ditenführer Salvatore Giuliano erschossen hat,

beschäftigt nun einen Untersuchungsausschußdes
italienischen Parlaments. Es geht dabei um Be¬
förderungen und Ordensverleihungen.

PRAG . Tschechoslowakische Staatsgerichtshöfe
verurteilten am Donnerstag 33 Personen wegen
angeblicher staatsfeindlicher Umtriebe zu Ge¬
fängnisstrafen -zwischen einem Jahr und lebens¬
länglich.

LONDON . Prinzessin Elisabeth und Prinz Phi¬
lipp sind am Donnerstag von Malta nach London
zurückgekehrt , Prinz Philipp wird als Kapitän¬leutnant das Kommando über eine Fregatte über¬
tragen erhalten. Prinzessin Elisabeth erwartet
im kommenden Monat ihr zweites Kind.

ISTANBUL . 16 von 20 griechischen Pilgern, die
das St . Anna -Kloster auf der Insel Imros in der
Aegäis besuchen wollten, ertranken am Donners¬
tag , als ihr Boot kenterte.

NAIROBI . In ^Nakuru auf dem Hochland vonKenia wurde am Donnerstag ein britischer Zoll-
offlzier beim Verlassen seines Hotels von einem
Eingeborenen mit Pfeil und Bogen erschossen.
Man nimmt an , daß der Anlaß zu dem Mord in
der steigenden Feindschaft der Eingeborenenden
Europäern gegenüber zu suchen ist.

BOISE (Idaho ) . Sergeant John Woods , der die
in den Nürnberger KriegsverbrecherprozessenVerurteilten gehängt hat , ist durch einen Un¬
glücksfall ums Leben gekommen. Seiner Frauwurde mitgeteilt, daß ihr Gatte auf dem En-wietok-Atoll (Marshall -Inseln) verunglückt sei.

WASHINGTON . Nach Angaben der „Washing¬ton Post“ kostet der Bau eines Bombers vom
Typ B 36 4,7 Millionen Dollar, ein Düsenjägeretwa 1 Million Dollar, ein mittlerer Panzer
120 000 , und einige neue Geschützarten pro Stücketwa 400 000 Dollar.

PEKING . Die chinesischen Kommunisten ha¬ben am Donnerstag die Besetzung von 31 Inselnvor der Mündung des Perlenflusses innerhalb derletzten vier Wochen bekanntgegeben.
ROM. Nach Angaben des Senders des Vatikans

sind in den letzten fünf Jahren im kommunisti¬
schen Osteuropa über 13 000 katholische Priesterermordet oder ins KZ geworfen worden.

Kästner und Nusdike erledigt
Kandidatur bei den Ostzonen-Oktoberwahlen

sehr fraglich
BERLIN . Die Gerüchte über die Ablehnung

des stellvertretenden Ministerpräsidenten und
LDP-Vorsitzenden, Prof . Hermann Käst¬
ner, durch seine Partei haben sich bestätigt.
Kästner nimmt jedoch, wie berichtet wird,
den Standpunkt ein, daß er sich einer nur vom
Führungsausschuß seiner Partei - beschlosse¬
nen Amtsenthebung nicht beugen werde. Er ist
der Ansicht, daß nach den Satzungen der LDP
sein Ausschluß aus der Partei sowie die Neu¬
wahl eines LDP-Vorsitzenden nur durch das
höchste Gremium der LDP, den Parteitag , er¬
folgen kann . Kästner scheint auch den Plan,
bei den Oktoberwahlen der Ostzone als Ver¬
treter der LDP zu kandidieren , nicht aufge¬
geben zu haben.

Nach Informationen aus Kreisen der Ost-
zonenregierunug ist über Kästner eine ver¬
stärkte Polizeiüberwachung verhängt worden.
Da seine Stellung auch in der Regierung der
Ostzone als erschüttert angesehen werde, solle
einer Flucht nach dem Westen vorgebeugt
werden.

Maßgebende Kreise der Ost -CDU erklärten
am Donnerstag, mit dem Abtreten des Ost¬
CDU-Vorsitzenden und stellvertretenden Mini¬
sterpräsidenten Otto N u s c h k e von der po¬litischen Bühne sei „bald“ zu rechnen. Nuschke
werde aller Wahrscheinlichkeit nach schon
bei der Aufstellung der Kandidaten für die
„Volkswahlen“ keine Berücksichtigung mehr
finden. Mit einem Parteiausschluß Nuschkes
werde allerdings nicht gerechnet.

Auf Anordnung der Volkspolizeileitungwer¬
den seit einigen Tagen in der Ostzone ver¬
schärfte Ausweiskontrollen durchgeführt . Be¬
gründet werden diese Maßnahmen mit not¬
wendig gewordenen Sicherheitsvorkehrungenund dem „Schutz des Aufbaus“

. Wer Personen
beherbergt , die keinen in der Sowjetzone aus¬
gestellten Personalausweis besitzen oder po¬
lizeilich nicht gemeldet sind , soll nach der
Verfügung mit Gefängnis oder mit Geldstra¬
fen bik zu 10 000 Ostmark bestraft werden.

Preissteigerungen verurteilt
Besprechung der Industrie mit Bundesministern

BONN . Die Spitzenverbände der deutschen
Industrie des Einzel - und des Großhandels
verurteilten am Donnerstag in einer Bespre¬
chung mit Vizekanzler Blücher und Bun¬
deswirtschaftsminister E r h ar d Einzelfälle
ungerechtfertigter Preissteigerungen. Sie äu¬
ßerten den Wunsch , gemeinsam mit den Ge¬
werkschaften solchen Auswüchsen entgegen¬zutreten und erklärten sich bereit , den vondiesenvorgelegten beweisbaren Klagen nachzu¬
gehen, weil sie jede Beeinträchtigung der
Kaufkraft durch eine ungerechtfertigte Preis¬
entwicklung ablehnten.
Als Ergebnis der Besprechung wurde fest¬
gestellt, daß die Versorgungslage, die erwar¬teten Zufuhren und die voraussichtliche Ent¬
wicklung der Nachfrage die Preisstabilität si¬cherten.

Die Vertreter der Wirtschaft begrüßten die
Anregung der Bundesregierung, die Bespre¬chungen über die Preisentwicklung in Kürzemit Vertretern der Landwirtschaft und der
Gewerkschaften fortzusetzen.
Resolution gegen Uebergriffe
FREIBURG . Die Bürgermeister des Kreises

Emmendingenhaben den südbadischen Staats¬präsidenten Wohieb in einer Resolution auf¬gefordert, den in ihrem Amtsbereich vorge-fallenen UebergriffenfranzösischerBesatzungs¬angehöriger durch eine Intervention beimLandeskommissar entgegenzuwirken, teilte diesüdbadische Staatskanzlei am Donnerstag mit.
Nachdem vor einigen Wochen in der Näheder Gemeinde Forchheim der FischhändlerMathis aus Weißweil von einem französischenSoldaten erschossen worden war , wurde am

vergangenen Wochenende eine 19jährige Frauvon zwei Wachsoldaten der gleichen Einheitan der gleichen Stelle vergewaltigt. Die ein¬geleitete Untersuchung führte zur Festnahmeder Täter.

^
i ROMAN VONHERMANN WEICK

'•V' \ Vs mmskrv

2 2 . Fortsetzung
„Schön ist sie zweifellos . . . “
„Sie gefällt Ihnen also ?“
„Das möchte ich nicht behaupten! Margot

Thomaschek ist eine sehr kühle Schönheit
und nach allen Anzeichen als Tochter eines
schwerreichen Vater9 von sich und ihrem Wert
überzeugt; wenigstens ließ sie es , zumal in der
ersten Zeit , mir gegenüber an Ueberheblich-
keit nicht fehlen!“

„In der ersten Zeit sei dies so gewesen ? . . . .
Danach ist es darin jetzt besser geworden ?"

Ganz so reserviert wie zu Anfang ist Mar¬
got Thomaschek in meinem Beisein jetzt nicht
mehr !“

„Danach sind Ihre Aussichten ja nicht un¬
günstig, Herr Lauren ; und wenn Sie die
Dame liebgewinnen_ “

„Ich will sie aber nicht liebgewinnen!“ In
leidenschaftlicher Erregtheit sah Lauren die
Amerikanerin an. „Ich verstehe überhaupt
nicht , wie ich gerade zu Ihnen, Maud , von
dieser Hedratsgeschichte sprechen konnte!“

Zittern befiel Maud Smith.
Was sie bisher ahnend gefühlt und in un¬

klarem Verlangen ersehnt hatte — Laurens
letzte Worte hatten ihr Gewißheit erbracht:
daß er sie liebte.

Sie wußte, vom Glück dieses Augenblickesfast überwältigt, nicht gleich , was sie erwi¬
dern sollte . Dann sagte sie , sie meinte, Lau¬
ren müsse das jubelnde Schlagen ihres Her¬
zens hören:

„Warum sollten Sie nicht mit mir über
diese Dinge reden, Herr Lauren? Ich meine es
gut mit Ihnen — “

„Dann dürfen Sie mir nicht raten , eine Frau,
die ich nicht liebe, niemals lieben kann , zu
heiraten , Maud !“ erwiderte er in leiden¬
schaftlicher Aufgewühltheit.

Zum zweiten Male hatte er sie beim Vor¬
namen genannt; Maud fühlte , wie sie schwach
wurde. Aber sie schüttelte diese Anwandlung
von sich ab.

Nein — Peter durfte von dem , was sie zu¬
tiefst bewegte, fürs erste nichts erfahren!
Von sich aus mußte er den Weg suchen . . . und
entscheiden, wohin es ihn zog.

„Sie sollten die Sache nicht so schwer neh¬
men, Herr Lauren “

, sagte sie und schlug einen
leichten Plauderton an , während in ihr sich
alles gegen ihre eigenen Worte sträubte,
„heute und morgen brauchen Sie sich ja nicht
zu entscheiden. Vielleicht wird Fräulein
Thomaschek Ihnen mit der Zeit sympathi¬
scher - wenn nicht, können Sie sich noch
immer nach einer anderen reichen Frau Um¬
sehen !“

Wie gelassen Maud über diese Dinge sprach!
dachte Lauren in schmerzvoller Enttäuschung.
Wenn sie ahnte , wie es in ihm aussah!

*

In Baron von Hasses Begleitung war Mar¬
got Thomaschek zum Badestrand gekommen.
Während sie mit gelangweilter Miene den
Worten Hasses zuhörte, gingen ihre Blicke
immer wieder erwartungsvoll zur Strand¬
promenade hinauf.

Freudiges Aufleuchten zeigte sich plötzlich
in ihren Zügen.

Peter Lauren kam soeben die Treppe herab.
Er ging auf die beiden zu.
. .Guten Morgen ! rief er schon von weitem.
Freundlich erwiderte Margot den Gruß; Ba¬

ron von Hasse war sehr reserviert.
Auch heute konstatierte Lauren , daß Mar¬

got Thomaschek sich in ihrem Verhalten ihm
gegenüber erheblich gewandelt hatte . Einwärmerer Klang war in ihren Worten, wennsie mit ihm sprach; unverkennbar war , daßsie an seiner Gesellschaft Gefallen fand.

Was mochte diese Veränderung bewirkthaben?
War die Lehre, die er ihr neulich abends,auf der Terrasse ihrer Villa, erteilt hatte,nicht spurlos an ihr vorübergegangen?Vieleicht hatte dieser verwöhnten Dame bis¬her nur jemand gefehlt, der ihr klarmachte,daß er sich auch von einer Margot Thoma¬schek nicht imponieren ließ?
Lauren hätte also mit der Wendung der

Dinge zufrieden sein und sich über die sicht¬liche Bevorzugung durch MargotThomaschekgegenüber Baron von Hasse auch an diesemMorgen freuen können, wenn seine Gedankenund seine Blicke nicht immer über den Strandhingegangen wären . . . dorthin , wo er MaudSmith an ihrer gewohnten Lagerstätte ver¬mutete.
Nun entdeckte er die Amerikanerin.Gerade hatte sie sich erhoben, sie schiensuchend umherzuschauen. hatte sie ihnvorhin kommen sehen ? Wartete sie daraufdaß er sich bei ihr einfinde?
„Heute abend gehen wir zum Kurhausball“hörte er Margot Thomaschek neben sich spre¬chen und wandte sich ihr zu . „Haben Sie Lustmitzukommen, Herr Lauren ? “

„Gewiß !“
„Tanzen Sie gerne?“
„Sehr gerne sogar!“
„Durch Baron von Hasse bin ich sehr ver¬wöhnt; er ist ein fabelhafter Tänzer1“Hasse lächelte geschmeichelt.
„Gnädiges Fräulein übertreiben !“
„Hoffentlich falle ich dem Herrn Barongegenüber nicht allzusehr ab !“ meinte Laurendarauf mit leisem Spott. •
Gleich danach erhob er sich . Er hatte sichan diesem Vormittag pflichtgemäß MargotThomaschek gewidmet, sich ihr auch für denAbend zur Verfügung gestellt - nun wollteer noch etwas zur eigenen Freude haben!
„Darf ich mich verabschieden, gnädigesFräulein ? “
„Wollen Sie uns schon verlassen?“
„Vor dem Nachhausegehen möchte ich eingründliches Bad nehmen ; bei der Hitze dieheute herrscht , sehne ich mich nach Abküh¬lung !“
„Sie holen mich am Abend zum Balle ab ’"

fragte Margot Thomaschek.
„Um welche Zeit? “
„Sagen wir : um einundzwanzig Uhr !“
Das wäre erledigt ! dachte Lauren erlöst und

ging mit weiten Schritten ins Wasser. Raschhatte er die Amerikanerin entdeckt.
„Endlich !“ sagte er und preßte ungestümMauds Hand. „Guten Morgen, FräuleinSmith!“
„Guten Morgen , Herr Lauren ! Wie geht esIhnen? “
„Jetzt geht es mir wieder gut !“
„Und vorher ? “
„Da fragen Sie noch ? . . . Sie haben ja keine

Ahnung, was es für mich bedeutete eine ge¬schlagene Stunde bei Fräulein Thomascheksitzen zu müssen, statt bei Ihnen sein zu dür¬fen !“
E :n weicher Schein huschte über MaudsAntlitz. (Forts, folgt .)
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Unser diesjähriger

Sommer - Schluß - Verkauf
Beginn Montag , 31 . Juli bis 12. August

steht im Zeichen rücksichtslos herabgesetzter Preise
EINIGE BEISPIELE:
D'Kleider von DM 8.50 an
D'Blusen von DM 4.30 an
D ' Röcke von DM 9.00 an

Christian Schwarz K.G. Nagold

Zellwollmousseline von DM 1 .55 d . mfr.
Lavable von DM 3 .50 d . mtr,
Schürzendrucke von DM 1 .75 d . mtr.

Bahnhofstraße / Marklslraßa

vom 31 . Juli bis 12 . Augusf 1950

Sämtliche Saisonartikel zu weif herabgesetzten Preisen
Nützen Sie die Gelegenheit und überzeugen Sie sich selbst durch einen Besuch bei

Hermann Reichert Nagold GEGRÜNDET 1850

Stadt Altanstalg
Zu d cm am Dienstag , den 1. August 1950 hier sfafffindenden

Jakobi -Markt
(Krämer -, Vieh- und Schweine -Markt)

wird freurullich eingeladen. Bürgermeisteramt.

Hübzen SU den
Sommer - Schluß -Verkauf
er bietet Ihnen stark verbilligte Waren.

Einige Angebote:

ungebleichten
Damast 3 . 80

Blusen
2 . 90

Zellwolle
p . Meter 1 . 60

lGrn. Bettwäsche
2 Kissen -,n
2 O ’Betten 3V . 0U

Garnitur
Hemd,
Schlüpfer 2 .70

Trikot . Hemden
1 . 90

bei

Sorrimeb
Schäiß-

ScUuU - Se&fycc
ALTENSTEIG
bietet Ihnen große

Vorteile.

Korbwaren
jeglicher Art
liefert preiswert

Wilhelm Schilling
Korbmacher

Altensteig obere Stadt

Grüner
iclitspivh
lrraTTTT

Katja
Dia ungakrönta Kaiserin

Aus . t. ftungsfilm au * dem zaristi¬
schen Rußland

Splelzaltent Samstag 21 Uhr
Sonntag 21 Uhr

Omnibus¬
fahrten

in der Woche vom 31 . 7 . — 5. 8. 50

Anmeldungund Abfahrt bei Verkehrsbüro Lauk , Alfensleig, Ruf 377
Montag , 31 . Juli . Abfahrt 13 .00 Uhr. Rückkehr 20 .30 Uhr.
Tübingen-Bärenhöhle - Lichtensfein- Reullingen. Fahrpreis DM5 .— .
Dienstag , 1 . August1. Abfahrt 8 .00 Uhr. Rückkehr 19 .00 Uhr.
Besenfeld - Murgtal-Schwarzenbachfalsperre - Baden-Baden -Herren-
alb-Wildbbad . Fahrpreis DM 7 .— .
Donnerstag , 3 . August. Abfahrt 13 .00 Uhr . Rückkehr 20 .00 Uhr.
Besenfeld- Wildbad-Liebenzell- Hirsaü - Zavelstein- Bad Teinach.
Fahrpreis DM 4 .—.
Freitag , 4 . Augusf. Abfahrt 13 .00 Uhr. Rückkehr 20 .00 Uhr.
Freudenstadt - Kniebis Zuflucht -Schliffkopf- Ruhesfein- Baiersbronn.
Fahrpreis DM 4 .50.

/VW ff\
J

Die Sonimerware muß

raus , um Platz für meine

Winterware zu schaffen.

Güte hält Schritt . mit

den niedrigen Preisen

Kommen Sie Montag

früh 8 Uhr gleich zu

1UUUM ttayte
Altensteig

Nicht nur lür Wohnungen , sondern audi im
Stallungsbau für Grofj- und Kleinvieh
(Hühner- , Kaninchenställe und Bienenhäuser)

verwendet man die bewährte

Isolierbau -Platte
von Maiar & Co . Egenhauian , Telefon Alfensfeig 371

Ich möchte etwas Besonderes tunl

Das Sommergeschäft ist so gut wie vorbei . Was
zurückblieb an Blusen , Damen - und Kinder¬
wäsche , an Schürzen und Waschstoffen , an
Tischdecken und Badeartikeln, an Herrensport¬
hemden und Polohemden , an vielen ähnlichen
Artikeln, soll dem Herbst mit seinen Neuheiten
Platz machen. Daher erhalten Sie diese Sachen
zu bedeutend ermäßigten Preisen
in meinem

Sommer -Schlulj-Verkauf
vom 31 . Juli bis 12. Augusf 1950

Ich bitte um Ihren Besuch , der sich bestimmt
lohnt.

WALTER SPAHR
Aussteuer - und Modewaren

Altensteig

Zahnarzt Dr . Holzinger Nagold
vom 1. 8 . 1950 bis einschließlich 12 . 8. 1950

verreist!

11 pcacUb/otJU TavfanuvUc!
in A n g Or a - Strickwolle sind eingefroren.
Bis auf weiteres kann diese Strickwolle geliefert werden.
MackenSie von dieser MöglichkeitGebrauch es ist Ihr Vorteil

Bestellungen nimmt entgegen

Haupfverfrefung: Gustav Honig Nagold / Würlf.
Markfsfraße 43 , Telefon 253 oder Gerberstraße 19 ( Wohnung)

Gut ausgesfatfete Musterkollektion stet« zu Diensten.

Suche gebrauchtes , guterhaltenes

Sofa
zu kaufen.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle
des „Schwarzwald- Echo “ Alfensfeig.

Motorrad
bis zu 250 ccm
sucht zu kaufen

Helmut Schwidurski AJfensteig
Hohenbergstraße 512

Aufträge Im
Bettfedern reinigen
nimmt jederzeit entgegen
Lina Maas , Allanstalg

Nützen iie ,- ^ .1
Sommerschlußverkauf

im Fachgeschäft
Alfred Mast Altensteig

Ein Staunen über die Preise

und die große Auswahl

im Fachgeschäft für den Herrn

B . Gabelmann Nagold
Bahnhofstraße - Ecke Leonhardtstraße

Herren - Anzüge •
, Herrenhosen

Popeline - Mäntel
Janker • Polo - Hemden

Lederhosen
Herren - Unterwäsche
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Wir wollen räumen und bringen Sonderangebote
in abcn Abteilungen. Gute Waren für wenig Geld.

Benutzen Sie diese Gelegenheit.

Ab Montag bis 12 . August 1950

ScUifot-Blwz Hctydd
in beiden Geschäften,

Für den Sofnmec - ScUiuß - l/uUcutf
bieten wir:

Qualitäts - Schuhe
in jeder Ausführung cu stark gesenkten Preisen

»owie billige Restpaare

K/iiUtin hUÜKUMnec itHf N"”ld

ladef ein

Gustav

Wucherer
Altensfeig

Im Sommer - Schluss - Verkauf

Ladenhüter hat es bei Zinser nie gegeben.
Dies wird auch in Zukunft nicht anders . Des¬
halb räumen wir Sommerware für wenig Geld

mmsm.

Herren-Sakkoanzüge
1- u . 2reihig hell , mittelfarben und
die beliebten Nadelstreifenmuster
weitere Preise 435 .— 93 ._ 79 . —

Herren-Hosen
für Straße und Beruf , einfarb . u . ge¬
streift , gute Paßform u . Verarbeitung
weitere Preise 39 .50 39 .5© 33 .75

Herren-Sporthemden
aus kräftigem Baumwollgarn m. hüb¬
schen Karomustern alle Halsweiten
weitere Preise 7 .9© 3.9© 5,9©

Krawatten
Selbstbinder und Schleifen in vielen
bunt . Farben m . sol . Einlage gearbeitet
weitere Preise . .9© . .4© . .3©

Handtücher
Gerstenkorn , weiß aus kräft . Baum¬
wollgarnen , vollständige Größe 50 .100
weitere Preise i . ©© . .9© . .95

Schürzenzeugle
kräftiges Baumwollgewebe , reißfeste
Qualität , für den strengen Gebrauch
weitere Preise 3 . 3© 3 .85 3 .4g

Bettzeug , färb , bedruckt
kräft . Baumwollgewebe , in guten,
hellgrundigen Mustern , 80 cm brt.
weitere Preise 3.35 3 .35 3. 1 J

Streifendamast 130 breit
kräftige Gebrauchsware , mit wei¬
chem Griff und glanzvollem Aussehen
weitere Preise 4,70 4 .20 3 .95

49.00
19.50
4.90
-.18
-.85
1 .90
1 .79
2 .95

Sommerkleider
aus farbenfrohem Baumwolldruck u.
apart . Mustern in Musslin u. Lavable
weitere Preise 39 .5© 17.50 < 3. 5©

Damen ;Kostüme
aus gut . Wollstoffen , hellfarb . jugendl
Formen u . gediegene Streifenmuster
weitere Preise ©9 .50 69 .50 49 . 5©

Damen-Wollmäntel
jugendl . Formen in modischen Farbei
ganz gefüttert sowie Frauenmänte
weitere Preise 98 . 50 89 .— 49 . 50

Kleiderschürzen
geknöpft , buntfarb . Druckstoffe , feste
Baumwollqual . m. halb . u . lang . Arm
weitere Preise 16 .90 12,50 9 . 50

Damen-Garnituren
besonders preisgünstige , gut aus¬
sehende Kreppqualität in lachs
weitere Preise 4 .9© 3,50 3,90

Damen -Unterkleider
weichfallende , feinfädige Qualität mit
Träger und Büstenschnitt in lachs
weitere Preise 4 .9© 3 .50 3.90

Waschstoffe
Musselin u . Baumwolldrucks . beliebt
u . begehrt , in vielen schönen Mustern
weitere Preise 195 1 .6© 1 .4©

Kleiderstoffe
aus Halbwolle , Zellwolle und Kunst¬
seide , einfarbig , kariert und bedruckt
weitere Preise 4 .3© 3 .35 3,95

7 .90
39.50
39.50

7.45
1 .95
1 .95
-.98
1 .95

1

Vergütung bei Ihrem Einkauf ab
DM 45 .— gewähren wir auf alle
Waren , die dem Sommer - Schluß-
verkauf nicht unterstellt sind.

/

Tankstelle Oest wieder eröffnet!
Benzin, Motorenöl , Oberschmieröt, Getriebsöl

Konsistenz-Fette, Batterien
Reifen und Schläuche alle Fabrikate

Telefon 221 Taxe 221
AuU-Ue&U AUeMUty

Ab Montag , den 31 . Juli 1950 sind wir in Altensteig
Ausführung sämtlicher Pappedächern,
Neueindeckung , Ausbesserung und
Einstreichen von vorhandenen Dächern

Aufträge werden entgegengenommen bei Pension Bäßler und
der Geschäftsstelle des „Schwarzwald- Edio“ Altensteig

Willi Müller Dachdeckergeschftft
Stuttgart 13, Talstraße 38 - Telefon 41 559

bei

C UW AD

Sonntag , 30 . Juli 1950, nachm , ab 17 Uhr großes

LUFTKURORT pfafelUHVZUt
auf dem Marktplah

Kahnfahrten auf dam Sae
Fremdenverkehrsverein

Berneck

ftaar -Kur

Autounfall
„ infolge eines Autounfalls — so schreibt Frau Wioska — hatte ichschwere Kopfverletzungen und gänzlich kable Stellen . Sogar Ärztehielten ein Nachwachsen der Haare (Uraussichtslos . Ichversuchte nach vielen anderen Mitteln auch Diplona-Haarextrakt . Zumeiner Überraschung mußte ich schon nach der zweiten Flasche fest-steilen , daß die kahlen Haarstellen vollständig verschwunden waren.Mein Friseur wer sprachlos Uber die verblüffende Wir¬
kung von Dipfona-Haarextrakt: ich bin jetzt ua Besitz eine*gesunden und kräftigen Haares.“

in CALW : Salon Köhler
hi ALTENSTEIG : Oskar Hiller Photodrogerie,Marktplatz
l- SCHWENNINGEN : Marktdrogerie E . Müller,

Stadtdrogerie Bahnholzer , Drogerie Bleher.ln SCHRAMBEÄG : Salon Mußler , Drog . Arneggeiin ROTTWEIL ; stadidrog , Kürten , Salon Mockeibeim Schwarzen Tot

Nagold
gegenüber Berg & Schmid

\N Lebewohl
Garbenbänder

kräftige Ware empfiehlt

Ksrl Köhler Ir. lebewohl" - d„ b.rühmt.
mecb . Hanl -Seilerei , APenSteiw j ■" bn . r. ugwi und Hornfiout - b . stmmt
d i o *r i r 1 Haben durch die Apotheken, DrogerierRo*«nsfra8«, Telefon 252 I Alten,teig , Fritz Sehlumberge,

Leifz-Ortiner
sowie alle BUroartikel
empfiehlt die Buchhandlung

Gerhard Lauk Alfensteig

rJeityüf-ZM 'Fuß
mit

dxMebewohl
. . . „<4, : ' f. I
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Zur Emeritierung von Prof. Dr.
Mit dem Ende des Semesters , am 31 . 7 . 1950,

tritt Professor Dr . med . August Mayer von
seinem Amt als Ordinarius und Direktor der
Tübinger Universitäts -Frauenklinik zurück.

Er kam vor 43 Jahren als Oberarzt an die
Klinik , habilitierte sich im folgenden Jahr,
wurde 1912 außerordentlicher Professor und
Anfang 1918 zum ordentlichen öffentlichen
Professor und Direktor der Klinik ernannt.
Er übernahm damit den Lehrstuhl , den vor
ihm Döderlein und S e 11 h e i m , 2 Ge¬
lehrte von Weltruf , zu hohem Ansehen gebracht
hatten . Er verlieh ihm neuen Glanz , denn auch
ihm wurden in der wissenschaftlichen Welt die
höchsten Ehren zuteil . Andere Universitäten
suchten ihn zu gewinnen , in- und ausländische
Gesellschaften ernannten ihn zum korrespon¬
dierenden und zum Ehrenmitglied und die
Deutsche Gesellschaft für Gynäkologie über¬
trug ihm schon im Jahre 1934 das Amt des
Präsidenten.

Unter seiner vorbildlichen Leitung gewann
die Klinik in der Bevölkerung rasch an Ruf
und Vertrauen . Sie wurde bald zu klein , so
daß zwei große Erweiterungsbauten notwen¬
dig wurden . (Der schon seit 1935 bewilligte
Neubau einer ganz großen Frauenklinik auf
dem Schnarrenberg , zu dem das Modell schon
fertig war , kam leider infolge des verlorenen
Krieges nicht mehr zur Durchführung .) Ueber
50 000 Kinder wurden seitdem in ihr geboren,
über 100 000 Kranke auf genommen und gegen
1 Million Frauen dürften die Sprechstunden
in Anspruch genommen haben . Stadt und
Land , schlichte Bürger , Fürsten und Könige
suchten hier Rat und Hilfe . Der Abgang von
Professor Mayer ist deshalb ein tief ein¬
schneidendes Ereignis für die Klinik , die Fa¬
kultät und die Universität , an dem darüber
hinaus das ganze Land Anteil nimmt . Der
größte Teil der heutigen württembergischen
Aerzte hat von ihm die wissenschaftliche und
praktische Ausbildung in der Geburtshilfe und
in der Behandlung der Frauenkrankheiten er¬
halten . Er hat diese Aufgabe überaus ernst
genommen , war er sich doch der ganzen Ver¬
antwortung bewußt , die er damit für weiteste
Kreise des Volkes zu tragen hatte . Ihm war
die Gabe des Vortrags in seltenem Maße eigen.
Zur Freude am Lehren gesellte sich eine le¬
bendige , flüssige Sprache und ein klarer , straf¬
fer Aufbau . Trotzdem kannte er die Grenzen
des gesprochenen Wortes . Es schien ihm daher
unerläßlich , seinen alten und neuen Hörern
in einem Leitfaden „Ueber die Grundzüge der
operativen Geburtsleitung “ ein Werk in die
Hand zu legen , das sie in leicht faßlicher und
prägnanter Form sicher durch alle Schwierig¬
keiten der häuslichen Entbindungen hindurch
führen sollte . Obwohl er größten Wert auf die
Vermittlung eines exakten Wissens legte , war
es ihm ein nicht minder großes Anliegen , bei
jeder Gelegenheit auf die Grundlagen der
ärztlichen Ethik für jedes ärztliche Handeln
hinzuweisen und so die Studenten zu sittlich
hochstehenden Aerzten zu erziehen.

Alle Lehre bleibt aber tot , wenn sie nicht
vorgelebt wird . Professor Mayer stellte da¬
her die höchsten Forderungen an sich selbst.
Darum zündete und wirkte sein Wort.

Eine wesentliche Erweiterung erfuhr der
Lehrbetrieb durch die Angliederung einer
Hebammenschule und durch die regelmäßigen
Kurse für Kranken - , Säuglings - und Wochen¬
pflegeschülerinnen . Auch sie wurden mit der
gleichen Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit aus¬
gebildet und auch ihnen schrieb er , mit Pro¬
fessor Birk zusammen , ein Lehrbuch über die
Wöchnerinnen - und Säuglingspflege . So ging
Jahr um Jahr eine Fülle von Wissen von der
Klinik aus , das sich in vielen Adern übers
ganze Land ergoß.

Aber nicht genug damit ! Als öffentlicher
Professor fühlte Professor Mayer die Ver¬
pflichtung , zu den brennenden Fragen der Zeit
in aller Oeffentlichkeit seinen Standpunkt zu
bekennen und unbeirrt und mutig seine
Stimme gegen den Verfall der Sitten und die
Irrlichter der neuen Moral zu erheben und
c
" n "w ^ on -vadizurufen.

Seiner Persönlichkeit als Lehrer entsprach
auch sein unermüdliches wissenschaftliches
Arbeiten . In vielen gründlichen Einzelunter¬
suchungen und zahlreichen kritischen , zusam¬
menfassenden Darstellungen hat er auf allen
Gebieten seines Faches nach klaren und ver¬
tieften Erkenntnissen gestrebt . Darum findet
man in den modernen Lehr - und Handbüchern
der Frauenheilkunde kaum ein Kapitel , in dem
sein Name nicht genannt wird oder die nicht
Beiträge aus seiner Feder enthalten würden.

Genannt seien von diesen Veröffentlichun¬
gen nur die vielseitigen Arbeiten über die Be¬
handlung des Krebses , über ' Rückenmarks¬
anästhesie , über Thrombose und Embolie,
über Eierstocksgeschwülste , über die Biologie

der Plazenta , über Sterilität und seine Be¬
schäftigung mit den weiblichen Unfallerkran¬
kungen , die in einem Buch und mehreren
größeren Beiträgen ihren Niederschlag gefun¬
den und ihm den Ruf des anerkannt besten
Kenners dieser schwierigen Fragen eingebracht
haben.

Die unabläi ^ ige Suche nach den letzten Zu¬
sammenhängen der Krankheiten und Funk¬
tionsstörungen des Körpers führten ihn schon
früh aus der engen Schau des Spezialisten
hinaus . Intuitiv erfaßte er , daß viele Störun¬
gen und Beschwerden der Frauen nicht auf
örtlichen Veränderungen , sondern auf allge¬
meinen Erkrankungen und , wo auch diese
fehlen , auf Anomalien der Konstitution oder
krankhaften Abläufen im Nervensystem be¬
ruhen.

Schon frühe wandte er sich den Fragen der
Konstitution , der Vererbung und der Veran¬
lagung zu . Wie er als junger Assistent H e -
g a r s seine Untersuchungen über Wachs¬
tums - und Entwicklungsstörungen begann , da
eilten seine Beobachtungen seiner Zeit so weit
voraus , daß sie lange nicht das ihnen gebüh¬
rende Interesse und erst sehr viel später die
völlige Anerkennung gefunden haben . Diese
Fragen , die tiefer und tiefer in die gesetz¬
mäßige Abhängigkeit des Lebensablaufs von
Gestalt , Leistung und Reaktionsbereitschaft
der einzelnen Organe und des ganzen Körpers
einschließlich der seelischen Persönlichkeit ein¬
drangen , fanden ihre Krönung in dem großen
Standardwerk „Ueber die Bedeutung der Kon¬
stitution in der Frauenheilkunde “ .

Nicht minder wichtig wurden für die ganze
Entwicklung der Frauenheilkunde seine Ar¬
beiten über die psychogenen Störungen im Be¬
reich der weiblichen Unterleibsorgane mit
ihren therapeutisch weittragenden Folgerun¬
gen . Er wurde damit zum Mitbegründer der
neuzeitlichen Frauenheilkunde , die nicht mehr

August Mayer
nur die Krankheitserscheinungen behandelt,
sondern dem kranken Menschen helfen will.
Die Zahl dieser Kranken ist durch die schwe¬
ren Schicksalsschläge unserer Zeit , die Ent¬
wurzelung weiter Kreise und den Verfall der
Sitten ungeheuer groß geworden.

Dieses leidenschaftliche Helfenwollen , das
Professor Mayers wissenschaftliches Schaf¬
fen zu so großen Erfolgen geführt hat , zeigte
sich erst recht am Krankenbett und in der
Sprechstunde . Hier bewies seine kraftvolle,
warmherzige und gütig -verstehende ärztliche
Persönlichkeit tagtäglich die große Kunst der
Krankenführung . Dazu verfügte er über eine
sehr geschickte Hand und über eine meister¬
hafte Operationstechnik , die viele Gynäko¬
logen des In - und Auslandes nach Tübingen
führte.

Eine besonders wichtige Aufgabe erblickte
Professor Mayer in der Krebsbekämpfung;
er gehörte zu den Gründern des „Württember-
gisch-Hohenzollerischen Landesverbandes zur
Bekämpfung des Krebses “ . Seine Resultate
bei den Krebsoperationen gehörten zu den
besten , die es überhaupt gab . Als uns aber die
Röntgen -Radiumstrahlen eine operationslose
Behandlungsmäglichkeit der Krebsgeschwülste
brachten , da nahm er sich mit ganzer Kraft
auch um diese Frage an . Nachdem seiner zähen
Energie die Gewinnung einer größeren Ra¬
diummenge gelungen war , gründete er die
erste „Radiumzentrale “ im Lande Württem¬
berg , die alsbald zahlreiche Krebskranke , auch
aus den nicht -württembergisehen Nachbarlän¬
dern , nach Tübingen zog.

Tausende und Abertausende von Frauen , die
unter seiner Hand wieder gesund geworden
sind , gedenken heute dankbar dieses großen
Arztes.

Noch sind die körperlichen und geistigen
Kräfte des Scheidenden ungebrochen, ‘noch ist
sein ärztliches Wirken und seine Wissenschaft-
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liehe Arbeit nicht abgeschlossen . In staunens¬
werter Schaffenskraft entwickelt er zurzeit
eine ganz neue Methode der Blutstillung ohne
Gefäßunterbindung bei großen Unterleibsope¬
rationen . Wenn die bisherigen beachtlichen Er¬
folge sich weiter bestätigen , dann wird das
auch eine tiefgreifende Rückwirkung auf die
Chirurgie nach sich ziehen . Man kann nur
bedauern , daß die Altersgrenze diesem Schaf¬
fen ein Ende setzen muß.

Mögen seine Erfahrungen noch lange den
Kranken erhalten bleiben und möge seine
Stimme zum Nutzen des von ihm so heiß ge¬
liebten Volkes noch lange nicht verhallen.

.*s>
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REEMTSMA
Wissenschaft auf Krücken
Notg -emeinschaft im ersten Hilfsjahr

Der in Bonn soeben vorgelegte Jahresbe¬
richt der Notgemeinschaft der deutschen Wis¬
senschaft weist darauf hin , daß 1266 Beihilfe¬
anträge gestellt wurden , davon 711 auf Ge¬
währung von Sachbeihilfen . Von 560 positiv
entschiedenen Anträgen entfallen 368 , von ins¬
gesamt bewilligten 1,8 Mill . DM rund 1,3 Mill.
DM auf Sachbeihilfen . Die Professoren haben
in allen Organen der Notgemeinschaft die ab¬
solute Mehrheit . Der Durchschnittsbetrag der
bewilligten Sachbeihilfe liegt bei 3500 DM Die
Gesamtsumme gliedert sich wie folgt auf:
Leihgaben (Apparate usw .) 427 212 DM = 33
Prozent , Materialien (Chemikalien , Glassachen
363 991 DM = 28 Prozent , wissenschaftliche
Hilfskräfte 303 325 DM = 23 Prozent , techni¬
sche Hilfskräfte 210 096 DM = 16 Prozent , zu¬
sammen 1 304 624 DM. .

Die Forschungsstipendiaten — 111 Stipendia¬
ten gegenüber 78 Ablehnungen — wurden von
der Notgemeinschaft sorgfältig ausgewählt . Die
Stipendien konnten , bis auf wenige besondere
Ausnahmefälle nur an den Forschernachwuchs
gegeben werden.

OVA
VIRGINIA

DIE ALTVERTRAUTE OVA - MISCHUNG
ERWIES SICH ALS AUSGEZEICHNETE
KOMPONENTE DES VIRGINIASTILES
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Neckarstaustufe Lauffen eröffnet
Der weitere Ausbau des Neckarkanals / Nächste Staustufe ist Hessigheim

HeUbronn . Die Neckarstaustufe bei Lauffen
wurde am Donnerstag dem Verkehr übergeben.
Mit der Fertigstellung dieser Schleusenstation ist
der Schiffsverkehr mit 350-Tonnen -Schiffen von
Mannheim bis Gemmrigsheim oberhalb
Heilbronn möglich . Die 110 Meter lange , um¬
lauflose Kammerschleuse hat eine Breite von
12 Metern . Das bei der Staustufe errichtete
Kraftwerk ermöglicht eine mittlere Jahreserzeu¬
gung von 27,8 Millionen Kilowattstunden . Von
den bereits am kanalisierten Neckar errichteten
Kraftwerken werden jährlich 350 Millionen Kilo¬
wattstunden Strom erzeugt.

Nach der Fertigstellung der Lauffener Stau¬
stufe werden die Arbeiten nun an der Staustufe
bei Hessigheim fortgesetzt . Man hofft , das
Wehr , die Schleuse und ein Kraftwerk schon im
kommenden Jahr fertigstellen zu können.

Wenn die Arbeiten den Plänen entsprechend
weitergeführt werden , kann der Stuttgarter
Hafen im Jahre 1956 von 1200-Tonnen -Schiffen
angefahren werden . Die in Stuttgart geplanten
Hafenanlagen sollen ein Hafengelände von 56 ha
und ein Industriegelände von 13,5 ha umfassen.
Die Länge der Verladeufer soll insgesamt 4,5 km
beträten.

Schon seit Jahrzehnten lief der Plan , den Nek-
kar zu kanalisieren und zu einer Großschiffahrts¬
straße auszubauen . Im Hintergrund dieser Pläne
stand sogar der Gedanke , eine Verbindung zwi¬
schen Neckar und Donau über die Alb durch das
Filstal herzustellen . Zunächst aber wurde die
Kanalisierung von Mannheim aufwärts bis Plo¬
chingen projektiert . Zur Verwirklichung dieses
Projekts wurde die Neckaraktiengesellschaft ge¬
gründet , die von 1921 bis 1935 die Strecke
Mannheim — Heilbronn in einer Länge
von 113 km mit 11 Staustufen fertigstellte . Bereits
1938 wurde der nächste Bauabschnitt in Angriff
genommen , nämlich die 11,5 km bis Lauffen . Der
Krieg unterbrach diese Arbeiten , und erst im
Sommer 1948 konnte an den Bau der Schiffs¬
schleuse gegangen werden , die nunmehr fertig¬
gestellt worden ist.

Polen von deutschem Gericht abgeurteilt
Ueberlingen . Das erste deutsche Gerichtsurteil

gegen Ausländer nach dem Kriege fällte am
Dienstagnachmittag das Schwurgericht Konstanz
auf einer Sitzung in Ueberlingen gegen drei Po¬
len , die im Dezember vorigen Jahres einen #
nächtlichen Raubüberfall auf einen bei Ueber¬
lingen gelegenen Hof unternommen hatten . We¬
gen erschwerten Gemeinschaftsraubes mit Waf¬
fengewalt wurden die Angeklagten , die während
des Krieges als Landarbeiter nach Deutschland
gekommen waren , zu neun , siebeneinhalb und
fünf Jahren Zuchthaus unter Anrechnung der
sechsmonatigen Untersuchungshaft verurteilt.
Den Angeklagten wurden die bürgerlichen Ehren¬
rechte für fünf Jahre aberkannt.

Die drei Polen waren nachts mit einer Leiter
in das obere Stockwerk des Bauernhauses ein¬
gedrungen . Der Bauer versuchte geen die mas¬
kierten Räuber mit der Mistgabel anzugehen,
wurde aber , wie die übrigen Bewohner des Hau¬
ses , mit vorgehaltenen Pistolen in Schach ge¬
halten . Die Verbrecher durchsuchten das Haus
nach einem vermuteten Geldversteck , fanden je¬
doch nichts . Schließlich gab ihnen ■ der Bauer
20 DM , worauf die drei Polen abzogen.

Während übrigens die Bewohner des von den
Polen seinerzeit heimgesuchten Hofes am Montag
als Zeugen aussagten , drangen erneut Einbrecher
in den Hof ein und durchwühlten Schränke und
Truhen nach ' Geld . Die Täter , denen nur ein
kleiner Betrag in die Hände fiel , konnten uner¬
kannt entkommen.

Pforzheimer Mordfall Bertsch aufgeklärt
Pforzheim . Der vor einiger Zeit in Garmisch-

Partenkirchen wegen Betrugs und Zechprellerei
verhaftete Fritz R a i s c h aus Pforzheim gestand
am Donnerstag , daß er an der Ermordung des
Pforzheimer Kohlenhändlers Rudolf Bertsch
im November 1949 beteiligt gewesen sei . Raisch
bezichtigte einen Polen , den Mord durchgeführt
zu haben . Raisch will nur die Kasse geplündert
haben . Wie die Staatsanwaltschaft Pforzheim mit¬
teilt , wurde zur Ergreifung des Polen eine Groß¬
fahndung eingeleitet.

Der Güterverkehr auf dem kanalisierten Nek-
kar ist von 700 0001 im Jahre 1935 auf 2 Mil¬
lionen t im Jahre 1940 gestiegen . Die haupt¬
sächlichsten Massengüter , die gegenwärtig berg¬
wärts befördert werden , sind Kohle und Bau¬
stoffe . Talwärts stehen Salz , Holz und Schrott
an vorderster Stelle.

Geschichte der Neckarschifffahrt
Schon Herzog Christoph faßte den Plan , den

Neckar der Schiffahrt dienstbar zu machen . Da¬
bei stieß er allerdings auf energischen Wider¬
stand von H e i 1 b r on n und Cannstatt. Heil¬
bronn hatte damals den ganzen Schiffahrtsweg
mit Mühlen verbaut und weigerte sich , sie abzu¬
reißen . Auch Herzog Friedrich schenkte der
Schiffbarmachung des Neckars größte Aufmerk¬
samkeit . Im Jahre 1598 machte sein Baumeister
Schickhardt mit italienischen und holländi¬
schen Ingenieuren eine Studienfahrt auf dem
Neckar , um die Möglichkeiten eines Ausbaus fest¬
zustellen . Die nachfolgenden bewegten Zeiten
hemmten aber wiederum fast alle Fortschritte.
Außer den Fischerbooten wies der Neckar keinen
Verkehr auf.

Erst 1713 war eine Schiffahrt zwischen Berg
bei Cannstatt und Heilbronn möglich , aber Heil¬
bronn verweigerte immer noch die Durchfahrt
bis Mannheim , da es auf seine Einkünfte als Um¬
schlagplatz nicht verzichten wollte . Damals fuhr
wöchentlich ein Schiff talwärts . Seit 1714 ver¬
kehrte täglich ein Schiff zwischen Cannstatt
und Neckarweihingen. Dabei wurden die
aufwärts fahrenden Schiffe von Pferden getrei¬
delt , welche auf den neben dem Fluß laufenden
Wegen gingen . Die zu Tal fahreftlen Schiffe hat¬
ten vor allem österreichische und italienische Wa¬
ren geladen , während die von Heilbronn kom¬
menden Kolonialwaren aus Holland brachten.

Seine Blütezeit hatte der Schiffsverkehr zwi¬
schen Cannstatt und Heilbronn in der Zeit von
1830—1850 . Vor rund 100 Jahren traf in Heilbronn
das erste Neckar -Dampfboot ein . Tausende von
Menschen erwarteten das mit Fahnen reich ge¬
schmückte Schiff . Schmetternde Klänge der Bord¬
kapelle und Böllerschüsse zweier auf dem Bug
aufgestellter Kanönchen entboten der festlichen
Stadt Salut . Um die Befürchtungen , der Kessel
könne platzen , zu zerstreuen , hieß man das erste
Dampfboot , das den Neckar befuhr , „ Inexplosible “ .
Das erinnert daran , daß Gottlieb Daimler sein
erstes Motorboot durch - elektrische Kabel tarnen
mußte , weil das Publikum Angst vor einer Ex¬
plosion hatte , als der Konstrukteur mit seinem
Freund Maybach auf dem Neckar daherfuhr.

Südwestdeutsche Chronik
Blumenbinder auf der Gartenschau

Stuttgart . Ueber dieses Wochenende zeigt die
Gartenschau die Kunst des Blumenbindens . Gleich¬
zeitig findet ein Tag der Blumenbinder statt . Ab
1 . August werden die Dauerkarten der Garten¬
schau auf die Hälfte gesenkt . Der 3 ., 4 ., und 5.
August wird auf der Freilichtbühne ein Pro¬
gramm mit Barnabas von Geczy , Maria von
Schmedes , Rudi Schurike , Heinz Erhard und Kurt
Engel bringen . Für Sonntag , 6 . August , den „Tag
der Heimatvertriebenen "

, ist um 16 und 20 Uhr
ein Programm des Süddeutschen Rundfunks mit
L . M. Lommel , Volkstanzgruppen und Chören
vorgesehen . Am 12. August wird auf der Frei¬
lichtbühne der erste Film auf einer 100 qm gro¬
ßen Wandfläche vorgeführt . Mit über 3000 Sitz¬
plätzen wird die Freilichtbühne von da ab gleich¬
zeitig das größte Freilichtkino Westdeutschlands
sein.

Regierungsmedizinalrat Dr . Leopold f
Bad Mergentheim . Hier starb im Alter von

71 Jahren Regierungsmedizinalrat Dr . G . Leo¬
pold, der durch seine wissenschaftlichen Arbei¬
ten über die Quellen von Bad Mergentheim und
als Chefarzt der Kuranstalt Hohenlohe in weiten
Kreisen des In - und Auslandes bekannt war.

Auswirkungen des Straffreiheitsgesetzes
Tübingen . In der Zeit vom 1. März bis 30 . Juni

1950 wurde in Württemberg -Hohenzollern und
im Kreis Lindau weiteren 2152 Personen eine
Vergünstigung auf Grund des Straffreiheitsge¬
setzes vom 31 . 12 . 1949 zuteil . Diese bestand in
1046 Fällen in Straferlaß , in 54 Fällen in beding¬
tem Straferlaß und in 1052 Fällen in Einstellung
des Strafverfahrens . Seit Erlaß des Straffrei¬
heitsgesetzes ergeben sich für das Gebiet Würt-
temberg -Hohenzollerns damit folgende Gesamt¬
zahlen : Straferlaß 5016 Personen , bedingter Straf¬
erlaß 199 Personen , Verfahrenseinstellung 4214
Personen . Insgesamt wurde bis 30. 6 . 1950 also
9429 Personen eine Vergünstigung auf Grund des
Straffreiheitsgesetzes zuteil.

VdK hat 30 000 Mitglieder
Tübingen . Der VdK -Landesverband Württem¬

berg -Hohenzollern umfaßt gegenwärtig , zwei
Jahre nach seiner Gründung , in 17 Kreisen 386
Ortsgruppen mit 30 000 Mitgliedern . Die monat¬
lichen Neuzugänge belaufen sich durchschnittlich
auf über 1000 Personen . Am 4 . August tagt in
Ravensburg der Landesvorstand , um sich mit
der gegenwärtigen sozialpolitischen Lage zu be¬
fassen.

Fernsprechnetz stark ausgebaut
Tübingen . Seit der Währungsreform ist in

Württemberg -Hohenzollern die Zahl der Fern-

Warum und wo bezahlt man Kurtaxe?
Nicht jeder Ort darf sich Kurort nennen / Eine Reihe Bedingungen müssen erfüllt sein

Vor Beginn eines Reiseaufenthaltes sollte man
sich vergewissern , ob mit Abgabe einer Kur¬
taxe zu rechnen ist . Auskünfte darüber geben
die Ortsprospekte , die Reisebüros oder die be¬
treffenden Orte selbst . Kurtaxe wird teils mo¬
natlich , teils wöchentlich oder in Form von Ta¬
gessätzen erhoben ; sie wird gestaffelt und ver¬
ringert sich bei längerem Aufenthalt.

Warum bezahlt man Kurtaxe ? Die Erklärung
liegt schon im Wort „Kurtaxe "

, als einer Ab¬
gabe , welche an Orten aufgelegt wird , die kur¬
mäßige Voraussetzungen aufweisen . Di.ese Gel¬
der werden ausschließlich zur Erneuerung , In¬
standsetzung und Pflege all jener Einricht nagen
verwendet , die unmittelbar dem Kurgast zugute
kommen . Nach Aufhebung des früheren Reichs-

Fueden

sammtec
Am 31. August 1950 verlieren in Westdeut sch-

1 a n d folgende Sondermarken ihre postalische Gül¬
tigkeit : Quer durch Deutschland 2 Werte , Goethe¬
serie 3 Werte , 1. Bundestag 2 Werte und 2 Post¬
karten , 100 Jahre Deutsche Briefmarken 3 Werte und
75 Jahre Weltpostverein 1 Wert.

Die 6 5. Mohrmann - Auktion in Hamburg
war ein voller Erfolg . Für sehr schöne und seltene
Stücke wurden sehr hohe Preise bezahlt.

Wie schon mitgeteilt , ist am 1. Juli in Ost¬
deutschland eine Sondermarke zu 84 4- 41 Pf.
rot zur Deutschen Briefmarkenausstellung Leipzig
1950 (Debria ) ausgegeben worden . Die Ausstellungs¬
tafeln mit übereinander angeordneten Albumseiten
ergeben eine Länge von fast 2 Kilometer , so daß
jeder Sammler auf seine . Kosten kommen wird . Ge¬
gen Rückporto kann von der Ausstellungsleitung
Leipzig C 1, Elsterstraße 35 eine Werbeschrift ange¬
fordert werden , in der alle näheren Einzelheiten
über die Debria aufgeführt sind.

Die sehr begehrten NABA - Blocks der
Schweiz werden neuerdings gefälscht angeboten.
Die Ausführung der Fälschungen ist gut und von
Laien schwer zu erkennen.

In Ungarn wird demnächst eine Blumenserie
mit 5 Werten zu 30. 40, 60 Filler und 1 und 1.70
Forint erschienen , die sich durch besondere Schön¬
heit auszeichnet und an die prachtvollen Blumen¬
marken der Schweiz und Oesterreich erinnert . Für
die entsprechenden Motivsammler eine besondere
Kostbarkeit.

fremdenverkehrsverbandes ist bezüglich der Ver¬
bindlichkeit der früheren Richtlinien eine Un¬
sicherheit eingetreten , die durch Zusammenwir¬
ken von Bäderverband , Landesverkchrsverbän¬
den und den beteiligten Kreisen demnächst wie¬
der behoben werden soll . Die beteiligten Stellen
smd sich darüber im klaren , daß eine Kurtaxe
nicht willkürlich erhoben werden kann , da die
Kureignung des betreffenden Platzes nachgewie¬
sen werden muß.

Bäder und Kurorte , Erholungsorte und Som¬
merfrischen sind nach ihrer Bezeichnung ge-
schützt .

*

*’ Bäder und Kurorte werden als
solche anerkannt , wenn sie heilkräftige Mine¬
ralquellen und ein Heilklima besitzen . Auch an¬
dere Bedingungen müssen in ihren Kureinrich-
tungen erfüllt werden , die vom Kurgast mit
Recht erwartet werden können , z . B . Einrichtun¬
gen für Kur - und andere Bäder , Parkanlagen,
Kurhäuser , Hotels und Fremdenheime mit gu¬
ten Lese - ' und Schreibzimmern , Gesellschaftsräu¬
men , sanitär -hygienischen Einrichtungen . Arzt
und Apotheke sollen vorhanden sein . Dazu kom¬
men gesellige und musikalisch -künstlerische For¬
derungen . An solchen Kurplätzen wird immer
eine Kurabgabe verlangt.

Erholungsorte erfüllen einen Teil der
vorgenannten Bedingungen . Hier sind es mei¬
stens günstige Klimaverhältnisse , z . B . nebel¬
freie Lage , hohe Sonneneinstrahlung , Waldreich¬
tum , Höhenlage welche zusammen mit gepfleg¬
ten Quartieren , Spazierwegen , Ruhebänken usw.
eine bestimmte Erholungswirkung erzielen kön¬
nen ; auch hier kann eine mäßige Kurtaxe erho¬
ben werden.

Sommerfrische kann sich jeder »uhige
Ort nennen , der infolge schöner , gesundheits¬
fördernder Lage , etwa am Wald , Fluß oder See
ein Mindestmaß der obengenannten Vorausset¬
zungen hat und möglichst durch ein Freibad,
gute Spazierwege , Ruhebänke , gute Gasthöfe
usw . die natürlichen Erholungsfaktoren berei¬
chert . Hier wird nur in Ausnahmefällen eine
Kurabgabe erhoben.

Jeder Gast kann erwarten , daß er Einrichtun¬
gen der angegebenen Art in den Fremdenorten
antrifft , die sieh in ihrer Werbung als Bad . heil¬
klimatischer Kurort , Erholungs - und Luftkurort
oder Sommerfrische bezeichnen , und mit Recht
kann sich der Gast gegen übertriebene Bezeich¬
nungen oder Erhebung von Gebühren an Orten
wenden , die nicht mit entsprechenden Gegenlei¬
stungen aufwarten können.

sprechteilnehmer von etwa 18 500 auf über 28 000
angestiegen . Zurzeit werden monatlich rund
2 Millionen Ortsgespräche geführt und etwa
700 000 Ferngespräche bei den Postanstalten Würt-
temberg -Hohenzollerns angemeldet.

Nächster Kurs der Lehrschmiede

Tübingen . Nach einer Bekanntmachung des
Landwirtschaftsministeriums können noch bis
zum 1 . August Anmeldungen zum nächsten Lehr¬
gang an der staatlichen Lehrschmiede in Reut¬
lingen erfolgen . Der Lehrgang zur Erlangung
der Anerkennung als Hufschmied beginnt am 1 . 9.

' und dauert 4 Monate . Zulassungsgesuche sind an
Regierungsveterinärrat Dr . Holstein , Reutlingen,
Lenaustraße 9 , zu richten.

Baugenehmigungen für 5400 Wohnungen
Tübingen . In Württemberg -Hohenzollern wur¬

den in der ersten Hälfte dieses Jahres 6728 Bau¬
genehmigungen erteilt , darunter 2251 für Häuser
mit 5409 Wohnungen.

Im Juni belief sich die Zahl der genehmigten
Bauanträge auf 1366 , auf Wohngebäude entfielen
davon 579 Genehmigungen , durch welche 1731
Wohnungen geschaffen werden sollen . Im M a i
waren Baugenehmigungen für 501 Wohngebäude
mit 1191 Wohnungen ausgegeben worden . Ein
Vergleich zeigt , daß die genehmigten Bauanträge
im Mai Wohngebäude mit durchschnittlich zwei
Wohnungen , im Juni dagegen mit durchschnitt¬
lich drei Wohnungen vorsahen.

Um die Erziehungsbeihilfen
Reutlingen . Die Verhandlungen um eine Neu¬

festsetzung der Erziehungsbeihilfen im Handwerk
Württemberg -Hohenzollerns , die am Dienstag in
Reutlingen fortgesetzt wurden , haben noch im¬
mer nicht zu einer Einigung geführt . An den
Verhandlungen sind die Handwerkskammer
Reutlingen , die Fachinnungsverbände , die Be¬
zirksstelle des DGB , das Arbeits - und das Wirt¬
schaftsministerium sowie das Landesarbeitsamt
beteiligt . Auch ein Vertreter des Landesjugend¬
ausschusses wohnte den Verhandlungen bei . Die
Neufestsetzung der Erziehungsbeihilfen war von
19 Innungen beantragt worden , da die Hand¬
werksmeister die gegenwärtigen Beihilfen als un¬
tragbar bezeichnen.

Berufungsverhandlung im Hodler - Prozeß
Hechingen . Die Berufungsverhandlung im Pro¬

zeß gegen den ehemaligen Leiter des Kreisstra-
ßenverkehrsamtes Hechingen , Josef H o d 1 e r,
und seine Komplizen beginnt am 31 . Juli vorder
Großen Strafkammer des Landgerichts Hechin¬
gen . Hodler war am 23. März d . J . zu dreiein¬
halb Jahren Zuchthaus verurteilt worden , weil
er rund 20 in München gestohlene Personenkraft¬
wagen nach Hechingen bringen ließ , mit gefälsch¬
ten Papieren ausstattete und mit hohem Gewinn
weiterverkaufte.

39 Segeljollen gekentert
Lindau . Bei der Austragung des Bodensee-

Piraten -Pokals , einer Segelregatta im Rahmen
der Bregenzer Festspiele , kenterten am Donners¬
tag bei plötzlich aufkommendem Gewittersturm
39 der teilnehmenden 46 Segeljollen . Die im Was¬
ser treibenden Besatzungen wurden von dem
österreichischen Motorschiff „ Austria “ und eini¬
gen österreichischen Motorbooten gerettet . Per¬
sonen kamen nicht zu Schaden.

Plakat -Ausstellung verschoben
Lindau . Die internationale Plakat - und Werbe¬

mittel -Ausstellung in Lindau , die für die Zeit

Zuchthaus für veisuchte Brandstiftung
Rottweil . Wegen versuchter schwerer Brand¬

stiftung und versuchten Versicherungsbetrugs
verurteilte das Schwurgericht Rottweil am Don¬
nerstag die Spirituosenhändlerin Maria Land-
t h a 1 e r und ihre mitangeklagten Helfershelfer
Platter und Müller zu zwei Jahren Zucht¬
haus.

Die Landthaler hatte im Februar ihre beiden
Komplizen überredet , ihre Wohnung in Schram¬
berg in Brand zu stecken , nachdem zuvor die
Versicherungssumme für das Mobiliar von 20 000
DM auf 35 000 DM erhöht worden war . Die
Brandstiftung mißlang , weil die von der Küche
in das Wohnzimmer gelegte Zündschnur , die
einen mit 20 Liter Benzin getränkten Teppich
entzünden sollte , nicht zu Ende brannte . In
der Urteilsbegründung wurde als besonders
schwerwiegend der Umstand angeführt , daß die
Mitbewohner des Hauses bei einem Gelingen der
Brandstiftung in Lebensgefahr geraten wären.

vom 29 . 7 . bis 13 . 8. vorgesehen war , ist auf 2 . 9.
bis 10. 9 verschoben worden . Bisher liegen An¬
meldungen und Einsendungen von Ausstellungs¬
stücken aus zahlreichen europäischen Ländern
und den USA vor . Die Ausstellung wird von der
Künstlervereinigung Lindau veranstaltet.

Deutsche Sektion des „Grünen Kreuzes"
Lörrach . Das seit sieben Jahren in der Schweiz

caritativ tätige „Grüne Kreuz“ hat jetzt
seine Organisation auf Deutschland ausgedehnt.
Das „Grüne Kreuz “ setzt sich für die Verwirk¬
lichung des Humanitätsgedankens ein und will
die Menschen zu einer natürlichen Lebensweise
erziehen , um auf diese Weise einer Erkrankung
von Seele , Körper und Geist vorzubeugen.

Eine Versuchsstraße in Mannheim
Mannheim . Das städtische Tiefbauamt hat eine

„Versuchsstraße “ fertiggestellt , die Vergleichs¬
möglichkeiten für die Haltbarkeit der verschie¬
denen Straßenbelage bei gleich starkem Verkehr
bieten soll . Die als Versuchsstraße ausersehene
Essener Straße in Mannheim -Rheinau wurde in
Abschnitten von je 50 m bei gleichem Untergrund
mit Kleinpflaster , feinem und grobem Teerbeton,
feinem und grobem Asphaltbeton , Gußasphalt
und Teermakadam belegt . Es soll nun festgestellt
werden , welche Schicht sich als besonders wider¬
standsfähig , kälte - und hitzebeständig sowie ela¬
stisch und schallschluckend erweist.

Fünfköpfige Einbrecherbande gefaßt
Heidelberg . Eine aus deutschen und amerika¬

nischen Kriminalbeamten zusammengesetzte Po¬
lizeiabteilung konnte seit Januar dieses Jahres
110 Einbruchsdiebstähle aufklären , die alle von
einer fünfköpfigen Bande im Heidelberger Stadt¬
gebiet begangen worden sind . Die Bande hatte
mit Vorliebe in den Wohnungen von Amerika¬
nern eingebrochen . Alle Mitglieder der Bande,
die von einem zwanzigjährigen angeführt wur¬
den , sind festgenommen worden.

Jeder Fünfte sah die Aufbauausstellung
Tübingen . Die Wanderausstellung des Innen¬

ministeriums Tübingen über die Leistungen im
Brücken - und Wasserbau Württemberg -Hohen¬
zollerns in der Zeit von 1945 bis 1950 sowie über
künftige Pläne zur Verbesesrung der Wasser¬
wirtschaft ist bisher in 15 Städten Württemberg-
Hohenzollerns und in der Technischen Hochschule
Stuttgart (70 00 Besucher ) gezeigt worden . Bisher
hat bereits jeder 5 . Bewohner des Landes Würt¬
temberg -Hohenzollerns die Gelegenheit benutzt,
sich über dieses im Rahmen des Wiederaufbaues
so wichtige Aufgabengebiet zu informieren.

Die Ausstellung wird vom 29 . Juli bis 6 . August
in der Gewerbeschule Freudenstadt und
vom 12 . bis 20. August in Hechingen gezeigt

. werden . Sie kommt anschließend noch nach Ebin¬
gen , Rottweil , Wangen . Balingen . Sigmaringen
und schließlich noch in diesem Jahr nach Saul¬
gau und Ehingen.

Matterhornbesteigung mit Rundfunk
Bern . Am 5 . und 6 . August führt der Schweizer

Rundfunk Uebertragungen durch , die in der Ge¬
schichte des Rundfunks und des Alpinismus bis¬
her ohne Beispiel sein dürften . Der schottische
Alpinist John L a m b wird mit Bergführern und
Trägern das Matterhorn besteigen und dabei
Schilderungen seines Aufstiegs über einen trag¬baren Ultrakurzwellensender geben . Gleichzeitigwird ein Rundfunksprecher im Flugzeug das
Matterhorn überfliegen und mit dem Bergsteigerauf dem Matterhorngipfel sowie zwei Reporternauf halber Höhe des Matterhorns eine Dreiecks-
Reportage machen . Die Sendung wird von zahl¬
reichen ausländischen Stationen übernommen.

Wie wird das W'etter?
Aussichten bis Sonntagabend : Zunächst Fort¬

dauer des warmen und schwülen Wetters , um das
Wochenende wieder unbeständiger ; Durchzug ein¬
zelner gewittriger Störungen.

Bad? ba0 mutbe belichtet
Die Ruhebänke rings um Stuttgart sind in

«r Nachkriegszeit zum größten Teil in die Oefen
wandert . Nunmehr hat die Stadt wieder 150

Bänke neu aufstellen lassen.
•

In Lindau wird vom 29 . Juli bis 15 . August
eine Schau exotischer Giftschlangen veranstaltet,
verbunden mit einer Ausstellung von Arzneimit¬
teln , die aus dem /Gift gewonnen werden.

*

Ein Blitz erschlug am Mittwochabend den 18-
jährigen Sohn eines Gastwirts aus Stockach,
während dieser selbst schwere Lähmungen da¬
vontrug . Vater und Sohn waren auf dem Feld
von einem Gewitter überrascht worden und hat¬
ten sich unter einen Baum gestellt.

*
Die Pforzheimer Kriminalpolizei verhaf¬

tete eine Diebesbande , der bisher 40 Einbrüche
nachgewiesen werden konnten . Die Rädelsfüh¬
rer , die 24, 25 und 26 Jahre alt sind , konnten fest¬
genommen werden.

*

Auf einer Platane in der Bahnhofsallee in E p -
pingen ( Nordbaden ) hat sich ein Johannis¬
beerstrauch entwickelt , der jetzt seine ersten
Früchte trägt . Vermutlich hat ein Vogel den Sa¬
men auf die Platane gebracht.

ln der Nacht zum Donnerstag gingen über
Nordbaden schwere Gewitter nieder , die z . B.
in Heidelberg 57 Liter Wasser auf den qm

brachten . Die Wolkenbrüche haben an den Wein¬
bergen schwere Schäden ange richtet und die Stra¬
ßen um Heidelberg teilweise bis zu einem Meter
mit Schlamm und Geröll bedeckt . Die Sturm¬
böen erreichten zeitweise eine Geschwindigkeit
von 80 km/std.

*
Ein Polizeibeamter , der auf der Autobahn H e i-

delberg - Mannheim eine ihm verdächtig
erscheinende Frau festgenommen hatte , wurde
kurz darauf aus nächster Nähe beschossen . Er er¬
widerte das Feuer und verständigte das Notruf¬
kommando . Eine Durchsuchung des Geländes
blieb jedoch ohne Erfolg.

Eine Frau , die in Mannheim durch das Los
einen Motorroller gewonnen hatte , mußte auf
sehr schmerzliche Weise erkennen , daß Glück oft
nur eine flüchtige Gabe ist . Als sie mit ihrem Ge¬
winn , der immerhin 1200 DM wert war , die
Heimfahrt antreten wollte , stellte sie fest , daß er
bereits gestohlen war.

*

In Weinheim an der Bergstraße setzte sich
ein junger Storch bei seinen Flugübungen auf
einen Fabrikkamin , verlor das Gleichgewicht und
stürzte durch die Oeffnung in die Feuerung . Auf
einen zweiten Jungstorch übte dieser Kamin die¬
selbe Anziehungskraft aus Auch er stürzte in
den Kamin , konnte unten aber unverletzt her¬
auskommen, da an diesem Tage nicht geheiztwurde.
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Da« Volkslied
Ein Müller hatte ein Lied erdacht
im Tal bei Waldstroms Sausen;
ein Jäger hatt ’ die Musik gemacht,
das klang wie Waldesbrausen

Die Mühle klappert den Takt dazu,
so sangen das Lied die beiden;
es lauschten im Wald der Melodei
die Tannen , am Bache die Weiden.

Noch rauscht der Bach , noch klingt es
im Wald

und tönt von den Bergen wider;
wo Freude und Schmerz noch widerhallt,
entquellen dem Volke die Lieder.

Wir gratulieren
Heute kann im Stadtteil Iselshausen Herr

Christian Braun , Hauptstraße , seinen 71 . Ge¬
burtstag feiern.

öffentliche Sitzung des Amtsgerichts
Am Montag , den 31 . Juli , hält das Amts¬

gericht Nagold eine öffentliche Sitzung in
Strafsachen ab.

Das Festbuch
Ein schönes , 56 Seiten starkes Büchlein,

von der Buchdruckerei D . Lauk (Verlag des
„Schwarzwald -Echos“ ) hergestellt , ist zum
Gauliederfest erschienen . Das von Herrn
Jäger entworfene Festplakat bildet den Um¬
schlag . Die Vorworte von Dr . Leuze , dem
Präsidenten des Schwab . Sängerbundes , des
Gaupräsidenten Meyle , des Festpräsidenten
Bürgermeister Breitling und des Liederkranz¬
vorstandes H . Jäger stehen am Anfang . Dann
folgt eine Übersicht über die Ausschüsse und
ihre Mitglieder . Auf Seite 9 kommt das Ge¬
samtprogramm , auf Seite 10 das ausführliche
Programm des vom Liederkranz Nagold ge¬
stalteten Eröffnungsabends.

Mit Dank wird jeder die genauen Texte der
vorgetragenen Lieder und Chöre mit Angabe
der Dichter und Komponisten begrüßen.
Diese ausführlichen Angaben sind für jeden,
der sich näher damit befassen will , ein will¬
kommenes Hilfsmittel . Auf Seite 18 steht das
Programm der Hauptaufführung (Sonntag
Nachmittag um 3 Uhr ) und daran an¬
schließend kommen wieder die Liedertexte.
Seite 26—29 steht alles Wissenswerte über
das Wertungssingen samt den einzelnen Ver¬
einen mit der Sängerzahl dem Namen des
Chorleiters , dem Wertungschor und der ge¬
nauen Zeit . Die Texte der Wertungschöre
füllen die restlichen Seiten . Zwischen der
letzten Seite und dem Umschlag wurde ein
schöner Prospekt von Nagold mit guten Auf¬
nahmen und kurzen Hinweisen eingeheftet,
der für unsere auswärtigen Gäste wertvoll ist.

Das Büchlein wird wohl von vielen zur Er¬
innerung aufbewahrt werden . Die Sänger er¬
halten es mit dem Festabzeichen . Es kann
aber auch einzeln zum Preis von 50 Dpf an
den Kassen erstanden werden.

Dieb und Ausbrecher
In der Nacht vom Dienstag auf Mittwoch

verschwand ein erst vor wenigen Tagen ein¬
gestellter Knecht in der Gastwirtschaft zum
..Lamm “ in Iselshausen unter Mitnahme eines
Radios und eines Koffergramophons . Auf
Grund der Personalbeschreibung konnte die
Landespqlizei feststellen , daß der Dieb am
anderen Tag in Gültstein bei Herrenberg ge¬
faßt und in Haft genommen wurde . Dort
brach er Nachts , nachdem er auf dem Rat¬
haus eine größere Geldsumme geraubt hatte,
wieder aus und ist seither flüchtig . Die Po¬
lizei hat Fahndungsmaßnahmen in die Wege
geleitet.

Der freche Bursche hatte bei seiner Ein¬
stellung einen falschen Namen angegeben
und allerhand Märchen über sein Schicksal
erzählt . Angeblich kam er direkt aus Frank¬
reich , wo er sich als Landarbeiter verpflichtet
hatte . Seine polizeiliche Anmeldung zögerte
er immer hinaus . Alle Arbeitgeber seien des¬
halb zu größter Vorsicht bei Einstellung un¬
bekannter Personen ermahnt . Eine ent¬
sprechende Verständigung der Landespolizei
hätte in diesem Fall zweifellos das ganze Un¬
heil verhütet , ohne daß großes Aufsehen ent¬
standen wäre.

Offene Stellen beim Arbeitsamt Nagold
Bei den Vermittlungsstellen des Haupt¬

amtes in Nagold werden gesucht:
Männlich : 3 Maurer . 1 Maurer -Polier,

1 Plattenleger , 6 Maler , 3 Gipser , 1 Polierer,
2 jüngere Schreiner . 1 Blechzuschneider,
2 Monteure (gelernte Flaschner ) . 5 Pferde¬
knechte , mehrere landwirtschaftliche Hilfs¬
kräfte.

Weiblich : 1 Damen - und Herrenfriseuse,
6 Küchen - und Hausmädchen , mehrere per¬
fekte Hausgehilfinnen , mehrere landwirt-
senaltliche Hausgehilfinnen.

Arbeitsuchende , die das Arbeitsamt wäh¬
rend der Sprechstunden nicht aufsuchen kön¬
nen . werden auf die Abendstunden —
jeden i " nnerstag von 17—19 Uhr — hinge¬
wiesen.

Geologische Untersuchungen bei Altensteig
Die Wasserbau-Ausstellung mit dem Talsperr enprojekt wird demnächst in Altensteig gezeigt

Über den Heimattag und die 850-Iahrfeier
in Altensteig ist der Gedanke um das große
Projekt der Talsperre oberhalb Altensteig
hier fast in Vergessenheit geraten . Nicht so
beim Innenministerium Abt . VI Tübingen.
Dort wird nach wie vor an den Plänen gear¬
beitet . Seit einigen Tagen ist ein Geologe —
Herr Dr . Fuchs — vom Geologischen Amt in
Tübingen in Altensteig tätig , um die Boden-
und Gesteinsverhältnisse im oberen Nagold - -
tal und im Zdnsbachtal zu untersuchen.

Es handelt sich darum , festzustellen , ob
der Talboden und insbesondere die vom
Stausee (planmäßig ) bespülten Berghänge
wasserdurchlässig sind oder nicht . Wie viel¬
leicht bekannt ist , soll das erste Mal eine
solche Wasserstauung in diesem Umfang im
Buntsandsteingebiet durchgeführt werden . Die
benachbarte Schwarzenbachtalsperre liegt im
Granitgestein , dort ist diese Frage ohne wei¬
teres günstig zu beantworten . Wie aber ver¬
halten sich die beiderseitigen Bundsandstein¬
berge ? Wird der bedeutende Druck der zu
stauenden Wassermenge nicht in den Felsen¬
spalten einen Ausgang finden ? Diese Frage
haben sich schon viele Einheimische gestellt.
An allen Steinbrüchen und sonstigen Stellen,
an denen das feste Erdgestein offen zu Tage
tritt , werden nunmehr die Richtungen der
Felsspalten festgestellt ., um ein Bild darüber
zu bekommen , ob die Talhänge für den ge¬
dachten Zweck geeignet sind . Von dem Be¬
richt über die Gesteinslage wird vieles ab-
hängen . insbesondere ob dem Gebiet über¬
haupt die Wassermasse eines fast 5 Kilometer
langen Sees mit etwa 30 Millionen cbm an¬
vertraut werden kann.

In dem Plan ist vorgesehen , die Errichtung
einer 48 m hohen Staumauer , quer durch das
Tal . oberhalb des Fremdenheims Waldfriedsn.
an der Schneise , die sich von der steinernen
Brücke der Heselbronner Steige herunterzieht.

Die Talstraße käme in Wegfall . Der Stau¬
raum erstreckt sich auf eine Fläche von
2 qkm . Die Neumühle an der Nagold und die
Kohlsägmühle am Zinsbach würden überspült
und müßten verlegt werden , während die
Hochdorfer -Sägmühle und Völmlesmühle mit¬
telst Abschlußdämme aus dem Stauoereich
herausgehalten 'werden . Ein Schöpfwerk
würde das von taloben kommende Wasser
über den Abschlußdamm in den Ausläufer
des Stausees befördern , — das Wasser der
Nagold und des Schnaitbachs soll durch einen
Kanal am Hang entlang in den Seeausläufer
geleitet werden . Die Straße von Altensteig
nach Spielberg müßte auf einer kurzen
Strecke (südlich des Stausees ) etwas höher
gelegt werden , auch würde eine neue Straße
um den Seerand herum über das Zinsbachtal
nach Garrweiler usw . führen . Auch die Hesel¬
bronner Steige müßte etwa von der steiner¬
nen Brücke an höher in den Berg verlegt
werden und würde oben am Rank in die alte
Straße einmünden . Auf dieser Seite ist keine
weitere Straße dem Seerand entlang nach
hinten ( talseitig aufwärts ) geplant.

Die Kosten der Staumauer werden auf 10,8
Millionen DM geschätzt , die Gesamtkosten
der Anlage auf 16 R^ llionen DM. Infolge der
Beseitigung der künftigen Hochwasserschä¬
den , der Stromerzeugung durch den Stausee
und Verbesserung der Stromerzeugung der
unterliegenden Werke , der Ersparung der
Nagoldbettverbesserung und Einsparung an
kostspieligen Kläranlagen und den wasser¬
wirtschaftlichen Vorteilen für das untere Enz-
und Neckargebiet , ist die Wirtschaftlichkeit
der Anlage gegeben . Beim Innenministerium
wurde neuerdings darum nachgesucht , daß
die Ausstellung „Aufbau “

, wie sie im April
in Nagold gezeigt wurde , soweit sie die Tal¬
sperre betrifft , in nächster Zeit auch in Alten¬
steig gezeigt wird.

Schlufyfeier der Oberschule Nagold
Am Donnerstag Vormittag veranstaltete die

Oberschule Nagold ihre diesjährige Schluß¬
feier im schön geschmückten Traubensaal.
Außer den Schülern und ihren Angehörigen
war die Lehrerschaft der hiesigen Schulen
und die Geistlichkeit anwesend . Wie im gan¬
zen Land so stand auch in Nagold die Feier
im Zeichen Johann Sebastian Bachs (Todes¬
tag 28. 7 . 1750) . Schülerchor und -Orchester
musizierten unter Leitung von Musiklehrer
E . Pätzold , der im 1 . und 2 . Satz des a-moll-
Konzertes sowie im 2 . und 3 . Satz des 4 . Bran-
denburgischen Konzertes die Solovioline
spielte , Instrumental - und Gesangsmusik von
Bach . Die Leitung von Dirigent und Musikan¬
ten fand den verdienten Beifall . Es war er¬
staunlich , mit welcher Sicherheit das Or¬
chester diesmal auch ohne die beim Bachfest
zur Verfügung stehenden Berufsmusiker die
zum Teil sehr schwierigen Stücke meisterte.
Zwischendurch trugen Schülerinnen und
Schüler zeitgenössische Berichte über den
Meister vor . Der Schüler Zeiher erzählte
Bachs Lebenslauf.

Wolfgang Höschele , Altensteig , war der
Sprecher der 15 Abiturienten , welche von
Schule und Lehrern Abschied nahmen . Mit
aller Deutlichkeit und großem Ernst sprach
er über den Sinn des Schulbesuchs in der
heutigen Zeit , wo nicht Universität und Stu¬
dium . sondern bestenfalls werktätige Arbeit
auf Bau und in Fabrik auf die jungen Men¬
schen wartet . Mit herzlichen Worten dankte
er den Lehrern für die Vermittlung einer um¬
fassenden Bildung und für die hilfreiche Vor¬
bereitung zur Abschlußprüfung.

Oberstudiendirektor Dr . Köpf erstattete
einen Bericht über das abgelaufene Schuljahr.
Herr Rexer kam zu Beginn als Klassenlehrer
von I a sowie als Lehrer in den Leibesübun¬
gen , wodurch einem dringenden Bedürfnis
abgeholfen wurde . Mit einigen Nachbar¬
schulen wurden bereits Wettkämpfe ausge¬
tragen . Die Klasse Ib hatte unter einem
viermaligen Wechsel des Klassenlehrers zu
leiden . Das Sommervierteljahr brachte mit
seinen Prüfungen (Aufnahmeprüfung , Prü¬
fung in den Klassen I , VI und IX ) , die ein
erfreuliches Ergebnis aufwiesen , für Lehrer
und Schüler viel Arbeit.

Die Sprechstunden der Klassenlehrer wur¬
den bisher wenig in Anspruch genommen . Dr.
Köpf bat die Eltern , diese Gelegenheit zur
Aussprache und Fühlungnahme mehr zu be¬
nutzen (die Zeiten sind am schwarzen Brett
angeschlagen ) . Die Elternabende , die in ein¬
zelnen Klassen durchgeführt wurden , werden
im neuen Jahr weitergeführt . Der durch
schriftliche Wahl berufene Elternbeirat als
Sprecher der Elternschaft und Hilfe der
Schulleitung hat sich bewährt . Als dringende
Wünsche der Schule an die Stadtverwaltung
erwähnte der Schulleiter die Wiederherstel¬
lung der Wandkartensammlung und die Lö¬
sung der Raumfrage . 13 Klassen sind in
3 Häusern auf 11 Räume verteilt ; jede Klasse
muß einen Tag in der Woche aussetzen wegen
dieses Raummangels . Dr . Köpf erwähnte
noch die Schulausflüge und sonstigen Ver¬
anstaltungen wie die Musikfreizeit in Rot-
felden und vor allem die eindrucksvolle Bach¬
feier . Er dankte den Mitwirkenden , die ein
Büchlein über Bach al« Andenken erhielten.

Dem scheidenden Studienrat Wagner , der
mit so großem Geschick den mathematischen
Unterricht leicht und genußreich gestaltet
hatte , und der lange Jahre als Rektorats¬
assistent tätig gewesen war , galt sein beson¬
derer Dank . Auch des noch in Rußland wei¬
lenden Studinnrats Gittinger gedachte er mit
warmen Worten . „Lob und Preis “ für vor¬
bildliche Haltung und gute Leistungen im ab¬
gelaufenen Jahr wurde noch den Klassen¬
besten zuteil , die in gewohnter Weise einzeln,
unter dem Beifall der Kameraden , Preis und
Belobigungen entgegennahmen . Die Abi¬
turientin Ursula Wildermuth erhielt den dies¬
jährigen „Scheffel -Preis “ für besondere Lei¬
stungen in Deutsch .

'

Dann nahm Dr . Köpf von seinen Neunern
Abschied , die nun ins Leben hinausgehen , und
übergab ihnen mit Handschlag das Reife¬
zeugnis . Seine herzlichen Wünsche mögen sie
in die Abenteuer eines Lebens hinausbeglei¬
ten mit der Gewißheit , daß der Weg . den
jeder von ihnen zu gehen hat , von einem
Höheren vorherbestimmt ist . Das Lied „Inns¬
bruck , ich muß dich lassen “ bildete den Ab¬
schluß der Feier.

Platzkonzert in Berneck
Berneck. Kommenden Sonntag Nachmittag

von 5—6 Uhr findet ein Platzkonzert der
Stadtkapelle Altensteig auf dem Marktplatz
statt , ebenso wird erstmals eine Trachten¬
wanderschau im Bilde in Bemeck starten , die
im ganzen Kreisgebiet in den kommenden
Wochen zum Aushang kommen wird . Die
Wanderschau zeigt einen Ausschnitt der bei
der Trachtenschau an der 800-Jahrfeier teil¬
nehmenden Trachtengruppen . Die 800-Jahr-
feier findet vom 19 .—21 . August statt.

^Altenfteiger^ ^ | n StadtdironiljJ

Platzkonzert
Am moreigen Sonntag findet wieder einmal

von 11 bis 12 Uhr auf dem Marktplatz ein
Platzkonzert der Stadtkapelle statt . Bevöl¬
kerung und Kurgäste sind hierzu freund-
licnst eingeladen.

Besuch aus Stuttgart
Die VdK -Ortsgruppe Suttgart unternimmt

am morgigen Sonntag mit 8 Omnibussen eine
Schwarzwald -Rundfahrt und kehrt zum Mit¬
tagessen in Altensteig ein . Die Kriegsbeschä¬
digten treffen um 12 Uhr hier auf dem
Marktplatz ein und werden durch die Stadt¬
kapelle bewillkommnet . Anschließend werden
die Omnibusse zum Mittagessen auf verschie¬
dene Gastwirtschaften verteilt . Wir heißen
die Stuttgarter Kriegsbeschädigten ln unserer
Stadt herzlich willkommen!

Für unsere Kurgäste
Das Verkehrsbüro Altensteig , Buchhand¬

lung Lauk , Fernruf 377 , veranstaltet in Ver¬
bindung mit dem Omnibusbetrieb Hartmann
laufend Omnibus -Sonderfahrten . Das Fahrt¬
programm wird regelmäßig im Anzeigenteil
unserer Samstagausgabe veröffentlicht . Wir
weisen die Kurgäste Altensteigs besonders
darauf hin . Die Fahrten in der kommenden
Woche führen am Montag zur Bärenhöhle,
Lichtenstein , am Dienstag nach Baden -Baden,
am Donnerstag Wildbad —Bad Liebenzell und
am Freitag zum Rühestein . Näheres siehe An¬
zeigenteil.

Privatquartiere gesucht
Wie uns die Stadtverwaltung mitteilt , sind

alle Zimmer in den Gasthäfen und Pensionen
unserer Stadt belegt . Es liegen jedoch für den
Monat August so viele Anmeldungen vor,
daß die Anfragenden nur untergebracht wer¬
den können , wenn seitens der Bevölkerung
großzügig Privatquartiere zur Verfügung ge¬
stellt werden . Die Stadtverwaltung richtet
deshalb an die Einwohnerschaft Altensteig
den Aufruf , für die kommenden vier bis
sechs Wochen Einzel - oder Doppelzimmer be¬
reitzustellen und diese sofort einem hiesigen
Gasthof oder dem Stadt . Quartieramt Herrn
Willi Schaal namhaft au machen . Für das
Bett wird bei kurzfristiger Belegung bis zu
3 Tagen 1 .50 Mark und bei längerer Belegung
1 Mark pro Nacht vergütet . Es liegt im Inter¬
esse der Stadt , daß besonders dm Engpaß-
Monat August möglichst viele Privatquartiere
zur Verfügung stehen , um möglichst wenige
Kurgäste , die ihren Urlaub in unserer Stadt
verbringen wollen , zurückweisen zu müssen.

Weitere Omnibusse aus Köln
Am Sonntag früh wird wieder ein Omni¬

bus ' in Köln Richtung Altensteig abfahren
und abends mit Kimgästen hier eintreffen.
Ein weiterer Omnibus wird am Montag
Abend aus Köln hier erwartet . Am Samstag
und Sonntag früh werden Omnibusse Rhein¬
länder , die mit dem Reisebüro Schön nach
Altensteig und seiner weiteren Umgebung
kamen , die Rückreise nach Köln antreten.

Markt in Altensteig
Am kommenden Dienstag wird der Jakobi-

Markt als Krämer - , Vieh - und Schweine-
markt in Altensteig abgehalten.

Wieder abgereist
Unser Landsmann Herr K a 1 m b a c h . der

anläßlich des Heimattages aus Amerika hier¬
her gekommen ist und nach dem Heimattag
die Festspiele in Oberammergau angesehen,
und mit seinem herrlichen Wagen seine
deutsche Heimat durchstreift hat , ist noch¬
mals kurz nach Altensteig zurückgekehrt . Am
Mittwoch Abend trug er sich in das Goldene
Buch Altensteigs ein . Heute ist der hochbe¬
tagte Gast unserer Stadt , der sich durch viele
Stiftungen in der schweren Nachkriegszeit als
wahrer Gönner erwiesen hat , wieder ln die
„Staaten “ abgereist.

Altensteiger Kinder umjubeln die Amerikatante
Das war ein spannendes Warten und eine

fröhliche Stimmung im Kinderschüle Alten¬
steig , als am Donnerstag Nachmittag endlich
Tante Carla , die wohlbekannte Tante aus
Amerika , im Kindergarten eintraf und mit
herzlicher Freude von den Kleinen und den
anwesenden Müttern begrüßt wurde . Frau
Carla D w y e r geb . Dürrschnabel , in New-
York wohnhaft , besuchte selbst als Kind die
hiesige Kinderschule , allerdings noch im alten
Gebäude an der alten Steige , eine verstorbene
Schwester von ihr war Großheppacher Kin¬
derschwester und die Verbundenheit zur alten
Heimat und die Liebe zu den Kindern hat sie
zu einer Wohltäterin für unser Kinderschüle
gemacht , deren Lob von jung und alt mit
lauten Tönen gesungen wird . Schon viel
Gutes hat sie an den Kleinen getan ; Kleider.
Wäsche . Spielsachen und manches Leckere
wanderte den weiten Weg über den Ozean
herüber in den Schwarzwald . Kein Wunder,
daß das Barometer bei ihrem Eintreffen im
Kindergarten auf heller Freude stand und
aus dem Besuch nochmals ein richtiges Kin¬
derfest wurde . Tante Hanna hatte alles gut
vorbereitet . Ein ' Festzug im Garten mit den
herzigen Kleidern vom richtigen Kinderf -st.
fröhliche Spiele , begeistert gesungene , lustige
Lieder , Handharmonikavorträge der Gebrüder

Brauchle , dazu das muntere und nie auf¬
hörende Erzählen und Plappern der Kleinen,
die sich ungeheuer wichtig vorkamen und
alles auf einmal zeigen wollten und natürlich
nicht zu vergessen die feinen Zuckerle der
Tante Carla , die sie als richtige Amerika¬
tante mitbrachte , ließen in Kürze eine feine
von aufrichtiger Freude und Dankbarkeit ge¬
tragene Feierstimmung erwachsen , von der
alle erfaßt wurden . Es war ein Festtag , der
mit der ernsten Entlaßfeier der nunmehr den
Kindergarten verlassenden „Großen “ seinen
vorläufigen Abschluß fand . Am Abend ver¬
sammelten sich die Mütter der Kinderschüler
mit Frau Dwyer im schön geschmückten Kin¬
dergarten zu einem mit Kaffee und Kuchen
gewürzten Mütterabend . Die alten Heimat¬
lieder erklangen . Gedichte wurden vorge¬
tragen , Musikvorträge machten viel Freude,
der aufrichtigen Verbundenheit und Dank¬
barkeit wurde beredter Ausdruck gegeben
uhd in Dank un i Bitte um eine gnädige Zu¬
kunft klans diese schöne Stunde aus . Viel
Freude hat Tante Carla unseren Kleinen und
den Müttern mit ihrem Besuch gemacht;
herzlichen Da ° t hat sie v - " ' nt und die
b " ‘. i W " ' ' ' b - ' '

. i .
'

: hinüber
ins ferne Land.
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Rohrdorf berichtet:
Die Betreuerin unseres Evgl . Kindergartens

„Schwester Marie “ ist nunmehr nach 25jäh-
riger Tätigkeit an der Evgl . Kinderschule im
hohen Alter von 68 Jahren in den Ruhestand
getreten. Pfarrer Bausch gedachte beim Got¬
tesdienst am Sonntag der großen Verdienste,
welche sich Schwester Marie durch ihre lange
und überaus liebreiche Tätigkeit erworben
hat . Gleichzeitig konnte der Ortsgeistliche die
neue Kinderschwester „Schwester Ilse “ ,
welche aus Breslau stammt und zuletzt in
einem Kinderheim bei Ravensburg tätig war,
mit innigen Worten begrüßen . Zu Ehren der
scheidenden Kinderschwester und gleichzeitig
zum Empfang der neuen Kinderschwester
sang der Evgl . Kirchenchor.

Eine Felcferbegehung mit Herrn Landwirt¬
schaftslehrer Rau vom Landwirtschaftsamt
Nagold , gab den hiesigen Landwirten fach¬
liche Erklärungen und Erläuterungen über
den Stand und die Weiterbehandlung der
Hackfrüchte und des Getreides . Die Obstbe¬
stände wurden ebenfalls besichtigt . I großen
ganzen gesehen kann man , wenn nichts mehr
dazwischen kommt , mit dem Gesamtertrag
der diesjährigen Ernte zufrieden sein . Leider
haben auch die Wildschweine erhebliche
Schäden verursacht. Da nunmehr die Ge¬
meindemarkung durch die Besatzungsbehörde
für die Jagd freigegeben worden ist , so wird

auch hier endlich mal Abhilfe geschaffen
werden können. Die Verpachtung wird in
Bälde erfolgen.

Rege Bautätigkeit beherrscht auch hier , wie
sonst vielerorts das Bild , ein stattliches
Wohn- und Geschäftshaus an der Talstraße
wurde dieser Tage aufgerichtet, des weiteren
wurde ein Wohngebäude am Reuteweg auf¬
geschlagen , weitere 4 Neubauten, welche im
Rahmen des sozialen Wohnungsbaupro¬
gramms erstellt werden, sind zur Zeit im
Entstehen.

Die Wirtschaftslage kann hier bei Industrie
und Gewerbe als gut bezeichnet werden. In
einer der letzten Sitzungen hat der Ge¬
meinderat beschlossen , eine Dreschmaschine
anzuschaffen , damit ist dem Wunsch vieler
Kleinlandwirte nunmehr auch Rechnung ge¬
tragen . Die Dreschmaschine soll diese Woche
noch hier eintreffen und wird auf dem Ge¬
meindeplatz „am Kämmerlesweg“ aufge¬
stellt.

fffer WATB0TEFÖRD£NB'ZIRKNA
ĵ ^l̂ :1^^^ i

Deine Heimatzeitung!

Katharine Helber Ww. geb . Mutz beging an
„Jakobi“

, 25 . Juli , ihren 83 . Geburtstag. Nach
dem wechselvollen auf und ab ihres an,
Jahren reichen Lebens , möge ihr auch weiter¬
hin die Liebe ihrer zahlreichen Kinder- ,
Enkel - und Urenkelschar erhalten bleiben.
Alles Gute.

Alt -Schreinermeister Gottlieb Renz vollen¬
det am Montag , 31 . Juli , sein 74. Lebensjahr.
Dem Jubilar , der sich immer auf der Linie
eines guten und rechtschaffenen Handwerks
am wohlsten fühlte , auch für ’s kommende
Jahr alles Gute.

iffolttsfiitnlf̂ Orfnungen
Evang. Kirchengemeinde Nagold

Am 8 . Sonntag nach dem Dreieinigkeitsfest,
30. Juli , 9 .30 Uhr : Gottesdienst (W) ; 19 .30 Uhr:
Abendgottesdienst (Vereinshaus) .

Iselshausen: 9 .30 Uhr : Gottesdienst
(P) ; 10 .30 Uhr : Christenlehre; 11 .15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst.

Methodistenkirche — Gemeinde Nagold
Sonntag, 30 . Juli , Vorm . 9 .30 Uhr : Predigt¬

gottesdienst. 10.45 Uhr : Sonntagsschule.
Abends 19 .30 Uhr : Predigtgottesdienst. —
Mittwoch, 2 . August, abends 20 .15 Uhr : Bibel-
und Gebetsstunde.
Gottesdienste in der kath . Stadtpfarrei Nagold

Sonntag, 30. Juli : Nagold : 8 .30 Uhr. Alten¬
steig : 10 Uhr Meßgottesdienst. Unterschwan¬
dorf : 7 Uhr.

Evang. Kirchengemeinde Ältensteig -Stadt
So ., 30 . 7 ., 9 .30 Uhr : Gottesdienst anschl.

Kinderkirche. Mo . , 31 . 7 ., 7 Uhr : Erntebet¬
stunde. Do ., 3 . 8 ., 20 Uhr : Mädchenkreis . Fr .,
4 . 8 ., 20 Uhr : Männerabend. Alle andern Ver¬
anstaltungen fallen aus.

Methodistengemeinde Altensteig
Sonntag, 30. Juli , 9 .30 Uhr : Predigtgottes¬

dienst ; 11 .45 Uhr : Sonntagsschule; 14 .30 Uhr:
Kinderfest. — Montag , 31 . Juli , 20.15 Uhr:
Jugendstunde . — Mittwoch , 2 . August, 20.15
Uhr : Bibel - und Gebetsstunde.

VEREINSKALENDER
Verein der Hundefreunde , Nagold : Samstag

von 19—21 Uhr, Sonntag von 9— 11 Uhr
■ Dressur (Teufels Hirnschale) .

Verlag Dieter Lauk Nagold -Altensteig
Monatlicher Bezugspreis DM 2.20 zuzüglich 30 Pfg.

Geschäftsstelle Nagold Marktstraße 43 Fernrui 253
Geschäftsstelle Altensteig Poststraße 323 Fernruf 321
Trägergebühr ; durch Post DM 2.50 zuzüglich 35 Pfg.

Zustellgeld ; Einzelverkaufspreis 15 Pfg.

Alle beim Bauen vorkommenden

Baumaterialien
kaufen Sie gut und preiswert bei

Ferd . Weimer
Baumaterialien -Großhandlung Nagold

Fernsprecher 496

Zentralheizungsbau
Sanitäre Anlagen

lfobtlieü- Bmss - Hapotd
Haiterbacherstraße 21 - Telefon 38*2

Fritz Vischer Möbelwerkstätte
Nagold

ModerneWohn - und Schlafzimmer
in allen Holzarten , sowie
Lackierte Küchen - Einrichfungen

Zum Sängerfest empfehle ich:
Diverse Brotsorten - Tafelbrötchen ■ Kuchen

Torten ■ Klein- und Feinbackwaren
Schokolade - Süßwaren - Eis

Ernst Roller Bäckerei
Nagold Burgstr. 1

Eugen Jourdan Möbelschreinerei Nagold

Anfertigung von Wohn = und Schlafzimmern
in allen Holzarten

bvMiBcucIcmc
Bau - und Möbelschreinerei Nagold, Gerberstr . T5
Telefon 522

Ausführung sämtlicher Bauschreiner - Arbeiten
sowie Innenausbau

Möbelherstellung nach eigenen und gegebenen
Entwürfen

Einladung
zum 1. Gauliederiest

des Nördl. Schwarzwald -Sängergaues
in Nagold am 29. und 30. Juli 1950

Samstag , 29 . Juli , abends 8 Uhr Festabend im Zelt auf
• * dem Festplatz mit ausgewähltem

Musikprogramm.
Anschließend gesellige Unterhaltung.

Sonntag , 30. Juli , Beginn 7.30 Uhr Wertungssingen.
9 .30 Uhr Sonderkonzert

14 .00 Uhr Festzug
15 .00 Uhr Hauptaufführung

Montag, 31 . Juli , Kinderfest mit Festzug

mm
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SCHWARZWÄLDER SEIFENWERK
GEBRÜDER HARR NAGOLD

WASCHP UL V ER FORELLE

wäscht

selbsttätig
schonend
schneite

■2
’ Hersteller

,s>

Anfertigung formschöner
l $ ohnung4 -E 'tnriclyiungen

sowie Einzelmöbel
MÖBELWERKSTÄTTE

HcUidcU BabzHCc
Nagold, Waldachstr. 3, Tel . 494

JoUohm* Betldold HafyM
Telefon 351

Bau- u . Möbelschreinerei

Reform küchen-

Einrichtungen
lackiert und Natur

U&LmUU HteMe
WAGNERMEISTER NAGOLD - TELEFON 453

Wagen - und Karosserie -Bau
Anfertigung von Lastwagen -Aufbauten
Umbauten und Reparaturen derselben

Wilhelm Beutler Nagold
Marktstraße 32

Brot und Feinbackwaren
Selbstgemachte Eiernudeln - Eis

IMMSL

ERNST BRUCKNER
Möbel - und Bauschreinerei

Nagold , Gerberstraße 15, Tel . 522

GEBR . THEURER
Nagold - Altensteig
liefert Schnittwaren aller Art

Bauholz und Hobelware

Ihren Bedarf in
Weinen , Spirituosen , Obstsäften , Mineralwasser

finden Sie in nur guter Qualität im

Fachgeschäft W . Gutekunst
Weinhandlung, Süßmostkelterei Nagold , Telefon 543

Walter Schweikle Nagold
Fahrräder

Motorräder
Ersatzteile

NSU -Horex
Jlo -Dienst

Orthopäd. Werkstätte
vom 10 . bis 19. August
wegen Betriebsferien
goschlessan.

Sanitätshaus und Mieder¬
warenfachgeschäft
bleiben geöffnet.

sämtliche Bienenzuchtgeräte
Und Kunstwaban (auch im Tausch gegen AHwachs)

Klelntlerzuchtgeräte und Futtermittel
WILHELM HAMMANN

Nagold ) Badstrafje 3

Trinkt das gute Fest -Bier auch
auf der Festwiese und im Zelt

der drei

Nagolder Heimatbr« dreien!

Brauereien

„Schwanen"
„Gambrinus"

„Anker" r 7i
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Anzeigenannahme für die Gesamtauflage : Schwäbische VerlagsgeseSlschaff , m . b . H ., Hauptwerbeleitung , Tübingen

Uhlandsfrafye 2 • Telefon 2141/42
Diese Anzeigen erscheinen gleichzeitig in I9 Heimatzeifungen der S c h w ä b i sc h e n Veriagsgesellschaft m . b. H . in allen Städten und Gemeinden folgender Kreise:

Tübingen , Reutlingen , Calw, Balingen, Tuttlingen, Freudenstadt , Hechingen , Horb , Münsingen , Schwenningen

Sommer - Schluß - Verkauf
zu Verlustpreisen wie nie zuvor!

DamensHiiteauf Extratischen 3 .85 5 .85 9 .75
Florentiner , Panamas, Exoten 12 .50 15 .85 18 .50
FrauensHiite. . . . . . . 7.85 9.75 12 .50

Ihre Fahrt
nach Stuttgart lohnt sich, wir bieten außerordentliches!

das altbewährte SPEZIALHAUS für Damen - und Kinderhütq
Stuttgart . Marlenstrafle 36

Stellenangebots

Führende
westdeutsche Strumpffabrik
sucht zum alsbaldigen Eintritt einen

Meister
für Motorflach - und Motorrundstrickmaschinen . Es
kommen nur Bewerber mit langjähriger Praxis in
Frage . Werkswohnung steht zur Verfügung.
Lückenlose Zeugnisabschriften . Lichtbild , handge¬
schriebener Lebenslauf und Gehaltsansprüche sind
zu richten unter G 7923 an die Geschäftsstelle.

Spezialfabrik für edelholzfurnierte Schlafzimmer
sucht zum sofortigen Eintritt

Beiz« und Poliermeister
der in der Lage ist , diese Abteilung mit 20 Leuten
völlig selbständig zu leiten.
Bewerber , die bereits ähnliche Posten mit Erfolg
bekleidet haben und sämtliche Verfahren der Ober¬
flächenbehandlung beherrschen , wird angenehme
Dauerstellung geboten.
Karl Bröcker , Möbelfabrik , (21a) Stromberg i . Westf.

Bei Gaststätten und Wiederver¬
käufern gut eingeführte

Vert ^eter
für den Verkauf von frei lie¬
ferbaren franz . Weinen , Ar¬
magnac und Champagner ges.
Angebote unter St . K . 18561 be¬
töret ANN .- EXP . CARL GAB¬
LER , Stuttgart -N , Calwer Str . 20

Bedeutendes Industrieunterneh¬
men sucht f . Südwürttemberg-
Hohenzollern . und das gesamte
Bodenseegebiet einen versier¬
ten kaufmännischen

Reisevertreter
der möglichst beim Landhandel
(Schädlingsbekämpfungs - und
Pflanzenschutzmittel ) und der
Drogistenkundschaft usw . schon
eingeführt ist.
Bewerbung mit Foto und hand-
schriftl Lebenslauf bitten wir
unter G 7823 an die Geschäfts¬
stelle einzureichen

Trikotagengroßhandel sucht

Vertreter
mit eigenem Pkw für Würt¬
temberg -Baden.

Zuschriften unter G 7931 an die
Geschäftsstelle

Schlossermeister , 30 J . , sucht An¬
stellung als
Werkmeister
od . dergl . in Bauschlosserei oder
Eisenkonstruktion . Gute Zeugn.
vorh . Zuschriften unter G 7927 an
die Geschäftsstelle

Suche für sofort einen tüchtig.

Maurer und Vorarbeiter
der an selbständiges Arbeiten
gewöhnt ist.
Angebote unter G 7924 an die
an die Geschäftsstelle

uinSH

clad den

ne “L

tie Ofii-ferJtHol inSunffm M--
• - • die zarven inJOnufeK!
Zum Stäuben: G A MM A - N EXIT - N EU

Amtlich anerkennt. Nur 15- 20 kg pro Hektar
Zum Spritzen: GAMMA -SPRITZ- NEXIT

nur 200 g auf 100 Liter Spritzflüssigkeit

Kein Geruch - kein Geschmack!

, DAS NEUE NEXIT und SPRITZ - NEXIT enthalten reines'
Gamma " das stärkste Insektengift , das die Wissenschaft kennt,

dabei harmlos für Mensch und Tier!

CELflG.m . b. H. Ingelheim/Rh.

£ ebt Dernünftig!

ftüttDer

Kathreiner

je

Selbständige Existenz
mit hoh . Verdienst geboten durch
Uebernahme des
Bezirks - Alleinvertriebes
konkurrenzl . ehern . Massenartikel,

hem . Fabr . Schneider , Wiesbaden 132

Direhtrice
für Wirkerei mit großer Nähe¬
rei in Bodenseegegend gesucht.
Beste Menschenführg . u . Kennt¬
nisse in sämtlichen Spezialnäh¬
maschinen , Zuschneiden usw . ist
Voraussetzung.
Angebote unter G 7922 an die
Geschäftsstelle

Hausgehilfin
dringend sofort gesucht wegen
plötzlicher Erkrankung des bis¬
herigen Mädchens . Gt . Behand¬
lung , gut . Lohn u . eig Zimmer.

Dr . med . Mucha
Aldingen bei Spaiehingen

Oifertbriefe auf Stellenanzeigen
Auf die ln unserer Heimatzei¬
tung angebotenen Stellen gehen
eine so große Anzahl Angebote
ein . daß die Firmen nicht ln deT
Lage sind , alle Angebote sofort
sorgfältig zu überprüfen und die
Stelle mit der richtigen Kraft zu
besetzen . Voreilige Reklamatio¬
nen seitens der Einsender von
Zeugnisunterlagen führen deshalb
meist zu einer Verärgerung , die
sieb nicht zum Vorteil des Stel¬
lensuchenden auswirken.

Tiermarkt

Junghennen
300 w . Leghorn , legereif , ä 7 DM
weg . Platzmangel abzugeben . Fer¬
ner jüngere Leghorn u . Italiener:
10 Wochen 4.50 DM , 3 Mon . 5 DM,
4 Mon . 6 DM . Enten 1 Mon . 3 DM.
Schlachthähnchen Pfd . 1.10 DM.
Lebende Ankunft garantiert . Bel
Nichtgefallen Rücknahme d . Tiere
innerhalb von 3 Tagen auf meine
Kosten . Geflügelzucht u . -Versand
Adolf Gieseker , (21a) Westerwiehe
Nr . 33 über Gütersloh

Heiraten

Ich sehne mit nach einem Le¬
benskameraden , den ich um¬
sorgen und verwöhnen darf u.
ihm treu zur Seite stehen . Bin
Kriegerwitwe , 35 J . alt , 1,68 gr . ,
schl . , bld . , ohne Anh . u . habe
ein nettes Eigenheim , schön u.
gt . eingerichtet u . einen groß.
Obstgarten am Haus . Wer sehnt
sich nach einer Heimat , nach
Liebe , Verstehen u . Frieden?
Er kann alles bei mir Anden.
Alter bis zu 50 J . angenehm u.
unbedingt gt . einwandfr . Cha¬
rakter , Stand u . Beruf einerlei,
jedoch Beruf muß erlernt sein.
Evtl . Mithilfe an Existenzauf¬
bau mögl . Auch Witwer mit 1
Kind , da sehr kinderlieb , an¬
genehm . Alles Näh . recht gerne
d . 290 09/T Institut Erika , Stutt-
gart -W , Rotebühlstr . 95

Frau E . Holmann
Aeltest . Elleinstitut Süddeutsch¬
lands , Sluttgarl -W , Reinsburg¬

straße 9, Tel . 698 15 u . 682 39
Auch sonntags Sprechzeit 10—16

Uhr . Beratung kostenlos!

Immobilien/Kapitalien
Suche Einfamilienhaus m . gr . Gar¬

ten od . kl . landw . Anwesen geg.
bar zu kauf . Nur einwandfr . Ang,
u . G 7881 an die Geschäftsstelle

Keramik -Werkstatt
kompl . mit transport . Muffelofen
Muffel 60X35X30 cm ) für Holz und
Kohle , elektr . Muffelofen 5 Kw
Schubscheibe , Stanze für Fuß . u.
Handbetrieb u , vieles sonst . Zu¬
behör , nebst Tone u . Chamotte
billig abzugeben . Angebote unter
G 7929 an die Geschäftsstelle

Verschiedenes

Opel 1,8 I , 4tür . Lim.
günst . zu vkf . Besichtigung nach
Voranmeldg . Pfitzenmaier , Stutt¬
gart , Hasenbergstr . 19

Zudifviehabsatzveranstaltung
Die nächste Zuchtviehversteige¬
rung findet statt in
Riedlingen/Do ., am 9. Aug . 1950
Sonderkörung am 8. 8. 50,13 Uhr
Versteigerung am 9. 8. 50, 9 Uhr
Angemeldet sind 70 Bullen und
40 weibliche Tiere . — Die Ver¬
anstaltung bietet günstige Ein¬
kaufsmöglichkeit . Sämtl . Tiere
sind auf Reaktionstuberkulose
untersucht . — Für den Abtrans¬
port der verkauften Tiere ste¬
hen Eisenbahn - und Lastwagen
zu ermäßigten Frachtsätzen zur
Verfügung.

Verband oberschwäbischer
Fleckviehzuchtvereine e . V.
Ulm a . d . D.

Sud] en Bit ßunöcn
ln Ihrem engeren Heimatgebiet,
dann lat es das Richtige , Ihr An¬
gebot ln der Heimatzeitung zu
veröffentlichen . Wollen Sie aber
Käufer

über Ihren ßeimatfireis hinaus
anspreehen , dann steht Ihnen der

PnjelgenteU hör Oeramtauflage
aller Zeitungen der Schwäbischen
Verlagsgesellschaft mbH . zur Ver¬
fügung . Dieser Anzeigenteil der
Gesamtauflage erscheint ln jeder
Nummer der nachstehend auf¬
geführten Heimatzeltungen.

Schwäbisches Tagblatt , Tübingen
Rottenburger Post , Rottenburg
Reutllnger Nachrichten , Reutlingen
Metzinger -Uracher Volksblatt,

Metzingen
Der Ermstalbote , Urach
Calwer Zeitung , Calw
Der Enztäler . Neuenbürg
Schwarzwald -Echo , Nagold
Balinger Volksfreund , Balingen
Ebinger Zeitung , Ebingen
Schmiecha -Zeitung , Tailfingen
Gränz -Bote , Tuttlingen
Bote vom Heuberg , Spaiehingen
HohenzoIlerischeZeitung . Hechingen
Neckar - Chronik . Horb
Schwarzwaldzeitimg „ Der Grenzer“

Freudenstadt
Alb -Bote . Münsingen
Die Neckarquelle , Schwenningen
Schramberger Chronik . Schramberg
Sonntags -Zeitung . Tübingen

20 fjcimat3ritungen
bringen üijnen Erfolg!

Fahrräder
gut und billig

Bildprospekt gratis!
Fahrradbau - und Versandhaus

„ Steiger wald“
Schweinfurt a . M ., am Stadt¬

bahnhof

Gebrauchte Klaviere
in niederen Preislagen abzugeben

B . Klinckerfuß
Stuttgart , Geißstr . 4 , b . Ratbaus

Schreibmaschinen
auf Teilzahlg . ohne Ratenzuschl.

Wochenraten ab 5 DM
Preisliste und Prospekte frei

Conzelmann , Bisingen (Hohenz .)

Gratis
erhalten Sie Probe der besten

Rasierklingen!
Fordern Sie sofort Sendung mit
Angebot (4 Pfg . Rückporto ) an.

M . WINKLER
Ebingen (Württ .) , Schütte 3

rnnn “ " gebr . , ca . 50X95 cm,dUuU DM 0.75 ab 6 #Stck.
per Nachnahme . Lang & Schilling,
Augsburg , Brunnenlechgäßchen 3/31

Fertighausbau Blum 241a Bielefeld,
Hermannstr . 38 . Teilzhlg . überallh.

Es lohnt sich , den neuen Katalog
üb . 500 Werkzeuge grat . .anzuford.
Westf .-Werkzeugco ., Hagen 148 i .W.

Sie brauchen extraseifige

SUNLICHTSEIFE
für extraschmutiig e

Stellen *

fi
I Erstaunlich , nicht die geringsten Spu¬
rren dunkler Schatten sind an Kragen
oder Manschetten zurückgeblieben.
Ja , es ist wirklich so : Ohne hartes
Reiben wäscht der milde, weiche
Schaum der extraseifigen Sunlicht
Seife hartnäckigen Schmutz scho¬
nend aus dem Gewebe . Alles Weiße
ist blendendweiß , alles Farbige leuch¬
tet kräftig und duftet herrlich frisch.

Das Gute
ist immer
preiswert!

Sommerschlußverkauf
Unveränderte Qualität
niedrigste Preise

Blusen, einfarbig und bedruckt
Pullover , Blusenschoner 5 .-

Röcke , einfarbig und pepita
Kleider in bunten Drucks 9.-

Kleider in Lavable 14.-

Kostümein pepita
Kleideraus Qualitätsstoffen 19.-

Mäntel in Flauschqualität
Seidenmäntel und Popeline 29 .-

Mäntel in bewahrten Qualitäten
aus hohen Preislagen herabgesetzt 49 .*

Alle Artikel unserer Modellabteilung rück*

sichtslos herabgesetzt , um Neueingängen
Platz zu schaffen.

Nützen Sie die Gelegenheit zum billigen Ein¬

kauf während des Sommerschlußverkaufs bei

ische ! ^@
STUTTGART

KÖNIGSTRASSE 19 B - RUF 944 54
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Dee jßaet 4m {nlothmnde
Leichtathletik

Im Berliner Olympia - Stadion beginnen die Deut¬
schen Hochschulmeisterschaften in Leichtathletik
und Schwimmen.

Deutsche Leichtathletik ]ugendmeisterschaften wer¬
den über das Wochenende in Landau ausgetragen.

Schwimmen
Deutsche Meeresmeisterschaften im Schwimmen

ln Travemünde.
Südwürttembergischer Sechs - Städtekampf in Ba¬

lingen.
Wasserball

Vorschlußrundenturnier für die Teilnahme an der
Endrunde der deutschen Wasserballmeisterschaft in
Bocholt : Altmeister Duisburg 98 gegen Rote Erde
Hamm , Nikar Heidelberg und MTV Braunschweig.

Fußball
Am Sonntag Deutsche Hochschulfußballmeister¬

schaften im Olympia -Stadion . Der norddeutsche Fuß¬
ballmeister Hamburger SV gastiert heute bei dem
südwürttembergischen Landesligisten Spvgg 08
Schramberg . Das Freundschaftsspiel kam durch Ini¬
tiative des gegenwärtigen HSV Trainers Schorsch
Knöpfle , der früher in Schramberg beheimatet war,
zustande.
Handball

Um den norddeutschen Handballpokal bewerben
sich in Vorrundenspielen Hassee - Winterbek als Ver¬
treter Schleswig -Holsteins gegen Niedersachsen
(Osnabrück ) .

Im Rahmen des südbadischen Handballverbands¬
tages in Lörrach findet am Tagungsort ein Hand¬
ballrepräsentativspiel zwischen Südbaden und einer
Auswahlmannschaft von Südwürttemberg statt.

Boxen
In Köln findet die zweite internationale Berufs-

boxverantsaltung mit dem Halbschwergewichtstref¬
fen Peter Müller (Köln ) gegen Ken Stribling (USA)
im Mittelpunkt , statt.

Titelkampf um die deutsche Schwergewichtsmei¬
sterschaft im Berufsboxen zwischen Hein ten Hoff
und Kohlbrecher in der Berliner Waldbühne.
Turnen

Der Turngau Schwarzwald im Turnerbund Würt-
temberg -Hohenzollern hält in Spaichingen sein dies¬
jähriges Turnfest ab.

Radfahrer
Die Deutsche Steher -, und Fliegermeisterschaften

für Berufsfahrer stehen am Sonntag im Wupper¬
taler Stadion an.
Motorsport

Beim Donauringrennen , das am Sonntag in In¬
golstadt stattfindet , werden im , zweiten Meister¬
schaftslauf für Kleinstrennwagen der Formel III
(500 ccm ) Spitzenfahrer am Start sein.

totMitk kam Hein den „KM &tuhett"
In Berlin ist Hoff zum neuntenmal Titelverteidiger — Zum fünftenmal gegen Kohlbrecher

, ,22 Kämpfe trug ich bisher in meiner Profi -Lauf¬
bahn aus und kam doch nie mit Wilson Kohlbre¬
cher zusammen " , lächelte Hein ten Hoff unserem
Vertreter entgegen , als ihn dieser bei seinen Vor-

. bereitungen zum Deutschen Meisterschaftskampf am
Sonntag ( in der Berliner Waldbühne gegen Kohl¬
brecher ) interviewt . „ Aber in meiner Amateurzeit
war Wilson für mich immer ein schwerer Brocken
und mitunter dünne Punktsiege zeigten mir , welch
Klasse hinter Kohlbrechers Fäusten steckt !“ — Es
witterte eine riesige Tragik um das Zustandekom¬
men dieses Titelfig 'hts . War doch der BDB schon
einmal soweit , Hein ten Hoff seinen am 3. 8. 46
gegen Walter Neusei eroberten und achtmal vertei¬
digten Schwergewichtstitel abzusprechen , als der
Walcott -Kampf das Einhalten von deutschen Ter¬
minen nicht gestattete . Nun ist es aber soweit . Am
Sonntag geht der lange Hein mit Wilson endlich
einmal über lange Distanz , was ja damals bei den
Amateuren mit drei Runden zu je drei Minuten
noch nicht möglich war . Wird er nun den „Kohl
brechen “ oder wird ihm Wilson mit seinem Dyna¬
mit aus einem 200-Pfund -Körper unter Machons
Leitung den Schneid abkaufen ? Zum neunten Male
steigt Hein in solch einen Verteidigungskampf . Sein
Rekord lautet nämlich wie folgt:

23 . 9. 45 Weihrich S . 2. Rd . ko.
4. 10. 45 Kupsch S . 2. Rd . ko.
1. 11. 45 Klein S . 1. Rd . ko.
24. 3. 46 ■Höhemann S . 3. Rd . ko.
12. 5. 46 Vollmer S . 4 . Rd . ko.
7. 6. 46 Runge S . 6. Rd . ko.
18. 7. 46 Joost S . 3. Rd . ko.
3. 8. 46 Neusei (DM ) S . ,12. Rd . ko.
22. 3. 47 Knorr S . 3. Rd . ko.
10. 5. 47 Grupe (DM ) S . 3 . Rd . ko.
12. 7. 47 Kreitz (DM ) Unentschieden.
15. 10. 47 Neusei (DM ) S . 7 . Rd . ko,
9. 2. 48 Vollmer S . 1. Rd . ko.
28. 4. 48 Runge S . 5. Rd . ko.
16 . 5. 48 Kölblin (DM ) S . 5. Rd . ko.
2. 9. 48 Kreitz (DM ) S . 4 . Rd . ko.
23. 10. 48 Kleinholdermann S . 10. Rd . n . P.
5. 5. 49 Seelisch (DM ) Unentschieden.
3. 6. 49 Runge S . 7. Rd . ko.
4. 9. 49 Neusei (DM ) Unentschieden.
9. 11. 49 Kleinholdermann (DM ) S . 4. Rd . ko.
28 . 5. 50 Joe Walcott S . 10. Rd . n . P.

Machon ist mit der Form Kohlbrechers zufrieden.
Der 100- kg - Boxer hat tolle Beingeschwindigkeit . Die
100 m will er in 12 Sek . hinbekommen haben . Bravo,
Kohlbrecher ! Wenn es in diesem Tempo durch den

Ring geht , dann sind des langen Heins gefürchtete
Schläge immer durch Tidesteps auszumachen . Und
Wilson meinte : „ Meine Aufgabe ist schwer . Doch ich
habe mich bestens vorbereitet und möchte nicht der
18. ko . sein , den Hein ten Hoff in seinem Rekord
verbucht . Und wissen Sie : Auch Nachtwächter sind
schon mal bei Tage gestorben . . . !“ E . L.

Um den Bantamtitel in Hannover
Am 29. Juli stellt sich in Hannover in der Bis¬

marckschule am Maschsee der Deutsche Bantam¬
gewichtsmeister Hans Schömig (Sehweinfurt ) sei¬
nem Herausforderer Walter Limbach (Krefeld ) . Der
Krefelder sieht gerade in der 12-Runden -Distanz
seine große Chance . Im Rahmenprogramm tritt der
Deutsche Fliegengewichtsmeister Liwowski (Magde¬
burg ) über 6 Runden gegen Schubert (Hannover ) an.

Worte zum Nachdenken
Es ist unmöglich, die Fackel der Wahrheit

durchs Gedränge zu tragen , ohne jemandem den
Bart zu versengen.

iiiiimiiimiHimiii mimtiiiimimii

Große Steherrennen
Wie bereits im Frühjahr kurz angekündigt , finden

im Spätsommer dieses Jahres (Mitte September)
große Steherrennen statt . Dabei sind als Austra¬
gungsorte folgende Städte vorgesehen : Reutlingen,
Tailfingen , Balingen und Tübingen.

Wie uns die Rennleitung , die ihren Sitz in Tübin¬
gen , Neckarhalde 8 hat , dazu mitteilt , finden wir ge¬
nau wie beim letztjährigen Berufsfahrer -Radren¬
nen nur Spitzenfahrer am Start . Der besondere
Reiz in diesen Veranstaltungen liegt darin , daß die
Rennen in diesen Städten zum erstenmal hinter * Mo¬
toren (Schrittmachermaschinen ) zur Durchführung
gelangen.

, 4 £l ■die ?Mu — 4etH9 — £0» !"
Deutsche Leichtathletik -Jugendmeisterschaften in Landau

Im Mittelpunkt des südwestdeutschep Sportgesche¬
hens stehen am kommenden Wochenende im Lan¬
dauer Südpfalzstadion die deutschen Leichtathletik¬
meisterschaften . Die diesjährigen Titelkämpfe des
deutschen Nachwuchses verzeichnen mit 620 Nen¬
nungen die quantitativ und qualitativ stärkste Be¬
setzung aller Meisterschaften der vergangenen fünf
Jahre . Obwohl die Normen sehr hoch angesetzt
sind , sicherte sich trotz dieser Maßnahme des deut¬
schen Leichtathletikverbandes ein beachtlich gro¬
ßer Teil des Nachwuchses die Teilnahmeberechti¬
gung an diesen Endkämpfen.

Siidwürttemberg ist auch dabei
Eine kleine Anzahl Jugendlicher unseres Landes

vertritt am kommenden Wochenende Württemberg-
Hohenzollern bei den deutschen Leichtathletik¬
jugendmeisterschaften in Landau . Bei der weib¬
lichen Jugend geht Ursula Schmückle , TSV Ebin¬
gen , die sich in den letzten Wochen auch bei den

Aktiven einen Namen gemacht hat , nicht ohne Aus¬
sichten im Hochsprung uiid Weitsprung an den
Start . Im Weitsprung vor allem , wo sie unter allen
Jugendlichen bisher die beste Leistung erreicht hat,
sollte sie ein Wort bei der Vergebung der Jugend¬
meisterschaft mitreden , aber auch im Hochsprung
hat sie Aussichten , sich unter den ersten Drei zu
placieren , während Annemarie Fuchs , Metzingen,
im 100-m -Lauf und im Kugelstoßen schon auf er¬
heblich stärkere Gegnerschaft stoßen wird.

Bei der männlichen Jugend hat Sembinelli , TG Bi-
berach im Speerwerfen Aussichten in die Entschei¬
dung zu kommen , wenn er an seine besten Leistun¬
gen anknüpfen kann . Stiefele , Metzingen wird im
100- m -Lauf auf starke Gegner stoßen . Vor allem ge¬
gen den Favoriten Schlegel , Eßlingen wird er keine
Aussicht haben falls er aber seine bisherige Best¬
zeit erheblich überbieten kann , konnte es ihm einen
Platz unter den ersten Sechs reichen . Mindestens
aber erwarten wir von ihm eine Verbesserung sei¬
ner seitherigen Leistung.

KShiq Jußßall *uft Mitte Utiivdtmtt
Mit VfB Stuttgart gegen Hamburger SV wird die neue Saison eröffnet

Stunk, 4t . Ikaudtiltch adit JHilmu?
Am 6 . August dröhnen über Freiburg die Motoren / Rekord jagte Rekord — vor 25 Jahren!
Wenn in den 1Vormittagsstunden des 6. August die

Böller vom Freiburger Tal den Start des (diesmal
wirklich !) internationalen „ Großen Bergpreises vom
Schauinsland “ verkünden und die erste Maschine
durch die rund 170 Kurven der Bergstrecke auf dem
Freiburger Hausberg gezogen wird , dann hat das
Schauinslandrennen 25jährigen Geburtstag . Dem
diesjährigen Rennen kommt eine besondere Be¬
deutung zu . Nicht nur weil es das 25 . Jabiläums-
rennen ist , sondern auch , weil der diesjährige Gro¬
ße Bergpreis das erste Nachkriegsrennen mit offi¬
zieller und qualitativ erstklassiger internationaler
Besetzung ist , das in Deutschland startet.

Große Freude herrscht im Lager der Veranstal¬
ter über das unerwartet gute Nennungsergebnis.
160 Fahrer aus 8 Nationen , aus England , Italien,
Oesterreich , Nordamerika , Belgien , Frankreich , der
Schweiz und Deutschland meldeten sich . Unter ih¬
nen befinden sich die bekannten Anwärter auf den
Weltmeistertitel Villoresi und A s c a r i (beide
Italien ) .

Am 1. August 1925 heulten auf der Waldstrecke
zum 1300 m hohen Schauinsland zum erstenmal die

Von den Handballfe ' dein
Prüfstein für Sudwürttembergs Handballer

Südwürttembergs Handballer treten am kommen¬
den Sonntag in Lörrach zum Rückspiel gegen Süd¬
baden an . Folgende Spieler nehmen an der Fahrt
teil:

Im Tor Grüninger (Reutlingen ) und Schuster (Ra¬
vensburg ) , in der Verteidigung Biehler (Ravensburg)
und Rehfuß (Balingen ) , in der Läuferreihe Schwarz
(Ravensburg ) , Gebhard (Lindau ) , Haußer (Rietheim ) ,
Neutz (Reutlingen ) , im Sturm Kartmann und Grie¬
singer (Reutlingen ) , Walz (Tübingen ) , Maier (Freu¬
denstadt ) , Söll und Staader (Ravensburg ) .

Nachdem Südwürttemberg im Mai d . J . in Ra¬
vensburg nach völlig gleichwertigen Leistungen
11 :12 verlor , ist man gespannt , ob die Schwaben
diesmal den Spieß umkehren können.

Flensburger Turnerbund gastiert
Vom Samstag , 29 . Juli , bis Samstag , 5 . August , ist

der Flensburger Turnerbund Gast südwürttember¬
gischer Vereine . Den Flensburgern geht ein ausge¬
zeichneter Ruf voraus , gelang es ihnen doch , in
der norddeutschen Oberliga nach langer Punktgleich¬
heit mit dem neuen Deutschen Meister Hassee-
Wipterbek hinter der Polizei Hamburg den dritten
Platz zu belegen . In einer Generalprobe für die
Fahrt nach Südwürttemberg schlug die Elf eine Be¬
zirksauswahl Schleswigs 35 :4. Die Flensburger Gaste
spielen am Samstag , 29. Juli , in Tuttlingen , am
Sonntag in Weilstetten , am Dienstag in Lindau , am
Mittwoch bei einem Marptplatzturnier in Tettnang,
am Donnerstag in Ravensburg und am Sonntag,
5. August , in Reutlingen.

Südwürttemberg beim Ferienlager
In der Zeit vom 80. Juli bis 6. August 1950 findet

ln Geislingen an der Steige ein internationales Fe¬
rienlager der Handballjugervd statt . Außer deutschen
Jugendmannschaften nehmen daran die besten Ju¬
gendlichen aus Oesterreich , Frankreich , Schweiz und
Schweden teil . Von deutschen Mannschaften ist eine
Vertretung Nord - , West - und Süddeutschlands betei¬
ligt . Südwürttemberg hat die ehrenvolle Aufgabe
erhalten , mit seinen besten Jugendlichen Südwest¬
deutschland zu vertreten.

Motoren . Werner auf Mercedes fuhr damals mit
62,45 km 'std die schnellste Zeit des Tages . Carac-
c i o 1 a erzielte auf Mercedessportwagen den ersten
„Bergpreis “ mit einer Stundengeschwindigkeit von
60,88 km . Von Jahr zu Jahr wurden die Strecken¬
rekorde gebrochen . 1926 überschritt Franconi
auf Motosacoche mit 70,30 km std die 70-km -Grenze.
In den nachfolgenden Jahren kletterten die Re¬
korde immer höher . In fortwährenden Ausbau¬
arbeiten wurde die inzwischen auf 12 km verkürzte
Rennstrecke straßenmäßig verbessert und dadurch
immer „schneller “ . Das Jahr 1931 erbrachte die erste
Sensation : Caracciola immer noch Mercedessport¬
wagen fahrend , erkletterte mit einer für die da¬
maligen Verhältnisse für unwahrscheinlich gehalte¬nen Fahrzeit von 8 :51,2 Min . den Berg . 81,29 km/std
betrug der Rekorddurchschnitt . Bereits ein Jahr spä¬ter fuhr ein Motorradrennfahrer , der unvergessene
Jojin Bulles, die außerordentlich gute Zeit von
83 .40 km ’std . doch wieder war es Caracciola , der
mit einem Mercedesrennwagen den Streckenrekord
auf 83,75 km std schraubte . 1934 wurde Hans Stuck
mit 88,7 km std der Bergkönig und 1936 brach Bernd
Rosemeyer auch diesen Rekord.

Er schaffte 90,1 km 'std und blieb damit als erster
Fahrer unter der 8-Min .-Grenze . Dieser Rekord
wurde erst 13 Jahre danach gebrochen , als im ver¬
gangenen Jahr beim ersten Nachkriegsrennen im
Schauinsland Georg Meier auf seiner Kompres¬sor -BMW mit 91,6 km/std einen absoluten Strek-
kenrekord fuhr.

Welchem Fahrer wird es bet der diesjährigen Ju¬
biläumsveranstaltung gelingen , Meiers Rekord zu
brechen ? Wird es Meier selbst sein ? Oder einer der
bekannten Rennwagen - Asse Villoresi , Ascari , Stuck
oder von Brauchitsch . die in diesem Jahre zum
Rennen starten.

Nach vier Wochen Sommerpause übernimmt der
Fußball in der Meinung der breiten Masse wieder
den ersten Rang / Zwar geht es noch nicht um die so
heiß begehrten Punkte , aber die Vorbereitung auf
die Meisterschaftsspiele wird von den Vereinen mit
allem Ernst betrieben und von den Zuschauern fie¬
bernd erwartet . Fällt doch dabei der Schleier um
manche neu formierte Mannschaft , denn der Wech¬
sel edlen Wildes über die Reviergrenzen erregte
ohnehin Aufsehen genug . Die zwei Sonntage bis
zum Beginn der Punktespiele reichen kaum aus,
um das Spielerreservoir zu überprüfen und das not¬
wendige Kleingeld in die Kassen zu bringen . Da
werden auch noch Wochentage hergenommen , um
teilweise geplante längere Wettspielreisen zu finan¬
zieren . Vor allem die norddeutschen Küstenorte
sind gesuchte Gebiete für sommerliche „Nachkuren“
der ach so verwöhnten Vertragsspieler -Mannschaf¬
ten.

Der Clou der Vorsaison ist natürlich der erste
Start des neuen Deutschen Meisters VfB Stuttgart
gegen den Hamburger Sportverein . Dabei geht dann
der Wunsch des DFB -Präsidenten Dr . Bauwens in
Erfüllung , daß die hanseatischen „Amerikafahrer“
den Stuttgartern zeigen sollen , wer den besseren
Fußball spielt . Aber nach dem Exmeister VfR Mann¬
heim , dem Südmeister Spielvereinigung Fürth und
dem englischen Proficlub FC Burnley dürften auch
die Hamburger Rothosen spüren , daß in Stuttgart
der große Name nichts , das Können alles gilt . Und
wenn die Folgen der sommerlichen Lebensfreude

Schwimmstädtekampf in Balingen
Balingen ist morgen Austragungsort des 6-Städte-

kamples , der alle namhaften Schwimmerinnen und
Schwimmer Südwürttembergs auf den Startblöcken
sehen wird . Reutlingen . Tübingen , Schwenningen,
Schramberg , Ebingen und Balingen werden sich dort
interessante Kämpfe in allen schwimmsportlichen
Disziplinen und im Springen liefern , wobei Reutlin¬
gen als absoluter Favorit gilt . Doch schon der zweite
Platz wird von Schwenningen , Tübingen und
Schramberg hart umstritten werden , wobei aller¬
dings auch Ebingen und Balingen alles hergeben
werden , um besser als beim Vorkampf in Schwen¬
ningen abzuschneiden . So wird dieser 6-Städte -Wett-
kampf zu einem interessanten Vergleich besonders
im Hinblick auf ' die am 6. August stattfindenden
Landesmeisterschaften werden.

bei den VfB - Spielern wieder abtrainiert wurden,
dann kann sich der HSV auf einen harten Strauß
gefaßt machen . Aus der Vielzahl sportlicher Begeg¬
nungen ragen noch die Wettspielreise der USA -Fuß-
baller und das Uebungsspiel des Herberger -Lehr-
ganges in Duisburg heraus . Eine vorläufige Zu¬
sammenstellung der wichtigsten Freundschaftsspiele
sieht wie folgt aus:

1. August : VfB Stuttgart — Hamburger SV ; TV
Weinheim — VfR Mannheim : Köln 99 — TuS Neuen¬
dorf ; VfB Neunkirchen — FC Saarbrücken.

2. August : Hertha BSC — Wacker 04 Berlin ; Bor.
M .-Gladbach — 1. FC Kaiserslautern ; VfR Kaisers¬
lautern — SV Waldhof.

5. August : DFB -Auswahlspiel in Duisburg ; Tur¬
nier in Bad Harzburg ; Eintr . Braunsehweig gegen
Wormatia Worms ; Bor . Dortmund — FC Wien ; 1.
FC Köln — FK Pirmasens ; FV Gießen — VfR Mann¬
heim ; ASV Durlach — Fort . Düsseldorf ; Phönix
Ludwigshafen — Neunkirchen ; 1860 München gegen
1. FC Saarbrücken ; FC St . Pauli — Austria Wien;
Werder Bremen — SpVgg Fürth.

„ Aach , Herr Vorsitzender , das ist ja kein Fa¬
milienleben mehr — direkt aus der Flasche trinkt
er — redet immer vom Leben , das keinen Inhalt
mehr hätte —; können sie nicht den Befehl ge¬
ben, daß wieder Fußball gespielt wird ?“

Das ‘Fhindfunkpro&a.mm der lüocfre
Süddeutscher fe.und.tunk

Der Stand der Motorradmeisterschaft
Fünf von acht Läufen zur Deutschen Motorrad-

Straße 'nmeisterschaft sind zurückgelegt . Nach Eilen¬
riede . Hockenheim , Eifel , Schotten und Schleiz geht
am 27. August in Hohenstein -Ernstthal in Sachsen
das Rennen um die Punkte weiter . Der Stand nach
dem fünften Lauf lautet:

Klasse bis 125 ccm : H . P . Müller (DKW ) 21 Pkt . ,Dietrich (Puch ) 19 Pkt . , Ried (DKW ) 16 Pkt ., Ell-
mann (IFA -DKW ) 14 Pkt.

Klasse bis 250 ccm : Gablenz (Parilla ) 22 Pkt .,Thorn -Prikker (Guzzi ) 20 Pkt . , H . P . Müller (DKW)
15 Pkt ., Daiker (DKW ) 13 Pkt.

Klasse bis 350 ccm : Knees (DKW ) 23 Pkt ., Fleisch¬
mann (NSU ) 21 Pkt ., S . Wünsche (DKW ) 18 Pkt . ,H . P . Müller (DKW ) 10 Pkt.

Klasse bis 500 ccm : G . Meier (BMW ) ??. Pkt .,Fleischmann (NSU ) 17 Pkt . , Kraus (BMW ) 16 Pkt .,Zeller (BMW ) 12 Pkt.

Der Einwurf
Ich weiß nicht , ob jemand die Sommerzeit so

schmei /.lieh vermißt wie wir Turner und Sportler.
Wie froh waren wir in den letzten Jahren für die
Stunde , die wir draußen auf dem Rasen , auf der
Aschenbahn , Im Schwimmbecken und wo wir sonst
überall übten , länger sein konnteVi.

Ich glaube , es wird eine der Aufgaben der neuen
deutschen Sportunion , deren Gründung bevorsteht,“" in . dem Bundestag den Wurvch der Millionen•| ' urr und Sportler nach Wiedereinführung der
S rnmcizeit zu übermitteln.

An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 Frühmusik . 6 .00 Morgen¬
spruch , Choral , Nachrichten , anschlie¬
ßend Frühmusik . 6 .30 Morgengymna¬stik (außer Dienstag und Freitag 7.45) .
6.40 Südwestd . Heimatpost . 6 .55 Nach¬
richten , Wetterbericht . 7 .00 Morgenan¬dacht . 7 .10 Programmvorschau 7.15
Werbefunk . 7.55 Nachrichten . 8.15 Mor¬
genmusik . 9.00 Nachrichten . 9.05 Un¬
terhaltungsmusik . 9 .30 Suchdienst . 10.15
Schulfunk . 11.45 Landfunk (außer Frei¬
tag u . Montag ) . 12.00 Musik am Mit¬
tag . 12.45 Nachrichten , Wetter . 13.00
Echo aus Baden . 13.10 Werbefunk . 14.00
Schulfunk (außer Samstag ) . 15.45 Aus
der Wirtschaft (außer Samstag ). 16.00
Nachmittagskonzert (außer Mittwoch ) .
17.40 Südwestdeutsche Heimatpost . 17.55
Nachrichten , Programmvorschau . 19 00
Die Stimme Amerikas 19.45 Nachrich¬
ten . Wetterbericht . 21 45 Nachrichten.
Sonntag , 30. Juli:

6.00 Frühmusik . 7 .00 Sonntagsandacht.
7.15 Hafenkonzert . 8.00 Landfunk mit
Volksmusik . 8.30 Aus der Welt des
Glaubens . 8.45 Evang . Morgenfeier . 9 .15
Geistliche Musik von J . S . Bach . 9 .45
„Von der Ungeduld des Herzens “ . 10.30
Melodien am Sonntagmorgen . 11.00 Le¬
bende Technik . 11 .20 Das Meisterwerk.
12 .00 Musik am Mittag . 13.00 Das
Streichorchester Heinz Hoffmann - Gle-
we . 13.30 Aus unserer Heimat . 14 .00
Stunde des Chorgesangs . 14 .30 Kinder¬
funk . 15.00 Wie finden Sie das ? 16.30
Ein Walzerreigen . 17.00 „Der Prozeß
Martin Ooms “ (Hörspiel ) . 17.35 Robert
Schumann . 18 .00 Unterhaltungskonzert.
19.30 Der Sport am Sonntag . 20 .05 „ Don
Giovanni " (Salzburger Festspiele 1950) .
22 .45 Tanzmusik.
Montag , 31. Juli:

14.30 Suchdienst . 15 .30 Kinderfunk.
16 .45 Wir sprechen über neue Bücher.
17.00 Konzertstunde . 18.00 Zeitfunk u.
Unterhaltungsmusik . 19.30 Quer durch
den Sport . 20 .00 Fröhlich fängt die
Woche an . 21 .00 .Toleranz “ (Vortrag ) .
21 .15Rendez -vousam Montagabend . 22.00
Zeitgenössische Musik . 22.30 „ Nur der
Biedermaler Wacht . . ." (Hörfolge ) . 23 .15
„ Bild einer Landschaft “ .
Dienstag . 1. August:

11.00 Konzertstunde . 17.00 Frauen¬
funk . 17.15 Musik altitalienischer Mei¬

ster . 18 .00 Mensch und Arbeit . 18 .15
Klänge der Heimat . 19.30 Aus der Wirt¬
schaft . 20 .05 I . Orchesterkonzert (Salz¬
burger Festspiele 1950) . 22 .15 Die Rund¬
funktanzkapelle 22 .45 Sie sind uns ein
lieber Gast . 23 .15 Das Kammertanzor¬
chester Hans Conzelmann.
Mittwoch , 2. August:

14.30 Suchdienst anschl . Unterhal¬
tungsmusik . 15.15 Kinderfunk . 16 .00 Von
Dichtern und Dichtung . 16 .15 Konzert¬
stunde 17 .00 Christentum und Gegen¬
wart . 17.15 Kleines Orchesterkonzert.
18.00 Jugendfunk . 18 .15 Musik zum
Feierabend . 19.30 Innenpolitische Um¬
schau . 20 .00 „Die weiße Dame “ (Lust¬
spiel ) . 20.45 Lache , tanze , singe . 22.00
Das Streichorchester Heinz Hoffmann-
Glewe . 22.30 Diktatur des Massenge¬
schmacks . 23 .00 Franz Schubert.
Donnerstag , 3 . August:

10 .45 Große Solisten . 18 .50 Krankheit
und Heilkunst . 17 .05 Junge Künstler
stellen sich vor . 18 .00 Zeitfunk und
Unterhaltungsmusik . 19.30 Sport ge¬

stern und heute . 20 .00 Die Leute von
nebenan . 20 .30 Eins nach dem anderen.
22 .00 „ Schaut her , ich tain ’s . . (Hör¬
bild ) . 23 .00 Tanzmusik.
Freitag , 4. August:

15.30 Kinderfunk , 16.45 Wir sprechen
über neue Bücher . 17.00 Froh und hei¬
ter . 18.00 Frauenfunk . 18.30 Musik zum
Feierabend . 19 .30 Im Namen des Ge¬
setzes (Herrmann Mostar ) . 20.00 „Meine
Nachbarin Rose “ (Komische Oper ) . 20 .45
Das Märchen seines Lebens (Hörfolge
um Hans Christian Andersen ) . 22.00 Die
Rundfunktanzkapelle.

Samstag , 5. August:
10.45 Heitere Chormusik . 11.00 Kon¬

zertstunde . 13.45 Sportrundschau . 14.00
Der Zeitfunk am Samstagnachmittag.
15.00 Unsere Volksmusik . 15.40 Jugend¬
funk . 16.45 Filmprisma . 17.00 Zum Fünf¬
uhrtee . 18.00 Mensch und Arbeit . 18.15
Aus dem Programm der kommenden
Woche . 18 .35 Kleines Konzert am Sams¬
tagabend . 19.30 Zur Politik der Woche.
20.00 Tanzmusik von der Deutschen
Gartenschau Stuttgart 1950 . 20.45 Das
Planschbecken (Kabarett ) . 22.00 Schöne
Stimmen . 22 .30 Tanzmusik.

Sädujestfunk
An Werktagen gleichbleibende
Sendungen

5.00—6.00 „ Frühmusik• , . 8 .00 Nach¬
richten . 6 .10 Morgenkonzert . 6 .50 Mor¬
genandacht . 7 .00 Nachrichten und Wet¬
ter . 7 .10 Zwischenmusik u . Programm¬
vorschau . 7 .30 Morgenmusik . 8 .00 Uhr
Kurznachrichten . 8 .30 Pressestimmen.
8.40 Musikalisches Intermezzo 9.30
Kreuz und quer durch Deutschland
(außer Mittwoch ) . 11 .00 Werbefunk.
12.10 Nachrichten aus Württemberg-
HohenzoUem . 12.20 Mittagskonzert.
12.45 Nachrichten . 13.00 Französische
Sendung in deutscher Sprache . 13.15
Musik nach Tisch . 14.30 Suchdienst
(außer Samstag ) . 17.45 Französischer
Sprachunterricht . 18.30 Musik zum
Feierabend . 19 .00 Zeitfunk . 19 .40 Tri¬
büne der Zeit . 22 .00 Nachrichten , Wet¬
ter , Sport und Programmvorschau.
24.00 Spätnachrichten.

Sonntag , 30. Juli:
7.30 Morgenkonzert . 8.30 Nachrichten

aus der christlichen Welt . 8.45 Evang
Morgenfeier . 9.15 Das Unvergängliche!
10.00 Kath . Morgenfeier . 10.30 Die Aula.
11.00 Musik zum Sonntagvormittag.12.20 Volksmusik und Chorgesang 13 30Musik nach Tisch . 14 .00 Meister der
kleinen Form . 14.15 Frohe Melodien.
15.00 Kinderfunk . 15.30 Jedem dasSeine ' 16 .30 Stimme der Heimat 17 00Das Süd west funk - Unterhal tungsorche-stpr . 18 .00 Aus Literatur und Wissen-schaft . 18.16 Die Sportreportage 19.20
Kleine Ab ^ndmusik . 20.00 Sinfoniekon¬
zert des Südwestfunk - Orchesters . 21.30Wir tanzen . 22.15 Sport . 23 .00 Nacht¬
gespräch . 23 .30 Fröhlicher Ausklang!
Montag , 31. Juli;

14.00 Für die Schuljugend . 15.30 Mu¬
sik am Nachmittag . 16.15 Aus Frauen¬
büchern und -Zeitschriften . 16 .30 Mu¬sik am Nachmittag (TT) . 17.00 Literatur
der Landschaft . 17.20 Solistenkonzert.
18.20 Aus der Welt des Sports . 20 .00

„Iphigenie in Aulls (Oper ) . 22 .30 . Kla¬
viermusik . 22 .45 Nachtgespräch . 23 .15
„ Ganz leis ’ erklingt Musik . .

Dienstag , i . August:
14.00 Wir jungen Menschen . 15.30 Sin¬

foniekonzert . 16.30 Sang und Klang im
Volkston . 17.15 Musik zur Unterhal¬
tung . 18.20 Die Parteien sprechen . 20 .00
Operettenkonzert . 20 .45 „Das Verbre¬
chen des Lord Arthur Saville “ (Hör¬
spiel ) . 22 .30 Musik der Welt . 23 .15 Un¬
sere kulturpolitische Glosse . 23 .25 Jazz
1950!

Mittwoch , 2. August:
14 .00 Für die Schuljugend . 15 .30 Mu¬

sikalische Teestunde . 16.00 Stimme der
Heimat . 16.30 Musikalische Teestunde
(II ) . 17.00 Bücherschau . 17.15 Solisten¬
konzert . 20.00 Scheinwerfer auf ! 20 .45
Um Ehe und Familie . 21 .00 Das Prisma.
22.20 Bericht „Tour de France “ . 22.30
Klaviermusik . 22.45 Nachtgespräch.
23 .15 Eine bunte Schlagerrevue am
laufenden Band.

Donnerstag , 3 . August:
14.00 Kinderliedersingen . 15 .30 Nach¬

wuchs stellt sich vor . 16 .00 Zeitschrif¬
tenschau . 16.15 Nachmittagskonzert.
17.15 Musik zur Unterhaltung . 18 .20
Jugend spricht zu Jugend . 20.00 Ein
Tanzabend im Südwestfunk . 21 .00
Stimme der Gewerkschaften . 21 .10
. .Rudolf Nelson spielt “ , 22 .30 Die gro¬
ßen Meister . 23 .30 Für Kenner und
Liebhaber.

Freitag , 4. August:
14 .00 Musikschulfunk . 15.30 Musik zur

Teestunde . 16.15 Amerika , mit den Au¬
gen einer Frau . . . 16.30 Klaviermusik.
17.15 Das Schlagerintermezzo . 18.20 Ta¬
gesfragen . 20.00 Kammermusik . 20 .45
Liebe als Schicksal und Leidenschaft
(Hörfolge ) . 21.30 Volksmusik und Chor¬
gesang . 22.30 Schöne Melodien . 22.45
Begegnung mit Schaljapin . 23 .30 Musik
zur Nacht.
Samstag , 5. August:

14 .00 Wir jungen Menschen 14 .30 Fro¬
hes Wochenend . 15.00 Der Rechtsspie¬
gel . 15 .15 Opernmelodfen . 16.00 Unser
Samstagnachmittag . 17.15 Sang und
Klang im Volkston . 18.20 Glocken zum
Sonntag . 19.00 Innenpolitischer Kom¬
mentar 20.00 Wir erfüllen Hörer¬
wünsche . 22.15 Sportrundschau . 22 .80
Der SWF bittet zum Tanz!



Willkommen in NagolÖ
zum 1 . Gaulleöerfeft öte Nöröl . SchtüarzroalÖfängergauee am 29. unö 30. Juli 1050

Tüllen Sängern, allen Feftbefuebern
ein herzliches Willkommen ln Nagolöl

Wir Nagolder freuen uns und sind stolz darauf, das erste Gau¬
liederfest im nördlichen Schwarzwald nach langer und schwerer
Kriegs- und Nachkriegszeit in unseren Mauern zu sehen . Die Tore
und die Herzen sind weit aufgetan , Ihnen allen eine gute Aufnahme
zu bereiten . Unser freundliches Städtchen in der grünen Talaue,
umrahmt von gut gepflegten Nadel- und Laubwäldern ist wohl
gerüstet , dem Fest ein würdiger Rahmen zu sein . Bei Sang und
Klang sollen Sie frohe Stunden mit uns verbringen und so wird
der Tag ein bleibendes Erlebnis für Sie werden.

Bürgermeister Breitling

Im Dlcnltc öee fceutfchen Lleöte
Am 29 . und 30 . Juli 1950 werden sich die Sängerinnen und Sänger
des Sängergaus Nördlicher Schwarzwald zum Liederfest in Nagold
treffen , um Zeugnis abzulegen von ihrem Arbeiten und Streben im
Dienste des Deutschen Liedes . Mit Dank und Freude erblickt der
Schwäbische Sängerbund Württemberg und Hohenzollern darin den
Beweis , daß unsere Sängersache gerade auch im Schwarzwald von
vielen lebendigen Kräften getragen und gepflegt wird . Möge dem
Liederfest in Nagold ein voller Erfolg beschieden sein , der uns
der Werte der Vergangenheit bewußt werden läßt, der uns aber
auch anspornt, dem künstlerischen Schaffen der Gegenwart unsere
volle Aufmerksamkeit zu schenken. Möge uns im fröhlichen Treiben
des Festes die gemeinsame Begeisterung des Liedes noch fester
zusammenschließen und es uns zur unumstößlichen Gewißheit
machen, daß Sänger zur Einheit geboren sind.

D r . Le u z e
Präsident des Schwäbischen Sängerbundes

Württemberg und Hohenzollern

Bewahret öle löealen Güter unferee Volke«
Der Menschheit Würde ist in Eure Hand gegeben ! Bewahret sie!
So ruft uns unser großer Landsmann Friedrich Schiller zu . Darum
liebe Sangesbrüder des Nördlichen Schwarzwald-Sängergaues
bewahret die idealen Güter unseres Volkes, ehret und pfleget das
große Kulturgut im Deutschen Lied . Es schafft die Liebe zu unserer
schönen Heimat und ist ein Wegweiser für unsere Jugend in eine
bessere Zukunft.
Mögen die Schwäbischen Sänger sich stets ihrer hohen kulturellen
Aufgabe eingedenk sein , dann wird auch unser aller Wunsch nach
Friede, Freiheit und Recht in Erfüllung gehen.

Der Gauvorsitzende August Meyle, Calw

Chorgefang ein Bekenntnis zur Gemelnfehaft
Der Liederkranz Nagold rechnet es sich zur hohen Ehre an , daß er
als festgebender Verein zusammen mit der Stadtverwaltung Nagold
den würdigen Rahmen für das 1 . Gauliederfest des Nördlichen
Schwarzwaldsängergaues schaffen durfte.
Die Pflege des deutschen Liedes und die Freude am Gesang sind
gerade in der heutigen Zeit, in der soviel Zusammengebrochenes
zu überwinden ist , eine besondere Verpflichtung.
Wir hoffen , daß diese Veranstaltung den teilnehmenden Vereinen
des Gaues zu einem bleibenden Erlebnis wird und daß darüber
hinaus dem deutschen Lied und dem Chorgesang neue begeisterte
Freunde erwachsen. Kulturgüter behalten ihren Wert nur dort,
wo sie lebendig bleiben.
Das Singen ist ein Ausdruck der Freude und der Chorgesang ein
Bekenntnis zur Gemeinschaft.
Beides brauchen wir heute.

Hermann Jäger
Vorstand des Liederkränze« Nagold

Neue LieOer laßt uns (Ingen
Aus der Geschichte des gastgebenden Vereins

Heute Abend eröffnet der „Liederkranz“
das 1 . Gaulieder fest des Nördl . Schwarzwald-
•ängergaues mit einem Konzert im Festzelt
am Kleb . Eine lange , viele Monate währende
Arbeit ging voraus , bis alle Vorbereitungen
getroffen waren , die für eine würdige Gestal¬
tung dieses in seinem Inhalt neuartigen und
für die Zukunft vielleicht beispielhaften
Festes erforderlich waren . Der Gedanke,
„neuen Wein in alte Schläuche “ zu gießen,
ging von dem mit einer tiefen Hingäbe an
die Sache des deutschen Gesanges und mit
allen wichtigen Eigenschaften dafür begabten
Gauchormeister Bregenzer aus . Mit der Be¬
trauung des Liederkranzes Nagold zur Durch¬
führung des Festes ist die Wahl , wie wir
glauben , auf einen Verein gefallen , der nicht
nur schon aufgrund seiner über 100jährigen
Tradition dieser Ehre würdig ist , sondern
auch durch seine bisherigen Leistungen be¬
wiesen hat , daß er auch mit einer großen
Aufgabe fertig wird . Im Verein mit der Stadt¬
verwaltung Nagold , die keine Mittel und
Kosten gescheut hat , den erwarteten Gästen
alles zu bieten , was von einem solchen Fest
erwartet werden kann , hat der Liederkranz
alle Voraussetzungen dafür geschaffen , daß
die Eindrücke der Gäste nicht so schnell ver¬
blassen werden . Und neben dieser Arbeit , an
der eine große Zahl williger Helfer mit
Selbstlosigkeit , allein der Sache zuliebe , mit¬
gewirkt haben , wurde für den heutigen Abend
eine Veranstaltung vorbereitet , die wie das
Fest am Sonntag ganz neue Wege geht . Dies
war nur möglich , weil der Liederkranz nie
seine Aufgabe aus den Augen verlor , im Mit¬
telpunkt des kulturellen Lebens unserer Stadt
zu stehen und damit der Bürgerschaft und
der Umgebung Werte zu vermitteln , die für
Bildung und Gemütsleben unentbehrlich sind.
Von der Gründung bis zum 50jährigenJubiläum

Der Männergesang in seiner heutigen Form
geht auf den Anfang des vorigen Jahrhun¬
derts zurück . Die Gründung der „Berliner
Liedertafel “ durch Zeller (1809) gab den Auf¬
takt zu zahlreichen Vereinsgründungen . Über¬
all in deutschen Landen regte sich das Inter¬
esse , eine Begeisterung wurde entfacht , die
sich immer weiter ausbreitete und das Singen
wieder wie in alten Zeiten zu einer Sache des
ganzen Volkes machte . Rasch entstand auch
eine Literatur von Männerchören , die heute
noch zum Bestand unserer Gesangvereine )ge-
hören ; wir erinnern nur an Schubert , Weber,
Kreutzer und Silcher . Schon 1827 wurde in
Plochingen ein Liederfest veranstaltet , an
dem viele Württemberg ) sehe Vereine teilndh-
men . In den folgenden Jahren kam es zu im¬
mer weiteren Vereinsgründungen in Würt¬
temberg.

In Nagold trafen sich am 1 . Januar 1843
eine Anzahl Männer , welche die „ Pflege des
mehrstimmigen Gesanges zu geselliger Unter¬
haltung und dadurch mittelbare Einwirkung
auf einen edleren Volksgesang “ als Aufgabe
eines neu zu gründenden Gesangvereins be-
zeichneten . Am 12 . März 1843 wurde Provisor
Gauß zum Vorstand und Dirigenten des neuen
Vereins gewählt . Neben den Proben , die im
Schulhaus abgehalten wurden , kamen die
Sänger zweimal im Monat in einer Gastwirt¬
schaft mit den „ Ehrensängern “ (passiven Mit¬
gliedern ) zusammen , wo sie die ' eingeübten
Lieder vortrugen . So fand man schnell das
not : ge Echo in der Bürgerschaft . Am 5 . Juni
1843 war es bereits möglich , die Fahne , die
heute noch neben der jetzigen Vereinsfahne
aus dem Jahr 1893 und der Fahne des ' „Sän¬
gerkranzes “ von 1912 vorhanden ist , feierlich
einzuweihen . An der Weihe nahm u . a . auch
der Rottenburger Gesangverein teil . Von 1847
bis 1855 herrschte unter der Leitung von
Lehrer Reichardt ein reges Leben , dem dann
bis 1857 ein Stillstand folgte . Unter Lehrer
Gauß , der nun in Nagold ständig geworden
war , kam ein neuer Aufschwung . Im Früh¬
jahr 1860 trat man dem 1849 gegründeten
Schwäbischen Sängerbund bei . Nach 21 Jahren
gab Gauß das Amt . des Dirigenten , das von
da an nicht mehr in Personalunion mit der
Vorstandschaft vereinigt war , an Lehrer
Klunzinger ab und 1880 mußte er aus Alters¬
gründen auch die Vorstandschaft nieder¬
legen . Wieder folgte eine Zeit des Stillstan¬
des , bis 1882 Gemeinderat L . Kapp zum Vor¬
stand und 1881 der heute -noch unvergessene
Seminaroberlehrer Hegele zum Dirigenten ge¬
wählt wurde . Obwohl Hegele , der „Die Weg¬
warte “

, eine seiner schönsten Liedvertonun-
gen (in der Lied Sammlung des Schwab . Sän¬
gerbundes aufgenommen ) dem Verein wid¬
mete , 1889 sein Amt an Lehrer Hornberger
abgeben mußte , übernahm er den Dirigenten¬
stab nochmals über die Zeit des 50jährigen
Jubiläums ( 1893) . Das Jubiläum wurde in Ver¬
bindung mit einem Gauliederfest des Schwab.
Sängerbundes und der Einweihung der neuen
Vereinsfahne zu einer erhebenden Feier . Die
Stadt war prächtig geschmückt und viele
Gäste kamen aus nah und fern . In der Turn¬
halle fand die Hauptaufführung unter Lei¬
tung von Hegele statt , bei der übrigens zum
ersten Mal in Nagold das elektrische Licht
erstrahlte.

Bis zum 1 . Weltkrieg
Von 1894—1907 trat ein häufiger Dirigen¬

tenwechsel ein . unter welchem die Leistungs¬
fähigkeit des Vereins natürlich sehr zu leiden

hatte . Es folgten auf einander die Herren
Fehr , Rößler , Kocher , Blum , Beck, Schelling,
Klauß , Arnold , Kuhn . Kläger und Neumeyer.
Im Jahr 1907 gewann man Gewerbelehrer
Raisch , der bis zum Krieg dieses Amt zur
allgemeinen Zufriedenheit versah . In der Vor¬
standschaft folgte auf L . Kapp von 1895—1897
Stadtschultheiß Brodbeck . von 1897—1900
Oberamtspfleger Rapp und von 1900— 1908
Stadtpfleger Lenz . Der letztere widmete seine
ganze Kraft dem Verein und half ihm auch
durch seine Energie über das schreckliche Un¬
glück des 5 . April 1906, die Hirschkatastrophe,
hinweg . Der ..Hirsch “ war das Vereinslokal,
in dem sich die Sänger auch an diesem Tag
trafen . Zum Glück war erst ein Teil im Lo¬

kal , als sich der Einsturz ereignete . Vier tote
und sieben schwerverletzte Sänger wurden
ein Opfer des Unglücks . Dazu hatte der Ver¬
ein Notenmaterial und Klavier verloren.
Stadtpfleger Lenz veranlaßte eine Sammlung
des Sängerbundes und war unermüdlich für
die Unterstützung der Opfer und ihrer An¬
gehörigen bemüht . Im Jahr 1908 wurde Ober¬
amtspfleger Rapp ein zweites Mal zum Vor¬
stand gewählt ; als er 1914 sein Amt nieder¬
legte . wurde er zum Ehrenvorstand gewählt.
Die Wahl fiel dann auf Präzeptor Wieland,
der den Verein über den Weltkrieg , die Ver¬
einigung mit dem ..Sängerkranz “ und die
schweren Nach ' - r ie " riahre bis 1932 leitete und
jetzt in Rottweil im Ruhestand lebt . Der zum

Ehrenvorstand Ernannte ist , wie auch der
verdiente Ehrendirigent Rieht , als Gest zum
heutigen Fest geladen.

Es ist nicht möglich , im Rahmen dieser kur«
zen Schilderung auf die einzelnen Veranstal¬
tungen des Vereins , auf seine äußeren Er¬
folge , deren Zahl nicht gering ist , auf seine
Sängerfahrten und seine Mitwirkung bei
allen wichtigen Kundgebungen in der Stadt
näher einzugehen und all der vielen Personen
zu gedenken , die dabei mitgeholfen haben.
Von der Gründung an hielt man jede Woche
eine Singstunde , zuerst im Schulhaus , später
im „Rößle “

, „Hirsch “
, in der „Köhlerei “ ,

„Traube “ und „Rose “
; jeden Monat traf man

sich zweimal mit den Passiven . Stiftungsfest,
Frühjahrs - und Herbstkorazert , Sommerfest,
Weihnachtsfeier . Scherzkranz (Fastnachts¬
feier ) waren die feststehenden größeren Ver¬
anstaltungen des Jahres . Lieder fast aller
Komponisten , auch der neueren , vor allem
aber Silcherlieder . die auch heute noch zum
unveräußerlichen Liedgut gehören , bildeten
das Programm , das vielfach durch Solis,
Quartette und Instrumentalmusik bereichert
wurde . Seminar und Stadtkapelle gehörten
meist zu den Mitwirkenden.

1 . Weltkrieg und Vereinigung mit dem
Sängerkranz

Der Krieg riß gewaltige Lücken : von 58 ak¬
tiven Mitgliedern wurden neben Vorstand
und Dirigent 40 Sänger einberufen . Vizevor¬
stand Rentschler führte unterdessen den Ver¬
ein mit dem Dirigenten Kläger und Günther.
Zahlreiche alte Sänger griffen noch einmal
zum Liederbuch und Ende 1914 schlossen sich
die Kameraden vom „Sängerkranz “ vorläufig
an . So kam es zu keinem Stillstand . Der am
5 . März 1892 gegründete „Sängerkranz “ war
lange Zeit ein ernster Rivale des „Lieder¬
kranzes “ gewesen . Seine Fahnenweihe am
21 . Juli 1912 war ein großes Fest . Die gemein¬
same Not brachte die Rivalen zusammen . Als
der Krieg , der von beiden Vereinen viele
Opfer an gefallenen Sangesbrüdem forderte,
zu Ende war . beschloß man am 24. Februar
1919 die Zusammenlegung beider Vereine
unter dem Namen „Vereinigter Lieder - und
Sängerkranz “

. Die Vorstandschaft hatte im
„Sängerkranz “ inne gehabt : Drehermeister
Benz , Kupferschmiedmeister Wacker , Hafner¬
meister Essig . Schmiedmeister Broß und
Schreinermeister Hezer ; als Dirigenten waren
tätig gewesen : Guckelberger , Griesinger , Ar¬
nold , Schnepf , Günther , Kläger . Der neue
Verein wurde von Präzeptor Wieland geleitet,
die Sänger dirigierte Hauptlehrer Grieb . Beide
wurden von den Sängern hoch geachtet und
verehrt . Das 80jährige Vereinsjubiläum am
26 . und 27. Mai 1923 war ein Fest , das durch
seinen großen Erfolg den Zusammenschluß
rechtfertigte . 30 auswärtige Vereine nahmen
daran teil . Mit 240 passiven und 87 aktiven Mit¬
gliedern hatte der „Vereinigte Lieder - und Sän¬
gerkranz “ auch rein zahlenmäßig einen ge¬
waltigen Aufschwung genommen . Bemerkens¬
wert ist noch , daß im Herbst 1924 ein schöner
Pfeiffer -Flügel an geschafft werden konnte,
der auch Krieg und Nachkriegszeit über¬
stand.

Die letzten 20 Jahre
Die letzten 20 Jahre sind uns allen noch in

guter Erinnerung , sodaß sich der Chronist
kurz fassen kann . In der Vorstandschaft
folgte nach dem Weggang des jetzigen Ehren¬
vorstandes Wieland Sparkassendirektor Ott
und Holzbildhauermeister Bienz bis zum
Ende des 2 . Weltkrieges ; als Dirigenten
waren die Herren Rieht (Ehrendirigent ) , Dr.
Utz , Oberlehrer Kempf , Hauptlehrer Storz
und während des Krieges Hauptlehrer Bund -,schuh tätig . Der 2 . Weltkrieg verlangte noch
größere Opfer und bereitete dem Verein
scheinbar das Ende . Aber unsere Sänger haben
auch diese schlimmen Zeiten überstanden.
Im Jahr 1946 kam es zur Neugründung des
jetzigen „Liederkranzes “ unter Vorstand G.
Hartmann upd Dirigent Storz . Seit 1948 steht
Malermeister H . Jäger an der Spitze des Ver¬eins . Die gelichteten Reihen haben sich wie¬
der geschlossen , neue Kameraden fanden zudem alten Stamm langjähriger Sänger . Wiederist der „Liederkranz “ zu einem Mittelpunkt des
kulturellen Lebens unserer Stadt geworden undseine Veranstaltungen finden überall größte
Beachtung . An der letzten Generalversamm¬
lung im Frühjahr zählte man 94 aktive und
192 passive Mitglieder , viele Sänger konnten
für 20- und mehrjährige Mitgliedschaft ge¬ehrt werden.

Noch vieles wäre zu berichten , auch viele
Namen zu nennen , doch sei dies einer noch
zu schreibenden Vereinsgeschichte Vorbehal¬ten . Wieder konnte , wie infolge des 1 . Welt¬
kriegs das 75jährige , infolge des 2 . Weltkriegsdas 100jährige Vereinsjubiläum nicht gefeiertwerden . Das heute beginnende Fest und vorallem der heutige Eröffnungsabend , an demdie ganze Bevölkerung teilnehmen wird , magein würdiger „ Ersatz “ für da s Entgangenesein . Liebe . Treue . Heimat und Vaterland
sind auch heute die Ideale der Sangesbrüder.
Möge auch die Jugend noch mehr als bishersich für den Gesang begeistern und im Verein
von den Erfahrungen der alten und bewähr¬ten Sänger lernen ! Möge auch der Wahl¬
spruch weiterhin gelten:

„ Wahr das Wort , rein der Sang,
treu das Herz mein Leben lang !“
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Mufihalifchce zumGaulieÖerfeft
Das zum Gauliederfest erschienene Fest¬

buch vermittelt aufschlußreiche Feststellun¬
gen zum gegenwärtigen Stand der volkstüm¬
lichen Musikpflege , insbesondere der Chor¬
musik . Mit besonderer Deutlichkeit ist als
Tatsache sichtbar , daß die musikalische Ge¬
staltung der Hauptaufführungen ein Bekennt¬
nis zur zeitgenössischen Chormusik ist . Eben¬
so ist offenbar, daß die weitausüberwiegende
Mehrzahl der sich dem Kritiksingen stellen¬
den Vereine Eigenkompositionen zeitgenös¬
sischer Tonsetzer oder Bearbeitungen von
ihnen gewählt hat . Ebenso ist die Vortrags¬
folge des Eröffnungsabends eine eindeutige
Stellungnahme für diese Art der Chormusik.
Namen wie Armin Knab , Hans Lang , Kurt
Lißmann , Walter Rein , Otto Siegl . Bruno
Stürmer sind klare Hinweise auf das Ziel,
dem zugestrebt wird.

Wer Erfahrung im Männerchorwesen hat,
weiß , daß die Wahl des Preisliedes , wenn
man es so nennen darf, nicht allein von musi¬
kalischen Gesichtspunkten bestimmt wird.
Neben anderen Disziplinen wird ja auch die
Chorwahl mitbewertet und hier sich durch
eine dem Kriterium angenehme Entscheidung
ein Plus zu schaffen , ist manchmal mdtbe-
stimmend für die Auswahl . Es überrascht
aber die eindeutige Bevorzugung dieser zeit¬
genössischen Chorliteratur durch die weitaus
überwiegende Mehrzahl der Vereine . Mit
einer einzigen Ausnahme ist bei dem Sonder¬
konzert (Abteilung Kunstlied) nur das Schaf¬
fen zeitgenössischer Tonsetzer berücksichtigt
und auch in der Abteilung ' Volkslied über-
wiegt das Bekenntnis zur zeitnahen Chor¬
musik.

Es hieße , Tatsachen zu übersehen, wenn
man ohne weiteres annehmen würde, daß
diese Wendung und diese neue Gestalt der
Sängerwettstreite von ungefähr komme oder
daß sie von den Sängern und Sängerinnen
einmütig begrüßt oder gefordert wäre. Es
sind mehr oder weniger Widerstände vor¬
handen, die Sänger wollen noch Im alten Ge¬
leise marschieren , bei dem verharren, was
einst und in ihren Augen heute noch „ schön“
ist , was harmonisch leicht zu bewältigen ist,
was rythmisch keine Besonderheiten bringt,
was ins Ohr geht , was vielleicht zu Tränen
rührt , was man in geselliger Runde schmet¬
tern kann und noch anderes mehr. Es liegt
eine gewisse Berechtigung in diesem Wollen,
denn die Singstunde und die Tätigkeit im Ge¬
sangverein soll ja nicht nur eine musikalische
Fortbildung sein , sondern soll auch der ge-
meihschaftsbildenden Geselligkeit dienen.

Wenn aber das heutige Chorwesen es ernst
meint mit dem so oft vorgetragenen Bekennt¬
nis . Hüter und Träger kultureller Werte zu
sein , so darf es niemals soweit kommen , daß
diese Seite des Chorwesens — die Musik als
Werkzeug gemütl ' cher Geselligkeit — über¬
wiegt . In diesem Augenblick hört die Musik
auf, Musik d . h . Kunst zu sein . Mag man da¬
bei musikalisch -technische Mittel und Kniffe
anwenden , soviel beliebt , es werden immer
äußerliche Mätzchen bleiben . Letzten Endes
bleibt der Hörer in der Seele doch ungerührt,
ungetröstet, unerquickt •— oder aber ist seine
Rührung eine falsche , eine bloße Rührselig¬
keit. Ernsthaften und Verantwortung empfin¬
denden Menschen kann niemandweißmachen,
daß die von musikalischen Kreisen angesichts
mancher Mißstände im Chorwesen deutlich
ausgesprochene negative Bewertung der
früheren Chorliteratur nur von Einbildung
oder Überheblichkeit bestimmt ist . Es geht
schon um ernsthafte und grundsätzliche
Dinge, wenn das volkstümliche Chcrwesen
als ernsthafter Musikfaktor seinen Platz im
kulturellen Leben des Volkes wieder erringen
will . Er muß es um seiner selbst willen tun
und bestimmend muß der Blick auf das
geistige Erbe und die Vcrant . . ' - tung um aas
geistige Leben des Volkes , seinen inneren
Gehalt gerichtet sein.

Fortschritte fallen einem Menschen nur
ganz selten ohne Mühen und ohne Kampf in
den Schoß. Sie müssen errungen und er¬
arbeitet werden und oft sind Engpässe und
Tiefpunkte zu überwinden. Widerstände tre¬
ten auf und oft scheint das Ziel in weite
Ferne gerückt , unerreichbar! Den wesent¬
lichsten Beitrag leistet der entscheidende Fak¬
tor bei dieser neuen Wegsuche , der Chor¬
leiter. Er hat es in der Hand , dem guten
Neuen einen Weg zu bereiten oder ihn zu
verbauen. Wenn er nicht die Kraft und den
Willen aufbringt, ernsthaft zu suchen , zu
prüfen, nach Wegen forscht , um dem Fort¬
schritt ein Türlein zu öffnen , wenn er aus
einer k ' " ^ -vativen und vor allen Dingen be-
que : TT- " ung h - .-aus nur gr.mdsät dich ab¬
lehnt, das Neue lächerlich macht , es mit

spitzigen Bemerkungen umkleidet — dann
kann es nicht forwärts gehen . Es ist nicht so,
daß der einfache Sänger und die einfache
Sängerin keinen Sinn hätte für das wirklich
Gute und Schöne , tausendfache Erfahrungen
beweisen das Gegenteil und vielfältig ist eine
ernste Bejahung dieser neuen Chormusik
festzustellen und mit ihr verbunden, ein Er¬
kennen der oft kleinen und geringen Werte
der Schlager und Reißer der rührseligen Ton¬
schöpfung . Gott sei Dank ist unser einfach
und schlicht empfindendes .Volk und beson¬
ders das deutsche in seinem Kern noch auf¬
geschlossen für das Tiefe und Echte.

Es stimmt auch gar nicht , daß diese neue

über ihr Deutschtum hinaus zu menschlicher
Größe erheben, daß auch andere Völker »ich
daran erfreuen können. Das Wesentlichste ist
jedoch , daß sich nicht mehr das Streben der
Verantwortlichen nur in der Pflege des in
einer anderen, ruhigeren , versöhnlicheren und
so ganz anders — äußerlich und seelisch —
gearteten Welt Geschaffenen beschränkt, son¬
dern daß es mutig vorwärts zu neuen Ufern
ruft.

Wenn heute eine ganze Menschheit dabei
ist, den 200 . Todestag Bachs zu feiern, so muß
sie sich die Frage vorlegen, wohin es mit der
Musik gekommen ist . Sie muß im Andenken
an Bach , will sie nicht nur Historie treiben,

Veranstaltungen
anläßlich des frauliederfestes

in Nagold

Samstag, den 29. Juli

20.00 Lhr Uröflnungsabend im Festzelt

Sonntag , den 30. Juli

6 .00 Uhr Tagwacht durch die Stadtkapelle Nagold

ab 7 .30 Uhr Wertungssingen im Löwensaal

ab 8 .00 Uhr Wertungssingen im Festzelt

9 . 15 Uhr Sonderkonzert (Festzelt)

ab 10.00 Uhr Probe zur Hauptautführung (Festzelt)

13 .30 Uhr Aufstellung des Festzuges (Marktstraße)

14 Uhr Festzug ( Dauer ca 30 Minuten)

15 .00 Uhr Hauptautführung im Festzelt

Montag den 31 . Juli

Kinderfest

C.

Chormusik nicht wirkt oder nicht gefällt. Sie
geht viel tiefer in das Gemüt und schafft
ganz andere Werte . Sie erbaut und läutert
das menschliche Empfinden . Wir werden es
am Sonntag sowohl bei den kleinen Vereinen
wie bei den Massenchören empfinden, daß bei
der vorauszusetzenden guten Wiedergabe eine
viel nachhaltigere und bleibende Beeinflus¬
sung auf den Hörer stattfindet als allgemein
angenommen wird. Wer schon von einfachen,
im harten Lebenskampf stehenden Männern
einen Psalm der Arbeit von Lißmann oder
das Lebenslied von Lendvaioder anderer dieser
— auch textlich schon auf ganz anderer Stufe
stehenden — Chöre gehört hat , der weiß , daß
hier Türen aufgestoßen worden sind , die zu
neuen Werten und Erkentnissen führten.

Dieses Bekenntnis zur zeitgenössischen Mu¬
sik auf dem ersten Gauliederfest des Nörd¬
lichen Schwarzwaldgaus am Sonntag in Na¬
gold kann nur mit aufrichtiger Freude be¬
grüßt werden. Wenn ein Mann wie Gauchor¬
meister Bregenzer , der aus langer Erfahrung
sprechen kann, sich zum Vorkämpfer dieser
Musik macht , so leistet er hier wertvolle Kul¬
turarbeit . Mit ihm die anderen Ghorleiter,
die sich für das gleiche Ziel einsetzen.

Wenn der Gauchormeister in die Haupt¬
aufführung drei Silcherchöre eingebaut hat,
so bekennt er sich zu der Heimatverbunden¬
heit des Chorgesangs . Sind wir als Deutsche
geboren , so haben wir ein köstliches Kultur¬
gut mitbekommen , von dem wir genau so
Rechenschaft geben müssen , wie von un¬
serem gesamten Tun und Lassen . Auch die
Melodien eines Schubert , Mozart . Beethoven
und Bach haben ihre tiefsten und verborge¬
nen Quellen in dem Muttervolk. Sie können
nicht anders als deutsch sein , obwohl sie sich

ihre eigensten Sachen bedenken . Oder ist
Bach für uns nur ein Nachtrag einer längst
vergangenen Zeit , den wir mitführen als eine
historisch geniale Erscheinung der Kultur?
Oder berufen wir uns in unserem Verhal¬
ten zur Kunst Bachs nur noch auf gebildete
Kenntnisse des Vergangenen? Für die Be-
antworfling dieser Fragen gibt es untrügliche
Zeichen,

Als ein solches ermunterndes Zeichen be¬
grüßen wir das musikalische Gewand des
Gauliederfestes. Es geht letzten Endes um
nichts anderes als um unser Volk . Eine
Haupterweckerin unserer schlummernden

Zum Feftfonntag
„Wer Gott in allem Tun von Herzen

loben kann.
Der hebt schon in der Zeit das ew’ge

Leben an .“
Johannes Scheffler, gen . Angelus Silesius

Gestern, a-m Freitag , dem 28. Juli 1950, ge¬
dachte die ganze Welt , soweit sie mit dem
abendländischen Kulturkreis in Zusammen¬
hang steht , des Todestages Johann Sebastian
Bachs . Zweihundert Jahre sind vergangen,
seit der Thomaskantor von Leipzig seine
Augen geschlossen hat . Morgen , Sonntag, und
heute , Samstag, feiern wir in Nagold das
Erste Gauliederfest. Alle Völker haben ihre
Lieder und singen sie ; auch unser deutsches
Volk . Sie gehören zu unsern kostbaren kul¬
turellen Gütern ; sie sind zu einem großen
Teil aber auch zum kostbarsten Besitztum
vieler anderer Völker geworden. Unser Gau¬
liederfest in Nagold steht wohl noch unter
dem Schatten eines zweiten verlorenen Krie¬
ges , aber auch unter dem ' Lichte , das von Jo¬
hann Sebastian Bach , einem der größten Ton¬
schöpfer aller Völker und aller Zeiten aus¬
strahlt . Was er für die Musik überhaupt und
auch für das deutsche Lied bedeutet , darüber
zu sprechen, ist überflüssig. Für uns aber , die
wir dieses Fest heute und morgen feiern dür¬
fen, besteht aller Grund, dafür dankbar zu
sein , daß wir noch unter den Flügeln des
Friedens und einer goldenen Ernte draußen
auf unsern Fluren vor unsern Augen unsere
Lieder singen dürfen. Dieses Wir und das
dreimalige Unser wollen wir nicht vergessen.

Daran soll uns der unserer heutigen Sonn-
tagsbetrachtung vorangestellte Spruch des
Schlesischen Engels erinnern ! Auch unser
Gauliederfest soll zutiefst das Bach ’sche „Soli
Deo gloria : Gott allein die Ehre!“ verbunden
mit Schefflers wundervollen Worten: „Wer
Gott in allem Tun von Herzen loben kann,
der hebt schon in der Zeit das ew ’ge Leben
an “ zum Ausdruck bringen ! Das sind wir als
Geschöpfe unserem Schöpfer schuldig ! Ob wir
von der Herrlichkeit Gottes in der Natur sin¬
gen , ob von des Menschen Leid und Freud,
ob von der Liebe von Mensch zu Mensch — ,
immer ist es der Himmel Gottes , der sich
über uns wölbt, ist es Gottes Sonne, die über
uns lacht, oder sind es Seine Wolken , die Er
über uns hinziehen läßt : immer stehen wir
unter Ihm , und dessen wollen wir in all un-
serm Tun und Singen gedenken, auf daß auch
dies Fest ein Fest zu Gottes Lob und Dank
und uns zum Segen werden möge . W. R.

Volkskräfte ist ohne Zweifel die Musik , well
sie ins Seelenleben ins Tiefste eingreift, weil
sie selbst Gestalt und Ordnung im höchsten
Maße ist und weil sie in besonderer Weise
nicht etwas Figürliches, Bildhaftes, sondern
etwas wirklich Werdendes sich stetig
Entwickelndes ist . Jede Zeit hat ihr beson¬
deres Wesen , ihre eigene Gestalt, ihre eigene
Form. Wir wissen, daß in unserer Zeit viel¬
fach die kalte Vernunft, die ratio , der äußer¬
liche Zweck , Formen und Leben der Men¬
schen und der Menschheit bestimmen. Die
Musik ist in diesem kalten Zweckdasein der
versöhnende, verbindende, heilende und - aus¬
gleichende Faktor . Sie kann diese Aufgabe
aber nur erfüllen , wenn sie dem neuen Schaf¬
fen — und letzten Endes ist es ja nur ein
Wieder -Heimfinden zu den ewigen und so
lange verschütteten und verbauten Höhen —
Raum gibt und wetterfeste Wurzeln in das
Gemüt des deutschen Volkes graben läßt.

In diesem Sinne grüßen wir das 1 . Gau¬
liederfest in Nagold als einen verheißungs¬
vollen Anfang.

MM:
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Männergesangvepeln „Liederkrana“ Wagold Die Feststadt Nagold
'
mit dem Schloßberg
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